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Die erſte Nummer unſerer Zeitung nach dem 
Feſte erſcheint Dieuſtag, den 4. d. Mts., Mittags. 


Zum Pfingſtfeſt. 

„Was will das werden?“ Die Frage, die am erſten 
aller Pfingſttage von ſtaunenden Zeugen unbegreiflichen Werdens 
aghaft und doch hoffnungsſreudig geſtellt wurde, hat ſich ſeit⸗ 
den im Wandel der Zeiten oft genug wiederholt, wechſelnd 
mit den wechſelnden Ercigniſſen, die in ihrem Schoße neue 
Geſtaltungen reifen ließen. Aber in allen, nach Epochen und 
Umſtänden verſchiedenen Formen iſt die Frage immer dieſelbe 
chlieben, und auch heute ruht fie, bewußt und unbewußt, in 
en Herzen und auf den Lippen von Millionen. „Was will 
das werden“, ſo geht Klage und Furcht, Erwarten und Er⸗ 
ſehnen durch die hochgeſpannte Kulturwelt und zumal durch 
die deutſchen Lande. Manches, das für unverrückbar feſtge⸗ 
halten werden konnte, erweiſt ſich mehr und mehr als brüchig. 
An den älteften Inſtitutionen, die das Fundament jedes ſtaat⸗ 
lich geordneten, auf Dauer berechneten Gemeinweſens bilden 
müſſen, nagt der Wurm des Zweifels. Mit einer Unbe⸗ 
fangenheit, die die überlieferte und naiv geübte Pietät früherer 
Zeiten nicht kannte, ſtellt ſich der moderne Menſch dem unge⸗ 
deuren Getriebe der politiſchen und ſozialen Zuſtände gegen⸗ 
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ſondern ſie uns einzuverleiben, uns durch ſie einen neuen 
Schwung zu geben bemüht ſind.“ 

Wenn man die letzten Monate innerdeutſcher Politik be⸗ 
trachtet, dann darf man ſich vom liberalen Standpunkt aus 
mit Befrledigung ſagen, daß der liberale Gedanke eine gewaltige 
Macht iſt, an der dunkle Pläne immer noch zerſchellen, auch 
wenn ein bedeutender Kraftaufwand hinter ihnen ſteht. In 
den Kämpfen dieſes Winters, namentlich um das Umſturzgeſetz, 
hat ſich gezeigt, daß das Empfinden der Nation, felbit wo 
Gegenſtrömungen für den Augenblick obenauf kommen, förmlich 
geſättigt iſt mit Gedanken, die der Liberalismus als die ſeinigen 
in Anſpruch nehmen darf. Es iſt nicht mehr möglich, unſerem 
Volke den reichen Geiſtesinhalt zu rauben, der bald als Frei⸗ 
heit der religiöſen Ueberzeugung, bald als beherrſchendes wirth⸗ 
ſchaftspolitiſches Geſetz der perſönlichen Selbſtändigkeit und 
Selbſtverantwortung, bald als tiefwurzelnde Abneigung gegen 
polizeiliche und Jonftige ſtaatliche 1 © das eigentlichſte 
Weſen des modernen Menſchen ausmacht. Wohl iſt der Kampf 
gegen die Mächte und Kräfte ſchwer, die dieſen Inhalt mit 
dogmatiſcher Gebundenheit und ſtaatlicher Bevormundung ver- 
tauſchen möchten, aber es hat etwas Anſpornendes und Zu⸗ 
verſicht erweckendes, daß der Sieg zum zweiten Male gelungen 
iſt, nachdem der erſte Anſturm der Gegner, mit dem Zedtlitz⸗ 
ſchen Schulgeſetz, vor drei Jahren abgeſchlagen werden konnte. 
Warum iſt nun aber der Liberalismus ſo beſcheiden und ſo 
unpraktiſch idealiſtiſch (er iſt es nämlich auch dort, wo er ſich 
in einigen feiner Schattirungen wunders wie praktiſch dünkt), 
immer nur mit ſolchen moraliſchen Erfolgen in der 
Defenſivſtellung zu begnügen? Warum fetzt er ſich nicht das 
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bei der Errichtung eines neuen Heims für neue und manchmal 
doch ſo alte Gedanken nicht durch Erinnerungen und Skrupel 
hemmen laſſen. Die Parteinamen ſind alle die alten geblieben, 
und ein oberflächlicher Blick erkennt in der Gegenwart nur die 
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das die hergebrachten Formen und Normen nur beibehält, weil 
es bequem iſt und weil ſchließlich nicht allzuviel daran liegt, 
wie ein Ding genannt wird, wofern man nur weiß, was 
darunter zu verſtehen iſt. 
Goethe hat einmal geſagt: „Das Kind iſt des Mannes 
Vater. In dieſem Sinne kann die Gegenwart allerdings 
nichts enthalten, wozu nicht die Keime in der Vergangenheit 
ausgeſtreut worden find. Aber fo folgerichtig wie ein 
chemiſcher Prozeß entwickelt ſich der Organismus des Lebens 
nicht, daß das Zukünftige ſchon im Werden vorausgeſagt 
werden könnte. Gewiß reichen die Anfänge der heutigen 
ſozialen Schwierigkeiten, dieſes Geben Problems des endenden 
Jahrhunderts, in die beſſeren Zeiten zurück, wo die deutſche 
Geſellſchaft muthig, hoffnungsfriſch und im dunkeln Drange 
den rechten Weg findend, die Grundlagen des Reichs in Ver⸗ 
faſſung und Geſetzgebung aufbaute. Nur daß Vieles eben 
anders gekommen ift, als man es fich gedacht hat und zu 
denten berechtigt war. Mit halb elegiſcher Rückerinnerurg an 
eine ſchönere Epoche, mit zorniger Klage über die ungeberdigen 
Elemente, die eine Fortſetzung jenes Beginns verhindern, wird 
immer nur die Unfruchtbarkeit maskirt werden, die den An⸗ 
forderungen einer neuen Zeit verſtändnißlos gegenüberſteht. 
An einem Tage, wo man gern, aufathmend von dem ein⸗ 
tönigen Tagewerk, eine höhere Warte der Betrachtung einnimmt, 
ſollte man es ſich, zum eigenen Nutzen, eingeftehen, daß die⸗ 
jenigen politiſchen Richtungen mindeſtens ſubjektiv auf guter 
ahn find, die nicht lange und ängſtlich nach rückwärts 
blicken, die ſich nichts daraus machen, ob man ihnen In⸗ 
konſequenz vorwirft, die ſich darüber hinwegſetzen, daß ihr 
heutiges Thun und Treiben einen ſtarken Gegenſatz zu ihrer 
früheren Haltung darſtellt. Dem Liberalismus gereicht e 
gewiß zur Ehre, daß er zwiſchen der wilden Rückſichtslofigkeit 
eines gründlich umgewandelten Konſervatismus auf der einen, 
eines unhiſtoriſchen, ſozlaliſtiſchen Radikalismus auf der 
anderen Seite, feſthält an underäußerlichen Bedingungen und 
Ueberlieſerungen feiner Werdezeit. Auch ſoll der Liberalismus 
nicht das Geringſte von dieſer Konſequenz des politiſchen 
Denkens und praktiſchen Forderns aufgeben, aber dennoch 
thäte er wohl daran, wenn er ſich der Anpaſſung an Zeit⸗ 
umſtände, die eine neue Taktik und einen veränderten Inhalt 
erfordern, manchmal mit größerer Gelenklgkeit unterzöge. Die 
Zweifelsfrage „Was will das werben“ darf nicht zur Reſig⸗ 
nation führen, ſondern ſie ſoll im Bewußtſein des Fragers 
ſelber ſofort die aufbauende Antwort bekommen: „Es wird 
etwas Gutes daraus werden, wenn wir uns treu bleiben und 
die neuen ſozialpolitiſchen Bedingungen des nationalen Lebens 
nicht als etwas uns unbequemes mit Mißtrauen betrachten 
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die ihm zukommt? Warum darf eine Minderheit, die ſich 
als Erbpächterin von Aemtern und Würden aufſpielt, immer 
von Neuem das politiſche und das Erwerbsleben beunruhigen? 
Die Erfahrungen von Jahrzehnten haben hinreichend bewieſen, 
daß bei uns nur Derjenige etwas vor ſich bringt, der den 
nachhaltigen Willen dazu hat. 

Der Liberalismus braucht nicht zu verzagen, und wahr⸗ 
haftig, nicht ihm iſt diesmal die Pfingſtfreude verdorben 
worden. Aber der Hieb bleibt nun einmal die beſte Deckung, 
und nicht umſonſt ſollte auch für unſere Richtung das Wort 
geſprochen worden ſein, daß, wer feſte um ſich haut, nicht 
auf Sand gebaut hat. 


Deutſchland. 

§ Poſen, 1. Juni. Wir haben vor einiger Zeit einmal 
darauf hingewieſen, in welcher Weiſe die jetzt wieder im 
Vordergrund ſtehende Polenfrage in einem Theil der auße r⸗ 
halb unſerer Provinz erſcheinenden deutſchen Blätter, nament⸗ 
lich in der Berliner Preſſe, ausgeſchlachtet wird. Korreſpon⸗ 
denzen aus unſerer Provinz, die man der beſſerunterrichteten 
deutſchen Poſener Preſſe wohl nicht anzubieten wagt, werden 
nach Berlin verſandt und finden dort liebevolle Aufnahme. 
Namentlich die „Berl. Neueſten Nachrichten“ und die „Poſt“ 
bilden eine Ablagerungsſtätte für derartige Poſener Bericht⸗ 
erſtattergeſchichten. So ließ ſich vor Kurzem die „Poſt“ aus 
unſerer Provinz ſchreiben: 

In raſtloſer Konkurrenz arbeiten jetzt die verſchledenſten Be- 
hörden daran, die Stadt Schroda zu polontſtren. Der aufſichts⸗ 
führende Richter iſt ein Pole, in Fa deſſen find die Sub ⸗ 
alternbeamten am ganzen Amtsgericht bis auf ver⸗ 
ſchwindende Ausnahmen ebenfalls Polen. Der 

oſtdirektor, der Kreisphyſikus, der Gendarm find Polen und nun 
d auch die beiden deutſchen Steuerbeamten in dieſem Jahre 
durch Polen erſetzt. Es iſt ein trauriges Zeichen der Zeit. Jedes 
einzelne Reſſort unſerer Bureaukratie geht ſelbfiſtändia vor und 
lockert das Deutſchthum in den gefährdetſten Kreiſen immer mehr; 
und fragt man an, warum das nicht anders gebt, jo wird einem 
beſten 2 die Antwort: „Nach den gefeglichen Beſtimmungen 
nd wir verpflichtet, die ſich meldenden Militäranwärter anzu⸗ 
ellen.“ Es wird alſo nach den geſetzli 7 eu im Sr polo⸗ 

n 
ſonderbare Folgen dieſes Vorgehens gezeitigt worden, und die Be⸗ 
ariffe in den unteren Schichten der Bevölkerung werden immer 
mehr verwirrt. Viele Leute glauben ſchon, daß die Regierung den 
Kreis aufgtebt, und denken an Auswanderung. Wenn man dann 
den Leuten ſagt: „Die Anſiedelungskommiſſion hat ja verſchiedene 
Güter im eife gekauft“, dann erhält man die Antwort: 
„Im Kreiſe Wreſchen haben ſich auch ſchon Polen angeſiedelt 
und Dominowo fol ja auch Polen bekommen“. Die Ber 
ariffe Polen und Katholiten, Deutſche und Proteſtanten decken ſich 
eben bei der Bevölkerung. Und mit ſcheinbarer Berechtigung; denn 
die Katholiken mit deutſchem Namen ſind, mit einigen Ausnahmen 
in den gebildeten Ständen, faſt ausnahmslos fanatiſche Polen. Auch 
die Regierung kann nichts thun; denn fie kann doch nicht in das 
Reſſort eines anderen Verwaltungszweiges eingreifen, und wenn 
die Folgen ſich dann als unheilvoll beraußitellen, find auch 
— 55 andere Beamte da, die ſich über die polniſchen Unter⸗ 

amten 525 können. Was gebt es alſo die beati possidentes 
an! Lange bleiben fie nicht in der Provinz und die ortsange⸗ 
ſeſſenen Deutſchen — werden weiter reglert. iſt kein erhebendes 
Gefühl, in der Provinz Poſen Deutſcher zu fein. 
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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 102. 


1895 


In ihrer heutigen Nummer ſieht ſich nun die „Poſt“ 
genöthigt, folgende Berichtigung aufzunehmen: 

Die geehrte Redaktion der „Poſt“ erſuche ich auf Grund des 
§ 11 des Reichsgeſetzes über die Preſſe vom 7. Mat 1874 — 
N S. 65 — um Aufnahme nachſtehender Berich⸗ 

gung: 


Das Beamten⸗Perſonal des hleſigen Amtsgerichts beſteht aus 
fünf Sekretären, zwei Alftitenten, zwei Gerichtsvollziehern, zwei 
Gerichtsdienern und einem Gefangenaufſeher. Von den Subaltern⸗ 
beamten ſind ein Sekretär und ein Aſſiſtent zugleich Dolmetſcher 
der polniſchen Sprache und Polen; von den Unterbeamten iſt der 
Gefangenaufſeher polniſcher Herkunft, die Mutter⸗ und Umgangs⸗ 
ſprache feiner Frau und feiner Kinder iſt jedoch die deutſche 

prache. Sowohl die Subalternbeamten, als auch die Unter⸗ 
beamten werden nach den geſetzlichen Beſtimmungen von den Vor⸗ 
ſtandsbeamten des königlichen Oberlandesgerichts ernannt, und der 
auffichtführende Richter hat auf die Beſetzung der Beamtenſtellen 
keinen Einfluß. . und zu entiafen bat derſelbe nur 
die Lohnſchreiber; bie bleſigen vier Lohnſchreiber find zwar Polen, 
der jüngſte von ihnen iſt bei dem biefigen Gericht ſeit mehr als 
22 Jahren beſchäftigt und über 50 Jahre alt. Dem unterzeich⸗ 
neten Richter, welcher bei dem hieſigen Gericht ſeit mehr 
25 Jahren angeſtellt ift, ift die Dienftaufficht bereits bei der 
Gerichtöreorgantlation im Jahre 1879 übertragen worden. Von 
den bei dem hieſigen 1 fungirenden vier Richtern ſind 
drei Richter der polniſchen Sprache über⸗ 
haupt nicht mächtig. Die übrigen Beamten 
ſind Deutſche. Danach enthält die Korreſpondenz aus der 
Provinz Poſen in der erſten Beilage und Nummer 141 der „Poſt“ 
entſtellte Thatſachen und falſche Schlußfolgerungen. Schroda, den 
29. Mat 1895. Der aufſichtführende Richter des Königlichen 
Amtsgerichts. Tyrankiewicz. 

Während in dem Artikel der „Poſt“ alſo zu leſen war, 
daß am ganzen Amtsgericht Schroda die Subalternbeamten 
bis auf verſchwindende Ausnahmen Polen ſeien, geht aus der 
Berichtigung hervor, daß unter den 12 Subalternbeamten nur 
3 Polen, dagegen 9 Deutſche ſind. Die „Poſt“ muß ſich nun 
die Berichtigung gefallen laſſen, ohne daß fte ein Wort zur 
Rechtfertigung hervorbringen kann; ſie kann ſich jetzt für ihren 
„Reinfall“ bei ihrem eifrigen Poſener Korreſpondenten bedanken. 
Wir nageln dieſen Fall deshalb feſt, um die deutſche Preſſe 
namentlich in der Reichshauptſtadt wieder einmal darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ſie die ihr zugehenden Berichte aus unſerer 
Provinz in Zukunft etwas ſorgſamer prüft. Wenn bel uns 
irgendwo Mißſtände aufgedeckt werden müßen, wenn einem 
Deutſchen hier Unrecht geſchieht, dann iſt noch immer die 
deutſche Preſſe Poſens bereit geweſen, für die gerechte Sache 
einzutreten; jene Berliner Preßtreibereien ſind dagegen im 
höchſten Grade läſtig, ja widerwärtig und es wäre ſehr wün⸗ 
ſchenswerth und würde für die deutſche Sache von Vortheil 
ſein, wenn die Hintermänner der genannten Berliner Blätter 
ihre Thätigkeit einftellten. 

Berlin, 31. Mai. [Bon den Getreide» 
preiſen] „Gute Ernten ſind ein Fluch für die Landwirth⸗ 
ſchaft“ hat Herr von Plötz bei der Berathung des ruſſiſchen 
Handelsvertrages im Reichstage geſagt. Sie ſind „ein Fluch“, 
weil ſie billige Getreidepreiſe bedeuten. Daß die Billigkeit der 
Preiſe begleitet und deshalb aufgehoben wird durch entſprechend 
größere Mengen des zu verkaufenden Getreides, das genirt 
ſolche politiſche Weisheit nicht weiter. Gegenwärtig iſt „der 
Fluch“ der niedrigen Getreidepreiſe von der Landwirthſchaft in 
bemerkenswerthem Maße genommen. Die Preiſe an der Ber⸗ 
liner Börſe haben anſehnlich angezogen und werden es vor⸗ 
ausſichtlich weiter thun. Der Tieſſtaad vom vorigen Jahre iſt 
bereits bedeutend überſchritten. Plötzlich entdecken nun „Deutſche 
Tageszeitung“ und „Kreuzzeitung“ im holden Bunde, daß von 
dem Anziehen der Preiſe einzig nur der Händler Vortheil — 
daß die Veränderungen des Preis ſtandes nur einen neuen 
weis für die Ausbeutung der Landwirthſchaft durch die Ber⸗ 
liner Getreidefirmen liefern. Solcher demagogiſchen Fälſchung 
der Thatſachen kann man allerdings nur ſchwer beikommen. 
Das Unglaublichſte an kecker Verdrehung wird von dieſen 
Blättern geleiſtet. Das Niederdrückendſte dabei iſt, daß dieſe 
eitungen ſich auf ihr Publikum verlaſſen dürfen und daß 
Letzteres es wahrſcheinlich auch gläubig hinnehmen wird, wenn, 
wie geſchehen, die „Kreuzzeitung“ in ihrer Verlegenheit, ob der 
geftiegenen Getreidepreiſe ſich den ſeltſamen Satz leiſtet: „Wer 
nach der Ernte nicht verkaufen kann ſondern felbft zu 
kaufen genöthigt iſt, wird das Syſtem der Werthſchwan⸗ 
kungen, wie es von liberaler Seite fortwährend als das 
einzig Wahre angeprieſen wird, ſeiner vollen Tragweite nach 
ſchätzen lernen.“ Wer nach der Ernte nicht verkaufen 
kann, der ſoll nach der „Kreuzzeitung“ „das Syſtem der 
Werthſchwankungen“ gründlich kennen lernen, falls er ſelber 
kaufen muß. Angenommen, daß die Preiſe nach der Ernte die⸗ 
ſelben wie vorher bleiben, ſo wäre von Werthſchwankungen 
keine Rede. Angenommen, daß ſie fallen, ſo hätte der Land⸗ 
wirth, der zu kaufen genöthigt iſt, Vortheil und nicht 
Nachtheil. Angenommen, daß ſie weiter ſteigen, ſo hätte der 
betreffende Landwirth allerdings den Nachtheil davon, aber die 
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übrigen Landwirthe hätten den baaren Gewinn. Auf ein noch 


ſtärkeres Anziehen der Getreidepreiſe bis womöglich zum drei⸗ 


fachen der heutigen gr nun aber der Antrag Kanitz feinem 
Sinne nach aus. as alſo will die „Kreuzzeitung“ wit 
ihrem tiefſinnig⸗blöden Satze ſagen? Redet ſie im Namen der 
Landwirthe, die an hohen Preiſen ein Intereſſe haben, dann 
ſchädigt ſie diejenigen, die kaufen müſſen ſtatt verkaufen zu 
können. Spricht ſie im Namen der letzteren, dann müßte ſie 
nach ihren Kräften für ein Sinken der Getreidepreiſe eintreten. 
Im ſelben Athemzuge wird ſtatt deſſen das „Syſtem der 
Werthſchwankungen“ beklagt, alſo auf zwar gleichmäßige, aber 
auch hohe Preiſe gedrungen und zugleich diejenige Klaſſe von 
Landwirthen, die von der Gleichmäßigkeit der Preſſe keinen 
Nutzen hätte, mit vor den agrariſch⸗konſervativen Agitations⸗ 
wagen geſpannt. Es iſt ein Kunſtſtück, wie es nur die, Kreuz⸗ 
zeitung“ fertig bringen kann. Der Anblick ſolcher Machen⸗ 
ſchaften, Verdrehungen und Verhetzungen iſt widerwärtig wie 
das ganze Treiben jener Geſellſchaft. Nicht immer aber kann 
man dieſen Leuten ſo Zug um Zug auf die Finger klopfen wie 
in dem vorliegenden Falle. 

— Der Stempeilfteuer-Kommiffon des Abge⸗ 
ordnetenhauſes iſt von der Staatsregterung eine Schätzung der 
nach dem neuen Stempelſteuer⸗Geſetzentwurf zu erwartenden Mehr⸗ 
und Minder⸗Einnahme zugegangen. Danach beträgt das Steuer⸗ 
aufkommen jetzt 33 Millionen Mark, ſoll aber in Zukunft 
36 779039 M. betragen. 

— Ueber eine angeblich geplante Konferenz, die den 
Verſuch erneuern ſoll, eine Vereinbarung über die Ermäßi⸗ 
gung oder gänzliche Aufhebung der Zucker⸗ 
ausfuhrprämien zwiſchen den betheiligten Staaten 
herbeizuführen, wird dem „Hamb. Korreſp.“ geſchrieben: 

deter vorläufige Anfrage bezüglich der Geneigtheit einzelner 
Regierungen, an derartigen Verhandlungen theilzunehmen, iſt 
man ſchwerlich ſchon hinausgelangt. Man wird aut thun, den 
Andeutungen, die bei der Berath ung der Zuckerſteuernovelle im 
Reichstage gemacht worden find, nicht die Bedeutung beizulegen, 
als ob fachliche Verhandlungen mit beſtimmt bezeichneten Regie⸗ 
rungen bereits eingeleitet ſeien.“ k 

Unfere Zuckerinduſtriellen, die jetzt auf weitere Jahre 
hinaus ſich die Prämien geſichert haben und in der nächſten 
Tagung des Reichstages neue Vortheile erhalten ſollen, 
a es auch mit der Aufhebung der Prämien kaum eilig 
haben. Und die Regierung thut ja doch ſchließlich, was die 
Zuckerbarone wollen. g 

— Ein Märchen über Herrn von Buol läßt 
ſich die „Rhein.⸗Weſtfäliſche Zeitung“ aufbinden. Danach ſoll die 
Regierung den lebhaften Wunſch haben, Herrn von Levetz o w 
wieder als erſten Präſidenten zu ſeben. 
„Ein konſervatlver Großgrundbeſitzer leitete darauf Verhandlungen 
mit dem Zentrum ein, welches ſich im Grundſatz einer Ver⸗ 
ftändiaung mit den Konſervativen geneigt ep insbeſondere 
wurde von dem konſervativen Vertrauensmann hervorgehoben und 
anerkannt, daß es die proteſtantiſche Zweidritiel ⸗ Mehrheit des 
Reiches verletzen müſſe, gleich zwei Katboltken an der Spitze des 


Die Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 
Poſen, 1. Juni. 
„Unſere Ausſtellung“! Wie ſelbſtverſtändlich und doch 
mit welchem geheimen Stolz das Wort jetzt von Tauſenden 
geſagt wird, und wie mancher iſt darunter, der noch vor 
Kurzem die finſteren Brauen rollte und unheilverkündende 
Worte raunte, wenn von der Ausſtellung geſprochen wurde. 
Freilich, das geſchah nur unter uns Poſenern, gerade wie bei 
den Seeleuten, die auch unter ſich weidlich auf den „Kaſten“ 
chimpfen, der fie trägt; aber wehe dem Verwegenen, welcher 
es wagte, als Fremder dieſen Meinungen beizupflichten, einige 
nautiſche Kraftausdrücke würden ihn in ſeine Schranken zurück⸗ 
weiſen. Nun, unſere Bürger haben jetzt ein mindeſtens ebenſo 
wirkſames Mittel, allen Zweiflern an dem Gelingen der Aus⸗ 
ſtellung Achtung vor derſelben zu verſchaffen, das außerdem 
noch den Vortheil hat, ihren guten Ruf als höfliche Poſener 
zu beſtätigen; ſie nehmen den Mann einfach am Arm und 
bringen ihn hinaus vor das Berliner Thor, da wird er ſchon 
ſtill werden, wenn er nur die Außenſeite der Ausstellung ſieht, 
und dann wird er hineingehen durch das ſtattliche Burgthor, 
nachdem er bei den hübſchen Verkäuferinnen eine Eintritts⸗ 
karte und einen Katalog erſtanden und merkwürdigerweiſe leicht 
ſeine ſonſtige Abneigung gegen Glückſpiele durch den Ankauf 
eines Aus ſiellungslooſes überwunden hat. Glühend und blen⸗ 
dend ſcheint draußen die Sonne, kühlendes Grün empfängt 
uns beim Eintritt. Zehn Schritte nur trennen uns von den 
Gängen eines Parkes, der die ganze der Stadt zugekehrte 
Seite des großen Terrains einnimmt. Immer unter Baum⸗ 
kronen gelangt der Beſucher bis zu dem großen Platz, wo er 
die Haupthalle langgeſtreckt vor ſich liegen ſieht. Der Nörgler 
iſt ſchon halb bekehrt. „Ja,“ ſagt er, „das Aeußere iſt ja 
unleugbar ſchön, aber das iſt doch unweſentlich, die Haupt 
ſache“ — — — „werden wir gleich zu ſehen bekommen, denn 


jetzt gehen wir in die Haupthalle; im Uebrigen iſt das 


Aeußere durchaus nicht unweſentlich, denn die Fülle des Ma⸗ 
terials bedarf hier ebenſo eines ſchönen Rahmens, wie jedes 
Bild; das — ſei es auch noch ſo trefflich ausgeführt, ſich 
ohne geſchmackvollen Rahmen dem Auge wenig gefällig prä⸗ 
ſentirt. Jetzt ſind die Beſucher in der Vorhalle angekommen, 
ziehen ihren Katalog hervor und leſen: 


Gruppe I. Land- und Forſtwirthſchaft 

Dicht darunter ſteht Arens u. Co., Torfſtreu⸗ 
Fabriken, Lubichow. Da die Beſucher etwas von links 
gekommen ſind, haben ſie das von der Firma ausgeſtellte 
Material bald entdeckt, es ſteht in 5 links vom 
Hauptportal in der Vorhalle, ziemlich am Ende derſelben. 
Torfſtreu von grober und feiner Subſtanz bis zu pulverförmi⸗ 
gem Material bildet in Würfeln von ungefähr einem Kubik⸗ 
meter Inhalt die Pyramide. Die Streu iſt unter hohem 


Reichstages zu ſehen. Das Zentrum fühlt ſich zur offenen Be⸗ 
deen . des Reichstages alſo noch nicht ſtark genug: . 
dieſen otiven erfolgte auf n Berliner Regierung 
und mit Wiſſen von Buols des letzteren Beförderung, mit welcher 
ſein Mandat und feine Präſidialbefugniß erloſch. Bekanntlich 
iſt Herr von Buol noch gar nicht befördert. enn er aber be⸗ 
fördert wird, ſo unterliegt ſeine Wiederwahl als Abgeordneter 
und Präſident des Relchstags keinem Zweifel. 

— Dag Werk des früheren preußiſchen Krlegsminiſters Generals 
v. Verdy du Vernois „Felddienſtübangen auf Grund der 
deutſchen Felddtenſtordnung vom 23. Mat 1887“ iſt von dem Her⸗ 
zog Georg von Mecklenburg⸗Strelitz in das 
Ruſſiſche überſetzt worden. Herzog Georg von Mecklenbur 
gehört dem in Rußland anfälfigen Zweige der Famille an un 
ſteht als Stabsrittmeiſter bei dem ruſſiſchen Leib⸗Garde⸗Glenadier⸗ 
Regiment zu Pferde. 

— Von der Deutſchen Kolonkalgeſellſchaft geht der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der Herzog Johann 
Albrecht von 


und in der Nacht zum 29. Mai in Rom angelangt iſt. 


7. Junf ſtattfindet, thellzunehmen. 

— Oberſt von Brandis, Inſpekteur der Militär⸗Straf⸗ 
anſtalten, hat ſeinen Abſchied genommen, um als Hofmarſchall in 
den Dienſt des 


Frhr. v Bock ernannt worden. 


Die ſechſte ktnterparlamentartſche e 

er 
Streitigkeiten tritt am 12. Auguſt in Brüſſel zulammen. 
Als neue Gruppe werden die ungariſchen Parlamentarler dort 


für ſchledsrichterliche Schlichtung inter nat ona 


vertreten fein, ihr Präſident iſt Maurus Jokaf. 


— Zu der wegen des im Reichstage zur Sprache gebrachten 
erfolgten militär⸗ 
gerichtlichen Verurthellung des Majors v. Schultze⸗Kloſt 


Hamburger Pferdebahnvorfalls 


fel de erfährt der „Hamb. Corr.“ 


die Haft in Magdeburg angetreten. 


Aus | dem guten 


ecklenburg von feiner Oxientreiſe zurückgekehrt 
Der Herzog, 
der das Präſidium der Deutihen Kolontalgeſellſchaft angenommen 
hat, beabſichtigt, am 4. Juni Mittags in Caſſel einzutreffen und an 
der Tagung der Geſellſchaft, welche dort in den Tagen vom 5. bls 


Fürſten Leopold von Hohenzollern zu treten. 
Zum Juſpekteur der militäriſchen Strafanſtalten iſt Oberſtlleutenant 


ers 
authentiſch, daß der Major 
nicht zu Gefängniß, ſondern zu Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt ſei, und daß er als Offizier auch nur zu Feſtungshaft 
babe verurtbeilt werden können, da im anderen Falle die Entlaſſung 
aus dem Offizlerſtande hätte erfolgen müſſen. Der Major habe 


— Die „B. P. N.“ ſchreiben: Dle Provinz Hannover iſt 
Belſpiele vorangegangen, in ihrer — . 
Technik des Kleinbauweſens zu einem befonderen 
Dienſtzweige auszugeſtalten, indem ſie einen beſonderen Kleinbahn⸗ 
techniker als Provinzialrath angeſtellt und ihm das nöthige Hülfs⸗ 
perſonal beigegeben hat. Dleſe Einrichtung bietet den Vorzug, 
diejenigen Kommunalverbände, Kreiſe u. ſ. w., welche den Bau 
von Kleinbahnen ſelbſt zu übernehmen gedenken, in Bezug auf die 
Vorarbeiten, den Koſtenanſchlag und Bauplan, ſowie in Bezug auf 
die techniſche Aufſicht über die Bauleitung von den Privatunter⸗ 
nehmungen, welche im übrigen zumeift allein über ein ausreichend 
geſchultes und erfahrenes techniſches Perſonal für Kleindahn⸗ 
bauten verfügen, unabhäniger zu machen. Dieſes Beiſpiel ber 
Provinz Hannover fängt in denjenigen Landestheilen, in denen die 
Entwickelung des Kleindahnweſens nicht in erſter Linte durch das 
Privattapttal ſich vollzieht, ſondern ſolche Verkehrsanlagen zumeiſt 
nur als Kommunalanſtalten der Kreiſe u. ſ. w. zu Stande kommen, 
erfreulicher Weile mehr und mehr Nachahmung. So bat jüngft 
der Provinzialausſchuß der Provinz Poſen gleichsfalls die Ein⸗ 
richtung eines technſſchen Dlenſtes für Kleinbah gen ſeitens der 
Provinz in Auſicht rer EEE 7 
er egen Betruge er „Poſt“ zufolge von der 
Strafkammer in Flensburg der däniſch gefinnte aſtor Joer⸗ 
genſen aus Fohl bei Hadersleben zu acht Tagen Ger 
fängniß verurthellt worden, well durch feine wahrheitswidrige 
Angobe fein bei ihm als Arbeiter gegen Lohn deſchäftlater, 
den urties dle ihm nicht zuſtehende Altersrente 
3 — 
2 N gabe — um verzeichnet 
e remdenlegion zu Grund 
Elſaß⸗ Lothringer. Nee ERDE 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

* Wien, 29. Maj. [Hungers noth in Monte 
negro.] Der „Agramer Zeitung“ wird aus Bilek (Herzego⸗ 
wina) geſchrieben: In Folge des heurigen ſtrengen Winters in 
Montenegro waren die Grenzbewohner vom Innern des Lan⸗ 
des, wie auch von Dalmatien, vollkommen abgeſchloſſen, und 
aus dieſem Grunde brach längs der montenegriniſchen Grenze 
eine große Hungersnoth aus. In der größten Verzweiflung 
wendete ſich der montenegriniſche Grenzkapitän an die Landes⸗ 


Rn * 


regierung in Serajewo um Hilfe. Sofort wurde ſeitens der⸗ 
ſelben der unglücklichen Bevölkerung die größtmögliche Unter⸗ 
ſtützung zu Theil. Das hieſige Bezirksamt wurde angewieſen 
eheſtens die Hilfsaktion einzuleiten und womöglich die Nach ⸗ 
barbevölkerung vom Hungertode zu retten. Es wurden Lebens. 
mittel vertheilt und der Bevölkerung bis auf Weiteres die 
nöthigſten Hilfsmittel zur Verfügung geſtellt. Vor kurzer 
Zeit fand nun die Vertheilung der vorhandenen Lebensmittel 
an die darbenden Montenegriner ſtatt. Ueber 600 Menſchen 
waren erſchlenen, um die milden Gaben entgegenzunehmen. Ein 
buntes Bild von Elend, Jammer, Noth und Entbehrung konnte 
man da ſehen. Ein alter Mann trat aus der Gruppe der 
Unglücklichen; mit ſchlichten Worten dankte er dem Bürger⸗ 


F, Die Rang⸗ und Quartierltſte für 1895, die 
jetzt erſchienen iſt, weiſt gegen das Vorjahr eine Reihe von Ver⸗ 
änderungen auf. Aus der Relhe der Generalfeldmarſchälle und 
der dem Rang gleichſtehenden Generaloberſten ſind durch den Tod 
geſchleden: degzie Albrecht von Oeſterreich und General⸗ 
oberſt von Pape. Die Veränderungen bei Beſetzung der Generals 
kommandos der Armeekorps find bekannt. Der ranaälteite 
tommandirende General iſt Graf Walderſee (14. April 1888), der 
jüngſte General von Lindequiſt (22. März 1895), der rangälteſte 
Generallieutenant iſt der Kommandeur der Garde ⸗ Kavallerle⸗ 
Diviſton Edler von der Planitz (24. März 1890). Das Patent 
der jüngſten Generallieutenants (Baron von Collas, Kommandeur 
der 22. Divifſion, und von Brodowski, Kommandeur der 6. Divi⸗ 
ſton) datixrt vom 18. April 1895, das Patent der älteſten General⸗ 
majors (Graf von Wartensleben, Kommandeur der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade und von Ammann, Kommandeur der 9. Infanterle⸗ 


Brigade) vom 20. Oktober 1891, dos der füngſten ebenfalls vom meiſter und dem Bezirksleiter, Herrn v. Adamovich für ihre 
18. pri 185 2 Aufopferung und bat ihn, den Dank der Unterſtützten der 


— 


fie nicht derb geſtoßen wird. Würde heute unſer Freund Bräſigluchow bei Boguslaw eingenommen, deren Sachen den Fach⸗ j 


feine berühmten Briefe aus Haunerwien ſchreiben, jo würde er 


mann ſicher Stunden lang beſchäftigen werden. Eine ſehr reiche 
ſich wahrſcheilich nicht ſo ernſthaft über den unbrauchbaren 


Sammlung von den verſchiedenſten Holzarten, Coniferenzapfen 


Zuſtand der ihm von feinem Nachfolger zu liefernden Torf⸗ ſowie Mißbildungen und Verwachſungen der Hölzer bringt 
ladung zu beklagen haben. Erſtens würde er wahr⸗ auch dem Laien Reſpekt vor der Gärtnerei bei. Mit den Miß⸗ 
ſcheinlich überhaupt keinen Torf mehr brennen, und zweitens bildungen iſt der Stand ſogar noch geſchmackvoll garnirt, ein 


hätte er auch für dazu unbrauchbaren Torf jetzt Abſatz in den 
Torfſtreufabriken. Bräſig hätte einige Hundert Mark mehr 
Einnahme jährlich und müßte ſich einen anderen Grund zum 
Aergern ausſuchen, damit ihm das Frühſtück ſchmeckt. Die 
Torfſtreu wird gebraucht als Verpackungsmaterkal, zum Be⸗ 
decken unangenehmer Subſtanzen, vielleicht auch als Stallſtreu 
und zu vielen anderen Sachen. 

Doch da iſt das Hauptportal der Halle, jetzt kommen 
andere Eindrücke. Innen erkennen wir die gewaltigen Bogen 


ſcheinbarer Widerſpruch, der jedoch nur im Worte liegt. 
Gleich links die benachbarte Ausſtellung iſt eine ver⸗ 
wandte, nämlich die der Provinzial ⸗Gärtuec⸗ 
Lehranſtalt Koſchmin. Dieſe hat auch die präch⸗ 
tigen Palmen geliefert, welche das Portal und den großen 
Quergang ſchmücken. Die auf dem Tiſch ausliegenden Park⸗ 
und andere gärtneriſche Pläne laden zum Blättern und An⸗ 
ſehen ein; ſchade, daß man nicht als Schloßherr auf die Welt 
gekommen iſt, um ſich etwas Aehnliches leiſten zu können. — 


wieder, welche den Mittelbau überragen; hier kommen ſte reiner „Bitte, mein Herr, ein Sträußchen gefällig?“, mit dieſer 
zur Geltung und imponiren geradezu in ihrer großen Einfach⸗ Frage unterbricht die kleine Tyrolerin, welche den neben uns 
heit. Der Aublick unten wird von hundert Sachen zugleich | ſtehenden Stand der Alpenblumen⸗ Handlung von 
gefeſſelt. „Da hinten glitzert etwas jo herausfordernd, das Schwäbl aus Breslau behütete, derartige Schloßherrn⸗ 
muß ich fehen.“ — „Thut mir leid, wir find nicht zum bloßen phantaſie und reicht eins der Edelweißſträußchen, welche 
Vergnügen hier, eben find wir bei der Land⸗ und Forſtwirth⸗ eine Spezialität diefer Firma bilden, dem Beſucher dar. 
ſchaft. Kommen Sie hier in die zweite Koje gleich links dieſen Allerliebſt ſehen die ſich terraſſenförmig aufbauenden Auffäpe 


Gang.“ 


Da ſteht in der Mitte ein Tiſch, auf dem unter aus, die mit einer Fülle der ſchönſten Edelweißexemplare ge⸗ 


Glas landwirthſchaftliche Sämereien, Getreide ꝛc. ausgelegt | ſchmückt find. Auch zu Bilderrahmen ꝛc. verwendet man die 


ſind. An der Hinterwand bemerkt man Getreidepflanzen auf 
Papier befeſtigt, die den Unterſchied der Arten zeigen. Die 
einzelnen Exemplare ſind ſo ſorgfältig aufgeſpannt, daß jeder 
Herbarienkundige daran ſeine Freude haben wird. Die Ausſteller 
diefer inſtruktiven Sammlung find die Inhaber der Samen⸗ 
handlung Bakowski u. Otmianowski, Poſen. 

Vor der paſſirten erſten Koje bemerken wir jetzt eine we⸗ 
niger in die Augen fallende Ausſtellung, die aber doch viele 
Beſucher feſſeln wird, da ſich die Sache einer gerade in unſerer 
Provinz ſteigenden Würdigung erfreut; es ſind Imkerge⸗ 
räthe. Gleich vorn am Quergang ſieht man einen einfach 
und praktiſch gearbeiteten Bienen ſtock von Dymalski, 
Damazy. Die einfache Ausführung fordert zum Selbſtanfer⸗ 
tigen heraus, was auch bezweckt wird. Dahinter werden Ob: 
jekte zur Bienenzucht von Hubert, Bernard aus So⸗ 
winiec bei Moſchin gezeigt, unter denen beſonders ein Obſerva⸗ 
tionsbienenkorb in Augenſchein zu nehmen iſt. Etwas links 
davon ſteht ein Kirchlein aus Honigwaben unter 
Glaswandung von Latanowiez in Schrimm. — Rechts 
davon erhebt ſich nach allen Seiten frei ein Baldachin, auf 
dem eine Standarte ſteht. Beſchützt von dem Thronhimmel 
liegen da Produkte von Jachimowicz u. Szezawins ki, 
Samenhandlung, Poſen aus. — Dicht dabei, an der Tren⸗ 
nungswand zur zweiten Koje, hat die Netzfabrik und 
Weberei, Aktiengeſellſchaft, Itzehoe in Holſtein ihren Stand, 
der an Vollſtändigkeit und geſchicktem Arrangement ſich als 


Druck zuſammengepreßt und wird von eiſernen Bändern ge⸗ Produkt wohlüberlegter Arbeit präſentirt. — Die Ecke daneben 


halten, doch würde fie auch ohne dieſe nicht zerfallen, wenn! wird von einer Vorführung der Schloßgärtnerei Go⸗ 


Pflanze. — Beim Umwenden fällt uns da gegenüber der 
erſten Koje ein hoher heller Aufbau auf, der ſich bei näherem 
Zuſchauen als ein Vertikalſchnitt durch ein Steinſalzbergwerk 
en miniature erweiſt. Das Steinſalzbergwer 

Inowrazlaw zeigt uns daran, wie der enge Förderſchacht 
tief in die Erde reicht, und wie etagenweiſe untereinander 
der Abbau vor ſich geht. Verhältnißmäßig nur dünne Decken 
trennen die einzelnen gewaltigen Hallen von einander, deren 
Größe uns vor Augen führt, wie groß der Bedarf an dem 


Hauptgewürz iſt, das in ſeiner ungereinigten Form noch in 


vielen Gewerben beſonders chemiſcher Art verwandt wird. — 
Nicht weit davon hat das königl. Salzamt Ino⸗ 
wrazlaw ebenfalls ausgeſtellt. An der rechten Wand der 
zweiten Koje liegen feine Produkte zur Anſicht. — Une 
mittelbar daneben wird den Fachmann die Qualität der 
Weizenftärke und des Weizenpuders aus der Fabrik Gola bei 
Inratſchewo, Rittergutsbeſitzer Schil low zur Prüfung auf⸗ 
fordern. — An der gegenüberliegenden Wand ſind die Erzeugniſſe 
der Fabrik künſtlicher Sutteritoffe, Spratts Patent, 
Rummelsburg, zu bemerken, die beſonders bei Hundebeſttzern 
einen guten Ruf haben. — Erwähnt ſei zum Schluß noch 
die Zuckerfabrik Opalenitza Aktien⸗Geſellſchaft, die 
in gläſernen Standgeſäßen getrocknete Rübenſchuttzel, Melaſſe ze 
uns vorführt. — Damit iſt es auch für den fleißigen Beſucher 


Zeit geworden, feine Forſchungen abzubrechen und auch an 


ſein körperliches Wohl zu denken, zu deſſen Pflege 
Gelegenheit in jeder Geſchmacksrichtung geboten fft., 


ts — ä 


ja genug 
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Regierung zu übermitteln. Er ſchloß mit einem aufrichtig 
ae a Franjo Josip!“, in welches feine Leidens⸗ 
genoſſen vielhundertſtimmig einftimmten. Wie wir vernehmen, 
hat die Regierung in Cettinje gegen Diejenigen, welche „Livio 
car Franjo Josip!“ riefen, die Unterſuchung einleiten laſſen. 
Aus dieſem Grunde flüchten ſich viele montenegriniſche Fami⸗ 
lien nach Bilek und Umgebung, wo ihnen von Seite der 
Bezirksleitung jede Unterſtützung zu Theil wird. 


Frankreich. 


Paris, 29. Mu. Der Urbeiter Albert, Mitglied 
der probiſoriſchen Regierung im Jahre 1848 iſt vorgeſtern in Mello 
bei Creil, wo er ſeit kurzer Zeit ſtändig wohnte, im Alter von 80 
Jahren geſtorben.“ Albert, mit jeinem wahren Namen Alexander 
2 war der letzte überlebenden jener Männer, die nach der Febr. ⸗ 
rebolution von 1848 die provlſorlſche Reaglerung bildeten. Erſt im vori⸗ 
gen Jahre verließ ex den beſcheldenen Poſten, den er ſeit 1859 bet 
der Pariser Gasgeſellſchaft bekleidet hatte. Nach der Einnahme der 
Tullerien am 24. Februar 1848 zog die Schaar der fiegreihen Re 
Yolutionäre nach der Deputirtenkammer, wo auf Antrag Lamartines 
die proviſoriſche Regierung eingeſetzt wurde. Die Rolle, die Albert 
im Schooße der proviſorlſchen Regierung ſpielte, war eine böchſt 
befcheibene; er hielt ſich ſtets an Louis Blanc, dem er als Vize ⸗ 
Präſtdent der Reaiexungs⸗Kommiſſion für die Arbeit beigegeben 
wurde. In allen Proklamattonen der proviſorſſchen Reaterung 
folgte auf den Namen Albert die dafl »ouvriere. Albert 


war Präſtdent der Kommiſſton der Natſonalbelohnungen und wurde L 


am 23. April 1848 zum Volksvertreter in die Konſtituante durch 
das Seine⸗Departement als 21. von 34 gewählt. Er übte fein 
Mau dat nicht lange aus, da er ſchon beim Aufitande vom 15. Mat, 
als er mit Louls Blanc von einem Balkon aus die Menge zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchte, unter dem Verdachte, den Volksaufruhr geſchürt 
zu haben, verhaftet wurde. Man brachte ihn nach dem Fort Vin. 
cennes und dann vor den Staatsgerichtshof von Bourges, deſſen 
Kompetenz er nicht anerkennen wollte. Er verweigerte jede Ant⸗ 
wort und wurde am 2. April 1849 zur Deportlrung verurtheilt. 
Er verbüßte ſeine Strafe in Doullons, dann in Belle⸗Jsle⸗en⸗Mer 
und ſchließlich im Gefängniſſe von Tours, das er erſt im Augen, 
blick der Amneſte im Jahre 1859 verließ. Albert fand eine Anſtel⸗ 
lung bei der Gasgeſellſchaft und hielt ſich beinahe gänzlich vom po⸗ 
litiſchen Leben fern. Nach dem 4. September 1870 ernannte die 
Regierung der Nattonalvertbeidigung Ihn mit Schölder, Baſtide, 
Rochefort, Floquet u. A. zum Mitglied der Barrlkaden⸗Kommiſſton. 


* Der „Voſſ. Ztg.“ wird telegraphiſch aus Paris gemeldet: K 


. iaiſter Polncars ſchrieb dem Erzbiſchof San nos 
m: „Prieſter Ihres Erzbisthums haben in Verſamm⸗ 
lungen gemeinfame Verwahrungen gegen das 
Ordenserbſteuergeſetz veröffentlicht. Diele Prleſter 
ihre perſönliche Meinung fein mag, nicht ver⸗ 

eſſen, Bürger den Geſetzen Gehorſam ſchulden. 
Re des Glaubens, namentlich vom Staate be⸗ 
ſoldeten, dezlemt es nicht, das Beiſpiel derartiger 

undgebungen zu geben. Ueberdies verletzten die Prieſter 
durch gemeinſame Erklärungen Artitel 4 des Konkordats. Die Re⸗ 
gierung kann derartige Kundgebungen nicht ohne ſtrengſten Tadel 
Hingeben laſſen. Wollen Sie mich wiſſen laffen, welche Maßregeln 
Sie zu treffen nicht unterlaſſen werden, um ſie zu unterdrücken 
und ihrer Wiederholung vorzubeugen.“ — Erzbiſchof Sannois er⸗ 
widerte darauf: „Ich ſoll Ihnen ſagen, welche Maßregeln ich 
treffen werde. Erlauben Sie mir, Ihnen einfach und gerade zu 
ſagen, daß ich gar keine treffen werde. Die Prieſter haben 
nicht in amtlicher Eigenſchaft 1 ſondern als franzöſiſche 
Bürger und Wähler mit dem Rechte, das die Vexfaſſung allen 

gern „ mit dem Ahe frei zu denken und tli 

zu ſprechen. enn die Herren Artfkel 4 des Konkordats verletzt 
haben, ſo giebt es ein zuſtändiges Gericht, das dieſes Vergehen 
zu beurtbellen hat. Ste werden begreifen, daß ich Bedenken trage, 
in die Rechtſprechung überzugreifen. Ich behalte mir vor, meinen 
Prieſtern bei vertraulichen Begegnungen meine perſönlichen An⸗ 
ſchauungen über die beklagenswerthe Finanzmaßregel auszudrücken, 
die unfere Orden, die thätigſten und wichtigſten Werkzeuge des 
chriſtlichen Lebens, trifft.“ 


Lokales 
Pofen, 1. Jun. 
Mit den diesjährigen Kanaliſationen, 


zu deren Aus führung die Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 
22. v. Mts. die Summe von 290 000 M. bewilligt hat, ſoll 


ſchon, wie wir hören, am nächſten Dienſtag begonnen werden. K 


Nach dem von der Tiefbauverwaltung aufgeſtellten Arbeitsplane 
ſollen im Monat Juni die Feiebrichftenfie zwiſchen dem 
Königsplatz und der Wllhelmſtraße, die Wilhelmſtraße 
goligen der Magazinſtraße und der Friedrichſtraße, die 

eichſtraße, die Judenſtraße, die Bergſtraße, der Petri⸗ 
platz und die Wienerftrage kanallſtrt werden. Es folgen 
dann im Monat Jul! der Königsplatz, ſoweit er noch nicht 
kanaliſtrt ist, die Nordſeite des Wilhelms platzes, der nördliche 
Theil der Wronkerſtraße, ein Theil des Wronkerplatzes, die 
Naſſe Gaſſe, die St. Martinſtraße zwiſchen der Wilhelmſtraße 
und dem Petriplatz, die Petriſtraße. Daran ſchließen ſich im 
Monat Aug uſt die Viktoriaſtraße, die Lindenſtraße, die 
Schuhmacherſtraße, die Marſtallſtraße, die Schloßſtraße, die 
Bäckerſtraße und die Gartenſtraße. Im Monat September 
kommen an die Reihe: die Theaterſtraße, die Weſtſeite des 
Wilhelmsplatzes, die Südſeite der St. Martinſtraße zwiſchen 
dem Berlinerthor und der Viktorlaſtraße, die Dominikaner⸗ 
ſtraße, die Schifferſtraße, der ſüdliche Theil der Wronkerſtraße, 
die Krämerſtraße und die Nordſeite des Bernhardinerplatzes. 
Erdlich ſind für den Monat Oktober in Ausſicht genommen 
die Wallſtraße zwiſchen dem Berlinerthor und der Louiſen⸗ 
ſtraße, die Töpfergaffe, die Bismarckſtraße, die Friedrichſtraße 
zwiſchen der Wilhelmſtraße und der Schloßſtraße, die Hohe 
Gaſſe, die Grüneſtraße und die Thorſtraße zwiſchen dem Bern- 
harbinerplatz und der Allerheiligenſtraße. 

Gleichzeitig mit der Kanaliſation diefer Straßen wird der 
Bau des großen Sammelkanals im Gerberdamm und 
weiter hinauf in der Großen Gerberſtraße bis zur Breiten⸗ 
ſtraße ausgeführt. Dieſer Kanal bildet den Stammſtiel 
der geſammten Kanaliſation der Stadt und erfordert ein großes 
Profil, das in Mauerwerk ausgeführt wird. Die Arbeiten 
ſollen, am Wierzebach anfangend ebenfalls nach den Feiertagen 
beginnen und dürften mit Rücksicht auf die bedeutende Länge 
des Kanals vor Oktober nicht beendet werden. 

Die geſammten Kanaliſationen ſollen durch ſiebe 
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kolonnen bewältigt werden, von welchen drei vom Maurer⸗ 
meiſter Schenk jun. in Jerſitz und vier vom Bauunternehmer 
Neukrantz in Jerſitz, denen die Arbeiten übertragen worden find, 
geſtellt werden. Der aufgeſtellte Arbeitsplan ſtrebt eine gleich⸗ 
mäßige Vertheilung der Arbeiten auf die ganze Bauperiode 
und dabei eine ſchnelle Aus führung in den einzelnen Straßen⸗ 
ſtrecken an; auch ſind die Anordnungen ſo getroffen, daß eine 
Verkehrs ſtockung in den betreffenden Stadttheilen nicht ſtatt⸗ 
findet. Der frühzeitige Beginn mit den Kanaliſatlonen läßt 
erwarten, daß ihre Fertigſtellung vor Eintriit des Spätherbſtes 
erfolgt ſein wird. Indeſſen wird es einer angeſtrengten Thätig⸗ 
keit bedürfen, um das umfangreiche und für die janitäcen Ver⸗ 
le unſerer Stadt ſehr bedeutſame Werk glücklich zu Ende 
zu führen. 


O. M. Für Gaſtwirthe bemerkenswerthe Enticheidung 
des Kammergerichts. Die Gaſtwirthe ſind wobl diejenigen 
Gewerbetreibenden, 
meiſten mit der Polizei in Konflikt gerathen. Auch der Gaſtwirth 
Seifert, in der Nähe von Krotoſchin wohnhaft, hatte ſich ein 
Strafmandat zugezogen, da er entgegen einer Reglierungsver⸗ 
ordnung eine Tanzluſtbarkekt in feinem Lokal hatte ab⸗ 
halten laſſen, ohne die erforderliche Genehmigung der Polizei ein⸗ 
zuholen. Im Juni v. J. begaben ſich etwa 20 junge Perſonen 
belderlel Geſchlechts aus der Stadt zu dem Gaſtwirth Seifert aufs 
and, um ſich daſelbſt zu beluſtigen. Die jungen Leute hatten ſich 
auch einen Geigenfpteler mitgebracht, nach deſſen fröhlichen Welſen 
fie ſich in Seiſerts Saal im Tanze drehten. Die Polizei erachtete 
den Wirth für ſtrafbar und erklärte denſelben unter allen Um⸗ 
ſtänden für verpflichtet, für alle in ſeinem Lokale ſtattfindenden 
Tanzbeluſtigungen die Genehmigung der Obrigkeit einzuholen. Der 


Wirth beſtritt eine ſo weitgehende Befugniß der Polizei und be⸗ d 


hauptete, ein Wirth ſei keineswegs verpflichtet, die Genehmigung 
der Polizet einzuholen, ſobald eine geſchloſſene Geſellſchaft eine 
Tanzluſtbarkeit im Lokale des Wirths veranſtalte. Dieſer Auf: 
faſſung trat nicht nur das Schöffengericht, ſondern auch die 
Strafkammex bei und erklärte den angeklagten Gaſtwirth nicht für 
ſtrafbar. Gegen dieſe Enſcheidung legte die Staatsanwaltſchaft 
Reviſton beim Kammergericht ein, erachtete die Vorentſcheidung für 
verfehlt und beantragte die Beſtrafung des Angeklagten da letzterer 
unter allen Umſtänden verpflichtet geweſen jet, die Genehmigung 
der Polizei für die fragliche Betr At 9 1 7 Das 
ammergericht wies indeſſen die Reviſlon der 
Staatsanwaltſchaft als unbegründet zurück 
und erklärte, daß der Angeklagte in einem ſolchen Falle nicht 
verpflichtet geweſen ſei, eine Genehmigung zum Tanz einzuholen. 
Eine Genehmigung zu einer Tanzluſtbarkeft brauche ein Wirth 
ſtets nur dann von der Poltzei einzuholen, wenn es ſich um eine 
öffentliche Tanzluſtbarkeit handele; für die Tanzbeluſti⸗ 
e e eee derlich 
eine polizeiliche Genehmigung erforderlich, wenn 
auch das Tanzvergnügen im Lokale eines Gaftwlelhs ſtattfindet. 


r. Dem 7. Poſener Provinzial⸗Landwehrfeſte und der 
mit demselben verbundenen Enthüllungsfeter des Katſer Friedrich⸗ 
Denkmals in Gneſen am 16. d. Mts. werden auch die beiden 
kommandirenden Generale des 2. und 5. Armeekorps, ſowie der 
Oberpräſident der Provinz Poſen und Protektor des Poſener Pros 
vinzial⸗Land wehrverbandes delwohnen. 

* Zoologiſcher Garten. Von zuſtändiger Seite wird uns 
geſchrieben: Unſerm Zoologiſchen Garten iſt bezüglich ſeiner Ein⸗ 
nahmen und au Ausgaben durch die Gemwerbeausftellung eine 

eſes Jahr erwachſen, wie ſie es nicht gedacht 
werden kann und wollen wir nur boffen, daß der Schlag, ſo em⸗ 
pfindlich er ſein mag, überwunden werden wird und nicht gar zu 
elner vollſtändigen Erschütterung des mit fo viel Mühen und 
Opfern Geſchaffenen führen wird. Wir möchten bei dieſer Gele⸗ 
genheit nochmals den zum Beſuche der Ausſtellung von aus wärts 
Herkommenden den Beſuch auch des Zooloaiſchen Gartens dringend em⸗ 
pfehlen. Der Zoologiſche Garten bietet nicht nur einen äußerſt an» 
genehmen Aufenthalt, ſondern er bietet auch des Sehenswerthen jo 
viel, daß bei dem ſehr niedrigen Eintrittsgelde gewiß Jeder von 
dem Beſuche des Etabliſſements befriedigt ſein wird. 

v. Als Schöffen werden im Juni folgende Herren funglren: 
Am 7. Adolf Goerlt und Julius Labiſchin; am 8. Joſef Riſter und 
Paul Neumann; am 10. Oskar Karmainski und Robert Neltner; 
am 11. Karl Kryſiewicz und Elkan Aſchheim am 12. Albin 
Andruſzewskt und Guſtav Kayler; am 14. Leon Kleßling und 
Wladislaus Kaminski; am 15. Paul Kretſchmer und Roman von 
oczorowskt; am 17. Adalbert Kloß und artin v. Turkowskl; 
am 18. Louis Kantorowicz und Johann 20 t d. am 19. Paul 
Kowald und Johann Kalinowski; am 20. Karl v. Biſſing und 
Simon Neugedachter; am 21. Valentin Ruſſak und Anton Krug; 
am 22. Esra Memelsdorf und Paul Kaempfer; am 25. Joſef 
Linke und Karl Lehmann; am 26. Jullus Kirſchner und Auguſt 
Reichel; am 27. Rudolf Korduan und Louis Kretſchmer; am 28. 
Klemens Krauſe und Paul Müller. Es finden alſo im Juni an 
18 Tagen Sitzungen des Schöffengerichts ſtatt. 

1 Kaſſirung wichtiger Gerichtsakten. Die Ausſonderung 
der Prozeßakten der früheren Kreisgerichte Poſen, Rogaſen, Sam⸗ 
ter, Schrimm und Schroda aus der Zeit bis 30. September 1879, 
inſoweit dieſe Akten infolge der Reorganiſation der Gerichte am 
1. Oktober 1879 in Poſen abgegeben worden find, ſowie die Pro⸗ 

eßakten des hleſigen Landgerichts, inſoweit die Weglegung der 

kten in den Jahren 1879 bis 1883 erfolgt ift, hat, mit Ausnahme 
derjenigen Prozeßakten, in denen über Eigentbum an unbeweglichen 
Gegenſtänden, über Grundgerechtlakeiten, über Privflegten der Ge⸗ 
meinden und Korporationen, über Familienrechte und Familien⸗ 
fideikommiſſe verhandelt worden iſt, mit fernerer Ausnahme der 
Akten über Ehe⸗ und Entmündigungsſachen und über Zwangsver⸗ 
ſteigerungen an unbeweglichen Gegenſtänden, in Gemäßheit der 
Allgemeinen Verfügung vom 21. Dezember 1883 ftattgefunden und 
werden alle diejenigen, welche an der längeren Aufbewahrung dieſer 
Akten ein Intereſſe haben, aufgefordert, daſſelbe innerhalb vier 
Wochen anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls nach Ablauf 
dieſer Friſt mit dem 1 der Akten vorgegangen wird. 

* Zu unſerem Bericht über den Vortrag des Herrn 
Dr. Landsberger im Naturwiſſenſchaftlichen Verein geht uns fol⸗ 
gende Zuſchrift zu: In dem Berichte Ihrer heutigen Morgen⸗ 
nummer über meinen die 8 1 unlerer Wohnräume 
betreffenden Vortrag befinden ſich einige Irrthümer, um deren 
Beſeitigung ich erſuche. Was zunächſt das „Argon“ betrlfft, fo iſt 
es in feinen Reaktionen noch träger als ber Stidftoff und bat 
daher die Bezeichnung „unthätig“ (a“ und „ergon“ aus dem 
Grlechiſchen) erhalten. Ferner iſt das Ammoniak nicht desinftzirend, 
ſondern ein Produkt der Fäululß je reichlicher es in der Luft zu 
finden tft, um fo ſchlechter muß dleſelbe ſein. Der Kohlenſäure⸗ 
gehalt der Luft dient allerdings als Maßſtab ihrer Verunreinigung, 
indeſſen iſt es noch durchaus nicht exwieſen. daß die Zunahme 
beider in gleichem Verhältniſſe erfolgt. Dr. Landsberger. 

A Wollmarkt und Fronleichnamstag. Zu der Beſchwerde 
des „Diſennit“, der urplöglich eine „Verletzung der Achtung vor 
dem Gefühl der kathollſchen Bevölkerung“ darin findet, daß der 


n Arbeits⸗ zweite Tag des Poſener Wollmarktes (13. Juni) diesmal auf den! 
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ronleichnamstag fällt, wird uns geſchrieben: Dieſe Beſchwerde 
Suach an den Haaren herbeigezogen. Der hieſige Wollmarkt ti 
wie überhaupt die Wollmärkte in den verſchledenen preußtichen 
Provinzen ein für allemal feſtgelegt und wenn ſich der „Dz enntk“ 
der Mühe unterziehen will, das Regierung samtsblatt für das Jahr 
1878 zur Hand zu nehmen, ſo findet er dort auf Seite 447 die 
amtliche Bekanntmachung abgedruckt, daß die Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten und für Handel ꝛc. die Beſtimmung 
getroffen haben, daß die nach genannten Wollmärkte in Zukunft 
f vom Jahre 1879 ab an folgenden Tagen abgehalten 
wer den: 

zu Breslau am 9. und 10. Junt, 

„ Poſen am 12. und 13. Juni, 

„Landsberg am 14. und 15. Junt, 

„ Stettin am 16. und 17. Juni und 

„Berlin am 19. und 21. Juni. 
So tft es denn auch ſtets geſchehen, daß in Poſen an dieſen beiden 
Tagen: 12. und 13. Junt der Wollmarkt ſtattfand; es ſteht ferner 
feſt, daß ſeitdem ſchon einmal elner der beiden Tage des Woll⸗ 
marktes auf einen Sonn⸗ bezw. Pfingſtfeſttag gefallen und daß die 
Prozeſſton am Dienftage nach Fronleichnam, von der St. Adalbert» 
rche aus, über den Wronker⸗, Sapieha⸗ und Kanonenplatz aus 
gegangen fit, während auf dieſen Plätzen der Wollmarkt vor ſich 
ging und die Wollzelte errichtet waren. — Weder damals iſt elne 
Verletzung der Achtung vor dem Gefühl der katholtſchen Bevölke⸗ 
rung in der Abhaltung des Wollmarktes gefunden worden, an die 
ſelbſtverſtändlich kein anſtändiger und geſitteter Menſch auch nur 
gedacht, geſchweige fie denn beabſichtigt hat, noch wird ſolches in 
dieſem Jahre der Fall fein. 

r. Fuhrunfall. se den letzten Wochen find auf dem Ba⸗ 
ſzynskt'ſchen Grundſtücke Gr. Gerberſtraße 33, wo fth bekanntlich 
in den Souterrafns große Spirituslager und in den anderen Stock⸗ 
werken ſeit einem Jahre die große Biſzyaskiſche Eſſtzfabelk bes 
findet, mehrere der großen eiſernen Spirttusbaffind und auch ein 
großer Dampfkeſſel von ihren bisherigen Stellen entfernt worden, 
a, wie bereits mitgetheilt, auf dem Grundſtücke an der Brekter⸗ 
und Gr. Gerberſtraße noch in dieſem Jahre zwei große vierftödige 
Wohngebäude errichtet werden ſollen. Heute ſollte nun der gegen 
250 Ctr. ſchwere Dampfkeſſel der ehemaligen Spritfabrik, welcher 
vor ca. 20 Jahren in der Borſig'ſchen Gabrit zu Berlin ange⸗ 
fertigt worden iſt und neuerdings von der Chemiſchen Fabrik in 
Jerſitz angekauft wurde, auf einem großen Laſtwagen vom Hofe 
nach der Breitenftraße und von da nach Jerſitz transportirt werden. 
Dabei zogen die 4 ſehr kräftigen Pferde derartig an, daß der elne 
Thorpfetlee umgeriſſen wurde; als der Keſſel welter durch die 
Breite Straße gefahren werden ſollte, zerbrach der vordere Theil 
des Laſtwagens, ohne daß jedoch dabei Jemand verletzt wurde. Es 
mußten Vorkehrungen getroffen werden, um das eiſerne Ungethüm 
wieder aufrichten und weiterſchaffen zu können. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Harburg, 1. Jani. Das Feuer der letzten Nacht vers 
wüſtete das geſammte Petroleumlager mit 
Maſchinenhaus und Schuppen. Der Schaden wird auf 
etwa 2 Millionen Mark geſchätzt. Die Tanks ſind 
an die Firmen Bremer-Trading- Company, Roſſow, Jung und 
Comp. in Bremen, Poth in Mannheim verpachtet. Saͤmmt⸗ 
liche benachbarten Fabriken und Wohngebäude wurden Dank 
der um die Tanks gezogenen Erdwälle und der günſtigen 
Windrichtung gerettet. Das Feuer brennt zwar im Innern 
der Tanks noch weiter, kann aber als gelöſcht erklärt werden. 
Jede weitere Gefahr iſt ausgeſchloſſen. 

Lübeck, 1. Junl. Bei dem Feſtmahl im Rathhausſaale 
anläßlich der Grundſtelnlegung des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals, welchem die Staatsminſſter v. Bötticher, Miquel und 
Thlelen belwohnten, brachte der Bürgermeiſter Behn den Kalſer⸗ 
toaft aus, worin er den Träger der Kaiſerkrone als das Symbol 
der deutſchen Einheit felert. Er pries den Faller glücklich, daß er 
das gigantiſche Werk ſelnes Großvaters, den Nordoſtſeekanal in 
Kürze den geſammten Seemächten Europas vorführen könne. Es 
genüge aber nicht, Meer mit Meer zu verbinden, auch die Binnen⸗ 
länder müßten mit dem Meere verbunden werden. Bötticher 
dankte für die Einladung und E mit einem Hoch auf den 
Lübecker Senat, die e und die Bevölkerung. Miquel 
feterte Kaiſer und Reich und erinnerte an die vor 34 Jahren in 
Lübeck tagende 8 Er habe damals ſchon aus⸗ 
geführt, daß Deutſchland nur durch Hohenzollern groß werde. Mi⸗ 
niiter Thielen wünſchte, daß der Elbe⸗Trave⸗Kanal mit dem 
Mittellandkanal Hochzeit feiern möge. (Wiederholt. ) 

Wien, 1. Juni. 11 Uhr Vormittags fand unter dem 
Vorſitz des Kaiſers ein Minkſterrath ſtatt, an welchem 
die Miniſter Goluchowski, Krieghammer, Kallay, Windiſchgrätz, 
Banffy, Falkenhayn und Joſika theilnahmen. 

Der Kaiſer empfängt die Delegationen am 8. er. 
Mittags zuerſt die ungariſche, dann die öſterreichiſche. Baron 
Banffy und Joſika begaben ſich Nachmittags nach Budapeſt. 

Wien, 1. Juni. Die „Neue Freie Preſſe“ theilt aus 
Laibach mit: Nach längerer Zeit erfolgte geſtern nach 3 
Uhr Nachmittags ein kurzer heftiger, gegen 6 Uhr Abends ein 
ſchwacher Erd ſt o ß. 

London, 1. Juni. Wie die „Daily News“ aus 
Odeſſa melden, ſoll der erſte Akt des neuen perſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Petersburg der Abſchluß eines neuen ruſſiſch⸗ 
perſiſchen für Rußland günſtigen Handels ver⸗ 
trages ſein. a 

London, 1. Juni. Die „Times“ melden aus Tient⸗ 
ſin: Die Japaner räumen 5 Die Räu⸗ 
mung der Halbinſel ſoll in 10 Tagen beendet ſein. 

London, 1. Juni. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
Büreaus aus Port Louis wurden Nachts Maueran⸗ 
ſchläge verbreitet, durch welche die Bevölkerung aufgereizt wird, 
ſich gegen den Krieg zu erklären und gegen die Regie⸗ 
rung zu erheben, ſowie die Bedingungen Frankreichs 
anzunehmen.“ „ ee 

London, 1. Junl. Die „Times“ erfährt: Dem Haufe 
Rothſchild iſt die Ausgabe einer 4½ proz. chileni⸗ 
[wer en ‘ 5 Pfund Sterling über⸗ 
ragen worden. e Anleihe wird nach ngiten zum Preiſe 
von 93 ½ zur Ausgabe gelangen. ieee me 
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Auswärtige 
Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Camilla Adler 7% 
mit Hrn. Dr. Karl Brandſtätter E53 
a. Radebeul⸗Dresden. a 
Verehelicht: Hr. Dr. med. | Ei 
S mil ar Henriette | 5 
eifes a. Aldekerk⸗ Kempen. Deu „ N 
3 55 hip Heute Nachm. 2 Ubr enilchlief ſanft nach langem 

Herr url ane. Theodor ſchweren Leiden, mit den heil. Satramenten berieben, 
. 1 neine inniaßtgellebte Frau, unſere gu le Mutter. Tochter, 
Dr. Methner mit Fräul. 8 dr 5 Schweſter, Schwägerin und Tarte 7443 


en e Ege oo Therese Fischer, 
geb. Kliemchen. 


mit Fräul. Eugenle Niepelt aus 
Breslau⸗Lilienthal. Herr Heinrich! 

Dies zeigt mit der Btte um ſtille Theilvahme im 
Namen der trauernden Hinterbliebenen tlefbetrübt an 


Wir kaufen und verkaufen Preußziſche 
Staats Anleihen, Poſener Pfand⸗ 
briefe, Hamburger 3½ procent. unver⸗ 
loosbare, ſowie Pommerſche Aprocent. 
unverloosbare Hypotheken ⸗Pfand⸗ 
briefe (ſüämmtlich Reichsbank lombard⸗ 
fähig) und alle ſonſtigen Effekten mit 
1 Prozent Proviſion. 5649 
Wir beſchaffen und plnciren 


gute Hypotheken. 


Wir empfehlen anläßlich der Reiſeſaiſon unſere 


Privat-Tresors (Safes) 


(unter eigenem Verſch'uß der Miether ſtehend). 


Hartwig Mamroth & Co., 


Bankgeſchäft. 
Poſen. Mylius Hotel. 


Wilke mit Frl. Gertrud Döpel 
aus Berlin. Herr Rich. Fuß mit 
rl. Elſa Sprengel aus Rittergut 
tolti&- Berlin. 


Geſto Herr Profeſſor 

Wllh. tzſch aus Zwickau. 11 

ee Gd paß hen Paul Fischer, 
aus Neiſſe. Herr Apothekenbe!. Bankdirektor. 


Guſtav Roehr aus Hirſchberg. 
Frau Dr. — — Grüning, e 


eb. Faaß a. Hamburg. Frau Dr. 
ulte Fuchs, geb. Schött aus Beerdigung Montag, den 3. Juni cr., Nachm. ½2 Uhr. 


dale. Frau Bertha von Gell⸗ 
horn aus Schweldnſtz. 


1 Tauldlial. 4 
Zum Tauber. 


1. u. 2. Pfingſtſeiertag: 
Großes 
Militär⸗Concert. 


v. Unruh, Stabshobolſt. 
Entree 10 Pf. Anfang 4 Uhr. 


Kinder unter 10 Jahren in Be⸗ 
gleitung der Eitern frei! 


Berggarten Wilda 


1., 2. und 3. Pfingſt⸗Feiertag 


Nach kurzem aber ſchweren Krankenlager entſchlief 
beute Nachmittag 4 Uhr mein geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kufmann 


Carl Berg 


im 36. Lebens jahre. 
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Samter, den 31. Mat 1895. 7489 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 2. Junt, N:ch- 
mittags 3 Uhr ftatt. 


Bekanntmachung. 


Ordentliche Genera'verfommlung des Poſener Provinzial⸗ 
— — zur Fürſorge für ertloffene Strafgefangene und Korri⸗ 
ger den 


7087 

Donneritag, den 6. Juni 1895, Nachmittags 2 Uhr. 
in Rawitsch, Rhone's Hotel, 

zu welcher dle ſtimmberechtigten Wiltgteder, Zwelgvereine und Vor⸗ 

ſtände der Beſſerungs, Gefangen⸗ und Straofanſtalten gemaß 

88 7, 8 der Satzungen vom 7. Juni 1892 bierdurch freundllchſt 


eingeladen werden. 
Tagesordnung: 
Erſtattung des Jahresberichts. 
. Rechnungslegung und Entlaſtung des Schatzmeiſters 
Wahl des Vorſitzen den und der Mitglieder des ſtändigen 


Concert ee Ausſchuſſes. 
Anfang 5 Uhr. Antrag des Zwelgvereins Rawitſch auf Ergänzung der 
4 ar Satzungen 
Oskar Rinsch, Wilda. Heute Mittag 12 Ubr verſchted nach längeren Leiden : 


. Etwaige ſonſtige Anträge der Mitglieder und Zweigvereine. 
„Berichterſtattung über die Entwickelung und das Voll» 
ſtreckungsſyſtem der Strafanſtalt zu Rawitſch durch Herrn 
Strafanſtalts⸗ Direktor von Meadat daſelbſt. 
„Beſichtigung der dortigen Strafanftalt. 
Der Vorſitzende. 
Müller, 
Ober-Staatsanwalt. 
Die Meitaſſeder des Sterbefaflen-Menten-Vereind für bie 
Provinz Poſen merden gemäß $ 30 des Statuts zur Generalver⸗ 
ſammlung 724 


an . goboer- 


unſere innigitaeliebte Mutter, Schwieger, Groft⸗ 
mutter und Schweſter 


Frau Minna Warszawska, 
Die tiefbetrühten Hinterbliebenen. 


Beſtattung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom 


Trauerhauſe Große Gerberſtraße 38 ſtatt. 
 Brovinzial-Bewerbe-Wusftelung Polen, | den 6. und 7. Ani 1895, 


r Am 1. und 2. Pfingſtfeiertage, Mittags m Lambertſchen Saale eingeladen. 
Deren junger Jeſlillateure von 11 ¼ bis 1". Uhr 7476 Tagesordnung: 


Promenaden Konzert. 


Wahl des Rendanten. 
Statutenberathung insbeſondere Aenderung der 55:16, 21, 
Nachmittags von 4 Uhr ab * 
Großes Militär⸗Doppel⸗Konzert. 


Neftaurant Klunder, Wilda, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
ſeinen 7457 


großen, schattigen Garten 
nebſt neu erbauter eomfortabel 
eingerichteter Kegelbahn. Die⸗ 
lelbe iſt noch für 2 Tage in der 
Woche zu vergeben. 

Daſelbſt find auch Sommer⸗ 
wohnungen zu vermlethen. 


En} 


zu Zeſch 
Unentgeltliche Stellen⸗Ver⸗ 
mittelung für Mitalteder. 5690 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 


Jahresbeitrag 6,00 Mk. 


und Decharglrung der Rechnung für das 
Jahr 1891. 


„Vorlegung des Voranſchlages für das Jahr 1895. 
„Wahl von 3 Direktionswitgliedern urd 3 Stellvertretern. 
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— 
= 
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n 
= 
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N 2 Ri Wahl der Rechnungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſion. Es wird zus 
tanino 34 ir gleich bekannt gemacht, daß die Genehmigung der Aufſichts⸗ 
0 ” debörde zur Gewährurg einer Dividende von 50 Prozent 
2 Blü h = . 2 8 der Receptionsicheine 
r. 1 bis eantrag . 
Julius üt ec Am 1., 2, und 3 VPfingſtfelertage: Poſen, den 25. Mat 1895. 


Hofpianofortefabrik Leipzig, 


A . . 
Yetter & Winkelmann, Großes Konzer das Direktorium 


Anfang 4 Uhr. 7484 a 8 i 
1 Halte Eleteiltepteſſe | des EN für die Provinz 
5 08en. 


Braunſchweig, ; 
Thürmer 16.08 Slumtnation des Garten. | Die Weinarosshandlunga 
Meiken, oc. . BER Ausitellung Der Fe — er Die * ein g a 8 h an al un g 
Wellberühmte preisgekrönte A. Cichowie 
Fabrikate gs Capweine. | enge: 
eo 2 ® 2 . 
eden dae ee ene E. kant, sin Hr 
unie: ‚Garantie zu 3 a et OR den ‘hen Autoritäten En = ae BE e i nstu be 2 
4 D t hir; 11 a Abſolut echt und rein. errichtet, . sämmtliche Weine = N e 
* ina. üßſflücks⸗ ine I. l d flaschenweise verkauft werden und empfiehlt 
Pi Ex of 95 150 3. 3. Mete IR e e l vn de —— dieselben’ einer gütigen Beachtung. 7417 
? ‚_ |® er ner. 77. 2 TE EEERRTR 
Blereis abe ner 18. ff  Gunensünner TIL Malen: Kulmbacher Export- Bierbrauerei 
Himbeersaft = C. Ribbeck, Weingroßhandlung. z 
I deren eier, Domini . vorn. Carl Petz-VAllieugeſelſchaft 
. U. Pads Nachlelger, 089 4. . Vertreter 705 
* en d l . PTONINZIAL - GBWERDR - AUSSiRLLUNES - Lotterie Theodor Conrad, Posen. 
tſchgeſchirre in Posen, Verkauf in Gebinden von 25 Litern an. 


offerirt das General-Debit 


Ziehung den 1. August er., — Wiltſchteſche Badeanſtalt, 


Kgl. Preuß Baugewerk 
ſchule zu Poſen. 
Beginn bes Winterhalb 
jahres 22. Oktober 


Anmeldung bis ip teens 
Anfang Auaunſt. X mn 
wird auf Wunſch koſteufcek 
de andt. Dex Tier ktor der 
Körtgl, P e B. Bau eoerf 


Kurſus in einf. und doppelter 
Buchführung, 

Wichſell hre, Cote pondenz, Han⸗ 

dels rechnen, Stenographte u. |. w. 


A. Reiche, 
Lehrer für Buchführung, Handels⸗ 
wiſſenſchaft u. ſ. w. an den bieſ. 
Handelsſchulen und Bücherrepiſor, 
Holbdorfitr. 26 7494 


1 1 Tr 

E = Looſe 
zur 1. Kfſaſſe 

königl. Preuß. 193. Lotterie 

hat anzugehen. 7 


4 
H. Bielefeld, 
Königl. Lotterte⸗Enrehmer. 


6. Riemann, 
prakt. Zahnarzt. 3759 
Wilhelm ftr. 5 Beely's Konditerei), 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berltnerſtr. 3, gegenuber dem 
Kgl. Poltzel⸗Wräſtdium. 4936 


1 Zähne, Plomben! 


„Sommer, 
Wilhelmsplatz 5. me 
Garautte für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 
Dr. med, Kwilecki, 

s pezta larzt für 7398 
Magen-, Darm- und Zuokerkranke, 
W Ta uentztenſtr. 51, 


Hellanſtat 


Ertxelle gründl. prakt. U ıter= 
richt in 7031 
Buchführung 


7 und allen Comtoirfächerm, 
übernehme Elnricht u. Revifionen 
von Har delsbüchern, ſowie ähn⸗ 


liche Urbeiten. 


prakt. Buchbalter, Handelslehrer 
u. Bückerreptloxr Ne ſuttentx 12 II. 


Accept⸗Credit 


vermittelt coulant. Off. unter 
O. K. 092, Invaliden dank“ Leipzig. 


Ein faſt neues vrach 


Salon⸗Piauino < S. 


und ein wenig gebr. 


Contert⸗Pianino x S. 
berühmte Fabrikate, ſind als 
feltener Gelegenheitskauf 
ſehr billig abzugeben Bres⸗ 
lauerſtraße 9, II. bei 7317 


Dam. mög. ſ. vertrauensv. wend. 
a. Fr. Heb. Meilioke, pr. Vertret. 
d. Niturbillt. Sıra. 3—6. Berlin, 
Wiibelmir. 122a, II 7486 


find, in mein. Pen⸗ 
damen ſionat billigſt diserete 
Aufnahme u. liebev. est, 
auch dade ich das neu ga⸗ 
rantirt ſichere, ärztlich empfoh⸗ 
lene Frauen Schutzmittel vor, 
rätbi,. Anna Speer, Hebamme, 
Breslau. Alte Tafbenftr. 20 


Bad Holberg. 


Pensionaire finden vor- 
zügliche Pflege in meinem Pen- 


sionate, Promenade 26 event. 
einschliesslich Soolbäder- 
S 
— u. Pe 
annen vermietbrt 7 
Paul Heinrich, Sapl⸗baplatz 11. 


H. & M. 100. 


Herzenslieb! ſende Dir tauſend 
innige Grüße und wünſche recht 
fröbliche Feſttage. Vergeſſen? 
nie. — Schreibe Dir nächſte 
Bode direct. Behüt Dich Gott. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft Ken Ke bse 


ben, auch ein Paar gebrauchte r i ir z 
Kalſch⸗Slelergeickirre bei 7450 Otto Lerche, Posen, Victoriastr. Nr. 20. ed Baſſin⸗ und Zellenbäder 7488 | Silber n z06 
J. Weiss, Poſen, Telephon Nr. 149. Seinen zahlreichen Freunden und Gönnern zur gefälligen 5760 Goldarbeiter, Fr'edrichfir. K. 
Kenntnißnahme. Waſſerwärme 17 Grad R. 


Waſſerſtr. 16. 


Nr. 380. Sonntag, . Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Juni 1895 
22 —— . m) 


Lokales. von 0,75 M. für jedes Loos bezogen werden. Bufchlagsfriit | Pöl ſophie und Kunſt, im Kamzfe der polttiſchen Strömungen 
h Ader Ban des bieioen iteaeliiichen Gerptigbebanles, Faler le ffenlkef” und Sönke enben und Ziltie, Age 
r. Der Ban des hieſigen iſrae en Geme indehauſes, Polemit, enſchaft un nheit enden un ‚ . 
* 1 De ih n über welchen lange Zeit berathen worden fit, wird fm der nächſten laſſenheit und Zügelloſigkeit anfangen, ſondern als Poltzelpeltſche, 
Warteſaalſperre auf wei e Zu Gunften der Beſucher der Zett auf dem der Korporation gehörigen Grundſtück Schuhmacher: dle an dem Ohr berieniaen ihr Pfeifen vernehmen läßt. deren Denk⸗ 
bestätigt noch widerlegt ber annehmen, daß das Geruͤcht ſich und Teichſtraßen⸗Ecke, gegenüber der Poſtbalteret beginnen. In weiſe nicht nach der reglerungseklerttalen Fon zugeſchnitten iſt ... 
Worterüume wollen wir Es fol nicht verkannt werben d ch die dieſem Gebäude fol die tiraelittihe Gemeindeschule die Korpo“ bat aucb die polnſſche Fraktion in Oppofttion gegen einige Glieder 
8 ſſenden Publikums wegen eingerichtet find ratlonstaſſe und die Rabbinatswohnung untergebracht, und ber jener Kette geftanden, mittelſt deren das katboliſche Centrum bie 
Warteſäle nur E fenbeit von anderen Perſonen in denfelben Bau noch in dieſem Jahre unter Dach gebracht werden. Geſammthelt knebeln wollte. fo hat fie doch, indem fie für eine 
und daß daher die oberer Zabl einigermaßen ftörend und dinderlich X. Beſchwerdebuch auf den Bahnſtationen. Nach den ganze Reihe gefährlicher Geſetzesvaragraphen, für die hervorragend 
für dle Reſſenden IM und daß ferner durch den Gäſteverkehr in 0 N hin = 0 Aalen, fg 1 1 5 — K Abe 8 ng 
N 8 ublikum zugängliches Beſchwerdebuch aufzulegen. m Zeitrichtungen eintrat, n Widerſpruch zu dem 
den Warteräumen anderen Privatwirthſchaften indirekt Schaden 50 ine Ab 155 9 2 175 19 55 auch Mia ation dente welcher mit aller Energie unb 3 kane 
1 reiſende, insbeſondere auch alle Verkehrsintereſſenten. zu verſtehen. gegeden worden war. Darum können wir au e Worte de 
bergebra Alen e ae be 85 Das Beſchwerdebuch iſt zur Eintragung etwaiger Klagen auf Ver- Proteſts und der Kritik, die wir in den früheren Artikeln nieder⸗ 
berge ur 5 5 die War tete für $ N Gef mt, langen daber Jedermann, auch dem vorzulegen, wenn einem legten, kaum mildern, und baben demgemäß und geſtützt auf das 
wo ar pe: zu balken, rechnen. Wenn nach der Anſuchen um dorberige Mittbellung des Geſchwerdepunftes nicht Programm, in deſſen Dienft unſer Blatt ftebt, nicht das Ned, 
in erwartenden Baßnftelgiverte auch, noch die Warteſäle geſperrt field BER END Si ER * In 5 5 1 8 tte in einem ber zu Pfaden 
5 eigiperre einbezogen, jo as Beſchwerdebuch dem Publikum 8. Der „Kuryer“ bemerkte in noften bier 
werden ſollten, jo wird man wohl überhaupt darauf verzichten e Weh ele e ter Leb 8 x Hattfindenben, 1 22 le — 
andfertigkeitskurſu r Lehrer. Der von dem gewidmeten Begründungsartitel, er ſei dem ehrenwerthen Lehrer⸗ 
elben zu ea Öhcnit Anm Aachen Komitee der hieſigen Handſertigkeltsſchule für dieſen Sommer in ſtande ſtets bold und gewogen zeweſen. Obgleich gelegentlich der 
und Babnfteia "eine zahlreiche Familie, die 3. B. zuſammen ihr Ausſicht genommene Ausbildungskurſus für Lehrer in ert Arbelts⸗ letzten Erſatzwadlen (Moauno) wo dos Blatt fi gegen die unbe⸗ 
können. Für oder zum Babnhof Mieten 15 ill d ürde fich der unterrichte — der achte feiner Art — fit, wie wir erfahren, ge: gründete Ehrfüchtelet Elnzelner gewandt habe, ohne den ganzen 
Oberhaupt galt in den Wart ſaal aufzuwendende Betrag der. fiebert, nachdem bereſts gegen 20 Anmeldungen zu demſelben aus Stand treffen zu wollen, von gewiſſer Seite der Verſuc unter: 
für den Aufen Nas Ne, ee e der Provinz Poſen und den Nachbarprovinzen eingegangen find. nommen worden ſel, zwiſchen dem „Kurvyer“ und den katholiſchen 
ichten müßt. Dieſes ift uns nun aber mehr oder Der Kurſus findet, wie ſ. 8. mitgetheilt, in der Zeit vom 11. Juli Lebrervereinen der Provinz Hader zu stiften, fo jet dieſer Verſuch 
genun: doſſſermaßen zur pietätpollen Pflicht geworden die wohl 51s 10. Auguft unter Leltung des Vorſtebers der Handfertiakeits⸗ doch feblaelchlagen. Das Blatt bedankt ſich bei allen den Lehrern, bie 
weniger dichten der Veoblteniena in ins lcbiatem Maße ge. ſchule, Vorihulehrer W. Guͤrtia, ftatt. x aller Einflüfterungen und Aufbetzungen zum Trotz treu zu ihm 
ble * Wer es nicht gl ub, der b dachte nur einmal daz Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poftdirektions⸗ geſtanden hätten und giebt die Verſſcherung, daß es ſtets die be⸗ 
Aden 115 glaubt, der beo bezirken mens und rege 17 a e 2 1 men PR — ee 8 n — — Er * 7 —— 8 
anwärter der Stattons⸗Aſpitrant Jahnke in Nakel, zum Poſtagenten ardinal Ledocho räfe er Propaganda⸗Kongr⸗ 
daß Verwandte oder aute Bekannte oft von mebr als der Pofthilfsſtelleninhaber Kasperski in Dzialin. Die Sekretär⸗ gation, früher Erzbiſchof von Poſen⸗Gneſen, wird am 13. Juli, wie 
* 84 0 a Ber beit Daran - 3 ei 1 es re — 83 re * ＋ 15 
oclamäft in Bromberg. ngeite a oftverwalter: der niſcher Seite werden, wie die „Germania“ aus Rom meldet, aus Anla 
ſich N. . LE ir Her „ . Ober⸗Poſtaſſiſtent Meyer aus Erin in Lobſens. Verſetzt: der der Feier großartige Ovationen vorbereitet. Sämmtliche polniſchen 
F . |Biicöfe uno Grablihäe mersen bem Sublise @läe uniaräbesfien 
erwalter Beyer von Lobſens nach Breuß.ssriebland. orben: über nitteln. Der Cardinal e . eine au 
wohndeit, oder die Verabſchiedung oder der Empfang wird auf der der Sena echten bei den Juſtſobehs DEE — — — 9 Kay ae — = „ 
5 N onalnachrichten bei den Juſtizbehörden. Der Lands Der Wortführer der Gratulanten, Dr. oczynskt, verwie 
aber aus äfibetlihen 3 Dr asc ze ce gerichtsrath Koliſch in Liſſa fit als Amtsgerichtsrath an das in einer längeren Anſprache auf die großen Verdlenſte und auf die 
Ferner 1 nichtlelſenden Publikum zu machen. Man Amtsgericht daſelbſt. der Amtsrichter Vaat in Poſen als Sands erfolgreiche Wirkſamkelt Ledochowskis in ſeiner Elgenſchaft als 
zeljenben > em I 3. B. ein Reiſender vor Eröffnung des richter an das Landgericht dajelbit, der Amtsrichter Albrecht Primas von Polen und als Präfekt der Congregatio de propa- 
Fahrtartenſchellerz auf dem Bahnbofe eintrifft. Jeder Reſſende in Erin an dae Amtsgericht in Dftrowo verſetzt worden. ganda fide. 
05 K 7 aber doch ſicherlich das Recht des freien Zutritts zum 1. Die Vegetation hat ſich in dieſem 5% in Solge ber | 
Warteſaal. Von dem bot Bequn der Fahrkartenausgabe bereits fruchtbaren Witterung außerordentlich entwickelt. Während z. B. 
** Babnbofe befindlichen Relſenden kann man doch nicht die Akazien gewöhnlich erſt im⸗Anfange der zweiten Dekade des 
dab er ſich noch eine beſondere Eintrittskarte für den Sunt zu blühen beginnen, ſtehen bier dieſe Bäume. welche in ihrer 
verlangen, 16ſt, um in dieſem die Eröffnung des Schalters zu er, | weißen Blütbenpracht einen ſehr ſchönen Anblick gewähren und einen 
orten. Um dleſes zu vermeiden, würde nichts übrig bleiben, als äußerſt e verbreiten, ſchon jett den letzten Tagen 
den Fabrkartenſchaller dauernd dem Publikum offen zu des 5 he Re 1 Meviſion der Maße, Wag 0 
halten, was aber wieder einen guöseren MWufmand an Per. Gewichte, Die dorgeſtern und geſtern fortgefegt wurde, find in ius. 
ſonal, erlordert. Jemand kam fh ferner z. D. auch obne worden 159 revſdirten Stellen zwei Uebertretungs fälle feſtgeſtellt 
worden. 
M ode 8 n. Die Gaslaternen vor dem Berlinerthor werden jetzt vom 
dem er beliebig lang im Warteſaal oder auf dem Bahnſteig ver⸗ Wapihrat 10 8 übel e berieben We 
˖ Vom athore. Die aſterungsarbelten vor dem 
zurüdzablen, was, wie uns bon fachmanniſcker Seite verſſdert Wurathore werden heut beendet und wild infolgebefien die 
Ace n 0 e branch guc iumer geichlebt. Zip Een des Tbores für den Verkehr von morgen ab aufgehoben 


ſer un 

ſaalſperre entſchleden häufiger als ſelbſt bei der Bahnſteigſperre W Bettlerſtatiſtik. m Laufe des Monats Mai wurden 107 
er Daß die Eiſenbahnverwaltung durch das Eintrittsgeld Bettler Aus de le Straßenbeitier und 4 Lane 

n. An em Polizeiber . erhafte ein ettler, 

erheblichen Vortheil verſchaffen könnte, If wobl nicht anzunehmen, eine 11 aa 905 5 r 90 a 10 1 N q " 0 F * been auf er 

irtbicbaften wohl ganz erheblich ſinten würden. Mit! geſtrigen Wochenmarkte 9, Rindfleiſch,, welches ein Ffleiſcher. 

Be elaiperre 455 1 arten 5 beſreunden, wert meiſter aus Stenſchewo zum Verkauf feil bot. Das lei, das 


von einer alten abgemagerten Kuh herrührte, wurde nach thierürzt⸗ 
dadurch unfireitig bie Betrienöfiherbeit erhöbt wird, und wenn licher Unterſuchung für minderwerthig erklärt und ſofort unter Auf⸗ 


man in Betracht zleht, daß in Folge weiterer Durchführung der . 
der f — ſicht eines Schutzmanns zur Stadt hinaus befördert. Ferner wurden 
Babnſtelgſperre. 3 anberen Kontrole der Fahrkarten eine Anzahl Eier und verfaulte Aepfel beſchlagnahmt und ver⸗ 


ährend der Fahrt, Einga 
Babnbeſe — wide erhebliche e un 7 * Klatte den nichtet. — Verloren ein Portemonnale mit Inhalt. — Zuge 


tontref, 0 laufen ein kleiner gelber Hund. 
der mit der Fahrkartenkontrole betrauten Beamten feſtgeſtellt u. Aus Jerſitz, 1. Juni. [ Dlebſta b l.] Geſtern Nach⸗ 


ö 1 1 ter ein zweſjähriges Mädchen von einer unbekannten 
wurden z. B. von den dierbet beſchaftigten Beamten 1 getödtet und mittag wurde 9 ö 
d 35 Frauensperſon hinter einen Zaun in der Gr. Berlinerſtraße gelockt; 
11 perleßt, gegen 4 Todi nie für leite im, Vorfahre. Dieſe dort entwendete die Diebin dem Kinde die goldenen Ohrringe und 


tam. 
die Warteſaalſperre kann man aber ein ähniſches Argument nicht ent 
anführen, da die Warteſäle mit dem eigentlichen Gitenbahnbetriebe | 5 Sr 
nicht im Bufammenhang ſtehen. Unzweifelhaft bat die Eiſenbahn⸗ Polniſches. | 
verwaltung das Recht. den Vertehr in den Wartefüten nur auf die Voten, den 1. Juni. kammer des vandgerichts I. Die Gürtlersehefrau Agnes Fahre n⸗ 
Reiſenden zu beſchränken. Der Warteſaal gehört jedoch ſetner s. Der „Przeglad Pozu.“ iſt heute in der Lage, ſeinen wald, Fräulein Ottlite Baader die Schmiedeehefrau Minna 
Reisen Art nach dem allgemeinen Bublitum und nicht nur den Leſerkteis darüber zu unterrichten, welche Haltung die polniſche Jung, die Möbelpolterehefrau Malwine Frohmann, die 
ſenden allein. Schon aus allgemeinen menſchlſchen Gründen | Fraktion gegenüber der Umſturzvorlage eingenommen Kammmacherehefrau Marie Klotzſſch und die Apothekerehefrau 
abe. Zwar fet das Matertal keln offizielle, doch ſtamme es aus Emma Ihrer ſind beſchuldigt, dadurch gegen das Vereinsgeſetz 
Eiſenbahnverwaltung ihre Reiſenden vor etwaigen Störungen be: jo achtens werther Quelle, daß es nicht angezweifelt werden könne. verſtoßen zu haben, daß fte als „Frauensperſoneg“ und zugleich 
wahren, fo lönnte fie ja bet größeren Bahnhöfen einen Theil der] Die Fraktion habe in ihrer entſcheidenden Sitzung beſchloſſen, die als Leiter einem politſſchen Verein angehört hben. In einer 
Warteräume für dieſelben ausſchlleßlich reſervtren, was aber auch Vorlage ſowohl in der Faſſung der Regterung als in der ihr von | Öffentlichen Berſammlung von Arbeiterinnen die im Oktader 1890 
a der Kommiſſion gegebenen als Ganzes abzulehnen, da⸗ im Böhmiihen Brauhauſe ftattfand, hielt die Frau Apotheker 
daber das geringite und loſſe den Warteſaal für Jedermann offen. gegen beider Abtimmungüberdte einzelnen Ihrer einen Vortrag, in welchem ſie ſich in Ausführungen erging, 
n. milien⸗Rachrichten aus der Provinz. Verlobt: Baragraphen manche derſelben zu unterſtützen. daß die Frauen anftreben müßten, mit den Männern Gleich⸗ 
5 7725 Eise 1 entgal Magdeburg mit Hrn. Sigismund | Diefen Beſchluß hätten die in der Fraktions ſitzung anweſenden 16 Herren berechtigung in polittiher Beziehung zu erhalten. Am Schluſſe 
är wald: 17 0 Fräul. Ziemke⸗Grünbagen mit Herrn faſt einſtimm ig gefaßt, die Fraktlon bade für 5 Waragraphen ges | diejer Verſammlung wurde eine Reſolutlon dahin gefaßt, daß mit 
mann Wollſchläger⸗ romberg , Fräul. M. Müller⸗ ſtimmt, und zwar für die 88 130, 166, 184, 184a und 42. Außer⸗ allen geſetzlichen Mitteln für die Erreichung einer Gleichberechtigung 
rlin mit Hrn Freispbpftus Dr. Schröder. Wollſtein; Fil. dem fet die Fraktion für Auſbebung des Kanzelparagraphen und] der Frauen mit den Männern auf politiihem Gebiete gekämpft 
Tuma Arndt. Ftöwen⸗Abdau mit Hrn. Richard Grünte⸗ bet 8 112 für die Modifikation Lenzmann, nach Ablehnung der: werden ſolle. Es wurde auch eine „Berliner Frauen⸗ 
Schneidemühl. — 10 erehelicht: Herr Dr. Oswald Rtehl⸗ſelben aber gegen den letztgenannten Paragraphen eingetreten. Agttatlons⸗Kommiſſton“ gewählt, welcher außer 
rnow mit Fr 1 Gertrud Spiller Bromderg; Herr Inbeiracht dleſes Thatbeſtandes hält der „Przeglad“ ſeine Vor- einigen Angeklagten auch das inzwiſchen verſtorbene Frl. Wabnig 
Müblen und Gutsbeſitzer Adalbert Bu chbo lz Bedlenken mit] würfe, die er in den (von uns wiedergegebenen Nes. b. „Poſ. Ztg.“) ne Die Thätigkeit, welche nun von den Angeklagten als 
Iräul. Anna 8 10 mi dite Gr.⸗Bartelſee; Herr Apothekenbeſitzer] Artikeln „Verwirrung“ und „die Unverbeſſerlichen“ erhoben | Mitaltedern der Kommiſſton in dem beſchleſſenen Sinne entwidelt 
Mar Strack mit Fräul Molly Sch me d. — Geburten hade, für berechtlat. Wörtlich ſchreibt der „Przealad“ weiter: worden it, wird als laben angeſeben, da der $ 8 des 
ein Sohn: Hrn Fleiſchermelſter Eduard Nonn⸗ Bromberg; „Aus den 5 oben angeführten Paragraphen gebt hervor, daß das, Bereinsgeſetzes verbietet, Frauen, Schüler und Lehrlinge in einen 
eine To in m. Samuel Blauftetin?Bromberg:|mas dem Projekt der Kommtifton die primzi=|Berein aufzunehmen. Der Gerichtshof kam zu einer Ber- 
rn. Bonkter Steaftied Salo mon ſo bin⸗Inowrazlaw; Orn'[pielle Färbung verlted, was die Quinteſſenz und der furthellung. Die „FJrauen⸗Aaltatlons⸗Kommiſſton“ müſſe als 
legfcied Sand: Inowrazlad; Hrn. Bautechniker Wilyelm Hauptpfeller des Baus geweien iſt, was den Kammerton der ge⸗ eine Vereinigung von Perſonen angeſeben werden, welche ein 
Braun, Inowrozlaw. — Sterbefälle: Fr. Jullane ſammten Vorlage bildete, die Unterſtützung der pol⸗ gemeinſames Ziel verfolgte. Der Gerichtshof batte auch ein 
Herr Poſtdirektor und Hauptmann d. L. niſchen Fraktion gefunden ha‘. Es weht aus dieſen Kom⸗ gemeinſames Zuſammenwirken der Angeklagten als erwieſen 
Genferomäll? midemüht ; Richard 53 brig⸗Brom⸗ en hen eine Art reaktlonärer Zug; eine duntle Däm erachtet. Frau Fahrenwald wurde zu 20, Frau rer zu 30, 
berg; Herr Anton 91 15 “ Dihneldemüpt; Herr Nitterguts. | merung ziedt berbet, dle ſich auf das meuſchliche Denken, auf 
befiger und Premlerlleut. 9. P. Ponotſiud Klawilter⸗ Ino Kunſt, Otergtur und Wiſſenſchaft legt, das Acht verfinſtert und 
wrazlaw: Johanna rei) mer: Rawitſch; Fr. Eitiaderh die Flelbeit des Ideenfluges unterdrückt. Scheinbar tit 
Brellmis, geb. Schulz Schnelde mahl. in dileſen, durch das Cenkrum geſchmledeten Ketten nur 
2. Aus geſchriebene Submiſſionen. Die Lieferung von ein Hemmichab gegen Ausſchreitungen der kämpfenden Gtrö- 
300 Cm Gran töruchſteinen, 1859 Taulend Hlntermanerungsiteinen, | mungen und eln Schild gegen ausgelaſſene Ueberariffe 
96,2 Tauſend Klinkerſzeinen, von Verblenonteinen, 6544 Deppils der Artiſtit enthalten; gebt man iedoch auf ben Tudalt 
Bentner Kalk, 2117 abm ſcharfen Mauerſand. 1580 ebm Fülfand der begrabenen Vorlage näher ein, fo ſiebt man, daß dieſe Ketten 
u. J. m. ſoll in öffentlicher Verdinaung vergeben werben. Ange. | bieglam und elafttich ſind wie Kautſchut. Man kann fie jo dehnen 
bote find koſtenfrei bis zum 12 Jun, Vormittags 9, Uhr, an den und ſtrecken, daß ſie einer Schlange gleich alles umihlingen und Cappelmann; er jagt, daß ihm die Kloſterbrüder geſagt 
Gerniſon⸗Bauinſpektor Lattte hier, Friedrichſtr. 22, einzureichen. erwürgen, was ſich nicht in den elſernen Reif der beriſchenden, hätten, Forbes ſei dem Trunke ergeben. Der Bezirkspopfikus 
Die Verdingungsunterlagen liegen während der Lienſtnunden im ſozial⸗pblloſophiſchen Dogmen und dex landläufigen Phlanerethit Dr. Kridden babe Forbes für irrſinnig erklärt und befohlen, 
Neubau⸗Bureau zur Cinficht aus und können gegen Einſendung! fügen will. Auf dem Gediet der ſozſalen Wlſſenſchaften, der |ihn in die Irrenſtation zu bringen. Zwiſchen Dr. Keldben und 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 1. Juni. In der heutigen Sitzung der erſten 
Strafkammer wurde gegen den 1 Franz 
Frege und den Bäckerlehrling Wladislaus Mihntlomstt 
aus Poſen wegen ſchweren Diebſtahls verhandelt. 
Die noch nicht 18 Jahre alten Angeklagten ſind ſchon wiederholt 
vorbeſtraft. Frege war bei den Tiſchlermeiſtern Boleslaus und 
Brontslaus Iwandowicz Lehrling. Am 28. April d. Is. Nach» 
mittags gingen die beiden Meiſter, nachdem ſie die Werkſtatt 
verſchloſſen hatten, zum Kaffee. Frege ſchlug nun ein Fenſter zur 
Werkſtalt ein, kroch in dieſelbe, ſchloß darauf die Thüre auf und 
ließ Mlchnitowski, der draußen gewartet hatte, ein. Dann 
brachen fie zwei Schubladen eines Tiſches auf und entwendeten 
daraus 175 Mark baares Geld, einen Revolver und eine Anzahl 
Patronen. Michnikowskt bekam davon 75 Mark ſowle den 
Revolver und die Patronen, während Frege ſich 100 Mark be⸗ 
hielt. Die Angeklagten waren geſtändig, jo daß die beiden Meiſter, 
die als Zeugen geladen waren, nicht vernommen zu werden 
brauchten. Der Staatsanwalt beantragte gegen Frege ein 
Jahr und ſechs Monate und gegen Michnikowski 
ein Jahr Gefängniß. Gegen Frege erkannte der Gerichts⸗ 
hof auf die beantragte Strafe, wogegen Michnikows kt 
unter Annahme mildernder Umſtände mit ſechs Monaten 
Gefängniß davonkam. — Hlerauf wurde gegen den Arbeiter 
Franz Michalek und deſſen Tochter Pelagſa aus Bendlewo 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung verhandelt. Michalek, der 
wegen re ee und ſchwerer Urkundenfälſchung ſchon 
vorbeſtraft iſt, wurde in zwei Fällen für ſchualdig erachtet und 
au ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, gegen 
Pelagtia Mlchalek wurde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung 
in einem Jalle auf eine Woche Gefängniß erkannt. 

* Berlin, 31 Mat. Die Leiterinnen der Berliner ſoztial⸗ 
demokratiſchen Frauenbewegung ſtanden geſtern 
wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz vor der erſten Straf⸗ 


die übrigen zu je 15 Mark Geldſtrafe verurtheilt; a 
— enen des Vereins „Frauen ⸗Aaitations⸗ tms 
erkannt. 

* Aachen, 30. Mal. Prozeß wegen z 
gänge im Ulertanertlofter Raster Pat 
dem Nachmittags 4 Uhr die heutige Verhandlung wieder au de⸗ 
nommen worden war, wurde zunähit Mellage verhört, der den 
geſammten Inhalt feiner Broſchüre aufrecht erhält. Der erfte 

euge iſt der leitende Arzt der Anſtalt des Alexkanerkloſters Dr. 


dem Vertheidiger Dr. Niemeyer entſpinnt ſich eine erregte 
Debatte; der Vertheldiger greift den Bezirke phyfikus wegen feines 
Verhaltens heftig an. Gegen 8 Uhr wird die Sitzung auf 
Freitag vertagt. a 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Görlitz, 31. Mal. ([Anthropologenkongreß .] 
ür den zu Pfingſten bier tagenden Anthropologenkongreß haben 
ch u. a. angemeldet: vom Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer in 
reslau Geheimrath Dr. Grempler und Dr. Seger, von der 

Univerfität Dr. Semrau, vom Muſeum für Völkerkunde in Berlin 
Dr. Götze, Theilnehmer an den letzten Ausgrabungen in Troja; 
vom königlichen böhmiſchen Landesmuſeum in Prag Profeſſor 
Dr. Pic; vom königlichen Muſeum in Dresden Dr. Deichmüller: 
der Direktor des Provinzialmuſeums zu Halle a. S., Profeſſor 
Dr. Julius Schmidt, der berühmte Braſilienforſcher von den 
Steinen; Geheimrath Dr. Virchow und Profeſſor Dr. Aſcherſon 
aus Berlin; Profeſſor Dr. Jentſch⸗Guben, Sanitätsrath Dr. Siehe 
und Dr. Buſchau⸗Stettin. 

„Neiſſe, 30. Mat. [(Graf Herbert Bismarck] Die 
„Nelſſer Ztg.“ knüpft an eine Meldung von dem Beſuche des 
Grafen Herbert Bismarck bei Herrn v. Oblen auf Oſſeg bei Grott⸗ 
kau folgende intereſſante Reminiscenz: Vor 20 Jahren ſtürzten die 
beiden Herren bei einer Zuſammenkunft in Offen den Ober⸗Präſt⸗ 
denten v. Nordenflycht, weil dieſer den damaligen Landrath von 
Ohlen angewieſen hatte, eine gegen den Pfarrer Hein in Grottkau 
erlaſſene aelesewibrige Strafandrohung zurückzunehmen. Tempora 


mutantur 

* Sirfchberg i. Schl, 31. Mal. [Verſchobener Ter⸗ 
min.] In Folge Verzögerung der landes polizeilichen Abnahme 
iſt die Eröffnung der Bahn Zillerthal⸗ Arnsdorf dis nach Pfingſten 
verſchoben worden. 


Vermiſchtes. 


rinzef Marie von Schleswig⸗Holſtein Sonderburg⸗ 
8, eine Nichte des Königs von Dänemark, wird am 
Juni als Aebtiſſin des adligen Konvents zu Itze⸗ 
oe feierlich eingeführt. Sie begtebt ſich in Begleitung ihres älte⸗ 
en Bruders, Herzogs Friedrich Ferdinand (Schwager des deut⸗ 
ſchen Kalſers) und ihres jüngſten Onkels des Prinzen Julſus des⸗ 
halb am 5. Juni nach Itzehoe, bleibt dort einige Tage und ſiedelt 
— Herbſt mit ihrem Hofſtaat zu dauerndem Aufenthalt von 
ulſenlund nach Itzehoe über. 

. Von einem ſeltſamen Legat kommt aus Frankfurt 
am Main Nachricht. Der unlängſt auf einer Orientreiſe ver⸗ 
florbene Frankfurter Rentier Wilhelm Pentzel hat, um die Wirthe 
und Kellner zur Zuvorkommenheit A ihren Gäſten anzu⸗ 
elfern, dem Perſonal einer Frankfurter Reftauration, das ihn freund⸗ 
— ze hatte, die Summe von 15 C000 Mark teſtamentariſch 

ermacht. 

Ein Denkmals⸗Verweigerer. Aus Wörishofen wird ge: 
ſchrieben: Am 2. Mat hielt Prälat Kneipp eine Rede, an deren 
Schluß er ſagte: „Er habe vernommen, daß man ihm an ſeinem 
Geburtsorte ein Denkmal errichten wolle. Er jei ein Webersſohn 
und ſelber Weber geweſen, jetzt ſei er ein einfacher Prleſter. Er 
wolle bei Lebzeiten von einem Denkmal nichts wiſſen, nach feinem 
Tode anhin ein einfaches Kreuz auf ſeinem Grabe. Durch 
die Verwirklichung jenes Denkmalplanes würde man ihm die größte 


N antbun.“ 

Der Schriftſteller Oskar Wilde und fein Genoſſe Taylor 
mußten im Gefängniß von Pentonvpille, wobin fie, wie r ge⸗ 
meldet, ſchon am Sonnabend gebracht wurden, in die Tret⸗ 
mühle eintreten. Es tft ein Rieſenrad, deſſen Halbmeſſer 4 Meter 
lang find und deſſen Pertoberie in Zellen eingetheilt iſt. In jede 
kommt einer der Berurtheilten und muß ſich an feinen beiden Hän⸗ 
den, die in zwei Ringen ſtecken, aufhängen, um mit ſeinem Gewicht 
zum Gang des Rades beizutragen, das er in ſeiner Zelle nicht 
einmal ſieht. Wenn er ſich ſträubt, erhält er vom Aufſeher einen 
Peitſchenhieb; wenn er aufhört, erhält er vom Rad einen ſtarken 
Stoß an die Füße; wenn er ſtrauchelt, jo riskirt er einen Bein⸗ 
druch. Weigert er ſich ganz und gar, ſo erbält er die neunſchwänzige 
Katze. Mehr als drei Stunden am Tage dürfen die Sträflinge 
nicht in die Tretmühle gebracht werden. Die Arbeit ift aber auch, 
namentlich für den Neuling, ſo ermüdend, das man ihm allemal 
nach einer Viertelſtunde fünf Minuten Ruhe gönnen muß. Außer⸗ 
dem müſſen die Verurtheilten gebrauchte Taue der Marine in 
Werg auflöſen, eine Arbeit, bei der man die Hände aufreißt, ſodaß 
He bluten. Die Koſt iſt ſehr gering, dle Aufſeher find angemiefen, 
dafür zu ſorgen, daß das Gewicht abnimmt, weil der Zweck dieſer 
Strafe fein jo, ihnen einen Theil ihrer Kraft und Lebens fähigkeit 


u nehmen. 

0 + Unglückliche Liebe. Aus Paris wird gemeldet: Der 
junge Unteroffizier Chretien, der ſich kürzlich aus unglücklicher 
Llebe zu der „ſchönen Othero“ das Leben nahm, iſt nunmehr ge⸗ 


tücht worden, geſtern hat ſich eine bekannte Halbweltlerin Mar⸗ 


uerlte Trogeret in der Wohnung ihres Geltebten, eines in der N 


ebewelt angeſehenen Ingenieurs Namens Gauthereau erſchoſſen, 
weil dieſer fein Herz für den Augenblick einer anderen Schönen 
eſchenkt hatte. m Laufe des Nachmittags erhielt u 
Gantberean in feiner eleganten Junggeſellenwohnung der Rue 
Leteur, nahe dem Bols de Bologne, den Beſuch einer der ſchönſten 
Sünderinnen von Paris und bald darauf unternahm er mit 
diefer, einem Freunde und deſſen Gefährtin 
nach Verſailles. Wenige Minuten ſpäter erſchlen die Verlaſſene 
9 der Wohnung des Ungetreuen und erfuhr da vom 
Kammerdlener, daß dieſer in luſtiger Geſellſchaft nach Verſallles 
gefahren ſei. Sie erklärte, einige Zeilen ſchreiben zu wollen und 


wurde nach dem Arbeitszimmer des Ingenſeurs gefübrt, wo ſie W. 


einen langen Brlef auf das Papier hinwarf und den Umſchlag ver⸗ 
gelte. Dann läutete ſie dem Kammerdiener. Als dieſer eintrat, 
orte er einen Schuß fallen: die Schöne hatte ſich eine Kugel ins 
erz gejagt und war leblos zu Boden geſtürzt. Alle ärztliche 
tife war vergebens. Die Leiche blieb in der Wohnung liegen und 

als Gauthereau von ſeinem 9 zurückkam und die feiner 

harrende Ueberraſchung erfuhr, ze 

verließ die Unglücksſtätte ſofort. Die Selbſtmörderin hatte ur⸗ 


bien un den Plan gefaßt, den Ingentleur zu überraſchen, zu ſtände bi 


ten und dann an ſich ſelbſt Hand anzulegen, war aber um einige 
Minuten zu ſpät gekommen. enn die tragiſchen Liebesabenteuer 
nun auch noch in der Halbwelt graſſtren, ſo kann man noch ſchöne 
Dinge erleben. 


rt PM | 
I er in 


Schmledegeſell Guſtav Sobottka Dee wurde. W 


Pf. für bi t 
Wenn bis Mittwoch nicht ele iR, ha 


Aus Schuſcha (Kaukaſus) 


kommt die Nachricht, daß der gefürchtete Räuber Nabt wieder an 


gte er ſich böchſt beſtürzt und Pr 


der ruſſiſchen Grenze erſchlenen iſt. Neulich hat er das Dorf 
Chodſhaan überfallen und verwüſtet. Eines der Häuser ließ er 
mit Naphta übergießen und in Brand ſtecken, nachdem er alle 
männlichen Einwohner getödtet hatte. Der unmittelbare Beweg⸗ 
eins zum Ueberfall war Rache, da einer der Einwohner dieſes 

orfes einen Genoſſen des Nabi getöbtet und einen anderen ver⸗ 
wundet hatte. Den Sobn dieſes Mannes nahm Nabi in Chod⸗ 
ſhaan gefangen und ließ ihn aufhängen. 

7 Ein geſtrenger Hausbeſitzer. Ein Hausbeſitzer und Pri⸗ 
datter in Bamberg ſtellte beim dortigen Stadtmagiſtrat den ſon⸗ 
berbaren Antrag, es ſolle unter dem Rathhausbogen (öffentliche 
Durchfahrt) eine ſchwarze Tafel angebracht werden, auf welcher die 
Namen aller jener Miether veröffentlicht werden, bie ſchlechte 

ahler ſind oder gar keinen Mlethzins zahlen, obwohl ſie dazu im 

tande wären. Unter großer Heiterkeit der Bamberger Stadtväter 
ii das naive Anſuchen des Herrn Hausbeſtitzers einftimmig ab⸗ 
gewieſen. 

Heiteres. Eine ausgezeichnete Partie. (Ame⸗ 
rikaniſch.) Frl. Maud (zu einer dl. Maple „Sie kennen doch 
Charlie Smith, der dort drüben Frl. Madiſon die Cour macht? 
Eine ausgezeichnete Partie!“ — Frl. Mabel: „So?“ — Frl. Maud 
„Ja, er iſt ſchrecklich reich und ſchrecklich dumm!“ 


5 Verſicherungsweſen. 


— Deutſche Militärdienſt - Verſicherungs⸗Anſtalt in 
Hannover. Der jünaſte Geſchäftsbericht weit folgende Reſultate 
auf: Der Geſammtzugang im Jahre 1894 betrug: 21 145 Anträge 
über Mk. 29 020 058 80 Pf. Verſicherungsſumme; zum Abſchluß 
gelangen: 19882 Verſicherungen über Mk. 26 797 738,80 Pf. 
Kapital. Beſtand Ende 1894: 189 565 Verſicherungen über Mk. 
225 116707,— Kapital. Der reine Zuwachs pro 1894 beträgt: 
11323 Verſicherungen über Mk. 17 307 428,80 Pf. Kapital. 

Es betrugen insgeſummt: 


1894 1893 
1. die Prämieneinnahme ... Mk. 10169 131,11 Mk. 9 580 200,20 
2. die Prämlenreſerve und 
Prämien⸗Ueberträge. .. „ 60 158 159.99 „ 52 031 021,56 
3. die Hypotheken „ 54 970 000,.— „ 48191 950,— 
4 die Cffekten „ 4031 687.50 „ 2461 475,.— 
5. die Zinſen einnahme „ 2281 716.08 „ 1984 634.70 
6. der Ueberſchun ß 337 529,58 „ 316 463,01 
7. die Sich erheits⸗ und Ga⸗ 
rantie fond ... „ 1200 000 — „ 1200 00),.— 
8. die Dividendenfonds .. „ 1481 570,72 „ 1 277 728.60 
9. der Invaliden fond „ 280 947,23 „ 264 765,10 
er Zweck der Anſtalt iſt: 1. Weſentliche Verminderung der 


D 
Koſten des Militärdlenſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Ver⸗ 
forgung von Invaliden. Nur Knaben unter 12 Jahren finden in 
dieſer Abtheilung Aufnahme. 2. Verſicherung von Kapitalien — 
fällig bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder dei frü⸗ 
herem Ableben (abgekürzte Lebens verſicherung) ; mit Kombina⸗ 
tionen, welche jedem Familienvater Gelegenheit bieten zu vortgeil⸗ 
hafter und ſicherer Kapitalanlage. Das erſte Geſchäftsjahr der 
neuen Abtheilung für Lebensverſicherung (Kapital- und Kriegs⸗ 
verſicherung) hat einen durchaus befriedigenden Verlauf genommen. 
Es wurden in dieſer Abtheilung eingereicht 1160 Anträge über 
eine Verſicherungs⸗Summe von Mk. 5,497,000,— und abgeſchloſſen 
Dr . NEE mit einer Berfiherungs- Summe von Mark 
——ñ⁊ 222 22232 ——.——. 


W. Poſen, 1. Junl. "[Getreide- und Spiritus⸗ 
Wochenbericht.] Das Wetter war ſeit Anfang der Woche 
ununterbrochen trocken und wirm. Für die Winter⸗ und Som⸗ 
merung wäre Regen erwünſcht, momentan iſt der Stand ein durch⸗ 
aus zufriedenſtellender. Das Angebot aller Cerealien war während 
der letzten acht Tage mäßig. Von Roggen waren Offerten etwas 
größer, da Vieles aus Gegenden der Provinz, die bisher alles nach 
Breslau dirigirt hatten, hierher kam und hieſige Notirungen 
beſſeres Rendiment gaben. Aus Weßpreußen und Polen waren 
die Zuſuhren von geringem Umfange. Die aus Amerika höher 
lautenden Notirungen blieben auf den hleſigen Geſchäftsverkehr 
ohne jeden Einfluß und haben ſich Preiſe nicht behaupten können. 
Konſumenten und Exporteure zeigten wenig Kaufluſt und reflektirten 
nur auf die beſſeren Qualitäten. 

Weizen war über Bedarf angeboten und nur in den feineren 
Qualitäten an hleſige Müller noch ziemlich leicht zu plactren, ge⸗ 
ringe Sorten fanden weniger Beachtung, 155-165 M. 

Roogen konnte ſich im Pre je nur ſchwach behaupten. An⸗ 
fangs der Woche war die Stimmung feſt, gegen Schluß er Bu 
Verſandtzwecken wurde faßt garnichts gekauft, 128—131 M. 

Gerſte begegnete einer ſchwachen Kaufluſt. Der Abzug von 
feiner Waare hat nunmehr gänzlich nachgelaſſen. Die geringen 
und mittleren Sorten werden jetzt ausſchließlich zu Futterzwecken 
gekauft, gering 95—103 M., mittel 105—110 M., mittelſein bis 120 
„fein bis 125 M. 

Hafer war über Bedarf angeboten und find geringe Sorten 
vernachläſſiat, 115—125 M. 

Erbſen behaupteten ſich aut im Preiſe. Das Angebot iſt 
nur klein. Futterwaare 115— 120 M., Kochwaare 130 140 M. 

Lupinen in matter Haltung, zu Verſandtzwecken beſteht 
nur in feiner Waare einige Nachfrage, blaue 59-66 M., gelbe 


einen Ausflug 78-85 M 


Wicken ſind flau und billiger, 90—105 M. 

Buchweizen kommt wenig in den Handel, 125—140 M. 

Spiritus. Der Steigerung des Berliner Marktes folgte 
auch der hleſige Platz, jedoch büßten Preiſe gegen Schluß der 
oche von ihrem höchſten Stand 20 Pf. wieder ein, immerhin 
ſchließen Notirungen ca. 1,50 M. böher als gegen die Vorwoche. 
Der flotte Abzug für Rohwaare dauert fort, wodurch die hieſigen 
Läger ſtark in Angriff genommen werden müſſen. Viele eingehende 
Kaufordres find wie bereits früher erwähnt, wegen Mangel an 
disponibler Waare unausführbar. Im Allgemeinen zeigen fi 
Lagerinhaber ſehr zurückhaltend im Verkauf, da ſie auf eine weitere 
reisſteigerung rechnen. Die Zufuhren baben nunmehr vollſtändig 
aufgehört. Nach der jetzigen Lage zu urtheilen, dürſten die Be⸗ 
3 zur neuen Kampagne vollſtändig geräumt fein. 
chlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 56,80 M., (70er) 37,00 M. 

Berlin, 1. Juni. [Städtiſcher Central» 
Vlehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3420 Rinder. Geſchäft ging langſam, es bleibt ein kleiner 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 58 —59 M., für IL 
52 bis 56 M., für III. 45—50 M., für IV. 40—43 M. 
für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — 
Verkauf ſtanden 4634 Schweine. Der Markt verlief 
ſchleppend und gedrückt, und wird nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. bis 40 M., ausgeſuchte darüber, für 
II. 37—39 M., für III. 34—36 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1004 
Kälber. Der Kälberhandel verlief gedrückt. Die Preiſe 
notirten für I. 54 —58 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, für 
II. 48 —52 Pf., für III. 42 bis 47 Pf. für ein Pfund 


nde 


Zum = 


Fleiſchgewicht — Zum Verkauf ſtanden 9707 Hammel. 
Der Markt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 47—50 für II. 45 —46 Pf., 


Lämmer bis 53 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 1. Juni. [Privatbericht.] Be 
ſchwachem Verkehr war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
a ee f um 

eizen wenig mſatz, weißer per 100 Kilogramm 
15,90—16.20 M. gelber per 100 Kilogramm 1580 —16,10 M., 
keinſter über Notiz. — Roggen aus reich. angeboten, per 100 Kllo 
12.70 —12.90—13.40 Mark. Gerſte geſchäftslos, per 100 
Kilogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinfte 
darüber. — Hafer ſehr ruhig, per 100 Kilogramm 11,70 bis 
12,30 bis 12,60 Mark, feinſter über Notiz. — Mais wenig 
Geſchäft, per 100 Kllogramm 12,50 bis 1300 Mark. 
bjen ſchwacher) Ua ſatz, Kocherbſen per 100 Kilo 
gramm 11,00 bis 12,00 bis 1325 Mark, Viktoria⸗ 
Erbſen per 100 Kilogramm 13,00 —13,50 Mark — Futter» 
erben p. 100 Klogramm 10,00-11,00 Mark — Bob nen 
ſchwacd angeboten, per 100 Kilogramm 21.002200 23.00 M. 

upinen gefragt, gelbe 8,10 bis 8,70 M., blaue 
bis 7,35 Mark — Wicken mehr beachtet, per 100 Kllo⸗ 
Jeſtſetzungen der ſtäntiſchen Morkt⸗Nolirungs⸗Kommiſſion. 


7,00 


Sent enngen mittlere gering. Waare 
ſtädt. Markt⸗Notirun 

a en 
Welzen weiß. 
Weizen gelb 
. * pro 
erſte 
fer 100 12.0 
rbſen. ] Kllo 13,50 

en 2,20—2,60 


M. 50 Kilogr. 
trob per Schock 20003400 M. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 1. Junt Zuckerbericht. 
Kcmzucker ext. von 92 „6 
Kornzucker erl. von 88 Broz. Nenn. —.— 


5 ae 8 328 > — — 
Bachprobnttr erel, 75 Croi- t Nerd. 8,00 
Tendenz: Geſchäfts los. 
Biodraffmade i 23.00 
Brobrafſmade II. 22,75 


Ger. Raffinade mit Fass 0 a 

Gem. Melis I. ait aß \ ö 22,50 
Tendenz: Stil. 

Nodzucker 1 Brabut: Trauſtt 1 

10,95 bez. 10,07% Br. 


J. 6. B. Gemdurg per Juni 
vto. 5 ver Juli 10,30 bez. u. Br. 
Ho per Auguſt 10.49 bez. 10,42%, Br. 


exe. 5 r Sept. 10,45% Gd. 10,52%, Br. 
Tendenz: Matt. 1 si x 5 


Breslau, 1. Juni. [Spiritusberſcht.] Mai 
50er 57,80 M., Mai 70er 38,00 M. Tendenz unverändert. 


K. amb 4. . g ! 
ee N e ee ee eee Solo 


1 5 
London, 1 Juni. Sproz. Javazucker 15% 
ruhig. — Rüben ⸗Rohzucker 10¼. Tendenz: feit. 


Berliner Wetterprognoſe für den 2. Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Des 
peſchenmaterials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Etwas kühleres Wetter mit ſchwachen ſüdweſtlichen 
Winden, veränderlicher Bewölkung und fortwährender 
Gewitterneigung. 


Standesamt der Stadt Pofen 
Am 1. Juni wurden gemeldet: 
heſchließungen: 
Tiſchler Joſefat Baczkowski mit Stanislawa Wleczorek. 
Fleiſcher Karl Nowickt mit Joſefa Kluczynsko. Graveur Max 
Rothenburg mit Ida Selzer. 


Geburten: 
Ein Sohn: Tiſchlermeſſter Andreas Grzybowski. Kaſſtrer 


Maximillan Oſuſzklewicz. Arbeiter Joſef Görntaczyk. Schuh⸗ 
macher Adam Sntateckt. Unvereh. R. 
Eine Tochter: Arbeſter Joſef K ölikoweskl. Juten⸗ 
dantur⸗Sekretär Moritz Jendricke. 
Sterve fülle: 
Unvereb. Wladislawa Orzechowska 25 Jahre. Ehefrau 


Marie Heinrich, geb. Voigt 43 Jahre. 
Unvereh. Hedwig Wirth 19 Jahre. 
Geſchäftliche Nachrichten. 
Der Eingang zum Leſe⸗ Kabinet der „Poſener Zeitung“ im 
großen Ausſtellungsgebäude ſowle der Eingang zur Ausſtellung der 
Frauen⸗Abtbeilung haben durch Gobelins der Firma „Soolété de 
la peinture Itallenne pour gobelins“ einen ſehr anſprechenden Schmuck 
erhalten. Der Vertreter der Geſellſchaft, Herr Julius Hamburger, 
welcher ſich zur Zeit bier aufhält, ſchreibt uns, daß feine Ausſtel⸗ 
lungsobiette beim Publikum großen Anklang und auch Ablatz 
fänden, und daß ſich auch Se. Excellenz der Herr Oberpräſident 
lobend uber die Gobelins ausgeſorochen habe. Auf die Salonſtücke, 
ein Bachanale, Betthimmel, Bouchers ꝛc. macht Herr Hamburger 
berſonders aufmerkſam, ebenſo bemerkt derſelbe, daß das Haus 


Witold Dolata 1 Jahr. 


ch orientaliſche Teppiche direkt Importire. 


Kämmerers Fef-Seife Tb 


das Stück 25 Pfg., mit feinem, mildem Parfüm. 


auen, Fm Fk 


das Stück 20 Pfg., mit angenehm erfrischendem Wohlgeruch, sind 
neutral mild un Ae Verbrauch. — E käuflich, 


BAD PISTYAN. 


Schwefel⸗Schlammbäder in Ober⸗Ungarn. Bahnſtation. Un⸗ 
übertrefflich gegen Gicht, Rheumat., Neuralgien (Iſchlas), 
Knochenerkra. (Beinfraß, Brüche), Blutkrankh. ꝛc. Moderne 
Neubauten. ds Für Comfort und Zerſtreuung beſtens geſorgt. Auch 
Penſion. Prospekte und Auskünfte gratis die Bade⸗Direktion. 


AR 


ze Amtliche Anzeigen. 25 


Seſammtaufgebot. 


Auf den Antxig: 

1. der Frau Louiſe Wagner, 
geb. Kunze, verwittwet ge⸗ 
weſenen Wehner, zu St. 


Lazarus, 
2. des Deftillateurs Maximilian 
sen ig zu Poſen, © 
aru 
3. des 80 ee ab 1 
wirtas Franz 
Michaelisthal, Kreis Habel⸗ 


5 Inhaber folgender 


angeblich verloren gegangener 
nden: 

— des zufolge des Erdver⸗ 
gleichs auf die Antrag 
ſtellerin übergegangenen, 
von dem&igentbüm Anton 
Zbierski in Jerfig im 
Jah re 1886 aus geſte lten, am 
1. Sepiember 1886 an bie 
Ordre des Gärtners Paul 
Wehner zu St. Roch 
zahlbar geweſenen eigenen 
Wechſels über 300 00 Mark, 
des an den Antragſteller 
in blanco g: xirten von dem 
Fleiſchermeiſter Andreas 
Adamski in Chludowo 
zwei Sabre vor der zällig⸗ 
felt ausgeſtellten, am 1. 
Oktober 1892 an die Ordre 
des Brennereiverwalters 
Eduard Schleichert zu 
Oeieszyn zahlbar geweſe⸗ 
nen Solo⸗Wechſels über 
525,00 Mark, 
der vonder „Veſta“ Lebens⸗ 
Verſicherungsbank auf Ge⸗ 
genſeitigteit zu Poſen über 
1200,00 Mart auf den 
en — Auer er 
aufgeſtellten 0 Nr. 
671 mit ben 8 geböri⸗ 
gen Rentenſch ein, 

e Rechte auf die 
aufgefordert, ihr en im 


VOR Salktermine 
ufgebo * 
6. November 1895, 

depot mittags 11 Uyr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
86, anzumelden und die Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraflloserklärung derſelben er⸗ 
folgen wird. 

oſen, den 6. April 1895. 


LE Amtsgericht. 

klang a 
Königliches Amtsgericht. IV. 
Poſen, den 22. April 1895. 


Zpangsverſtrigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerfitz Band XII. Blatt 
Nr. 276 (früher 72 B) auf den 
Namen des Zimmermanns Michael 
und ſeiner Ehefrau 
Viotoria, geb. Potrawlak einge: 
tragene Grundſtück 95 5550 

am 14. Juni 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor — . apiches 
— an Ge elle — x 

latz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
fiel ert werden. 1 

as Grundſtück bat eine 
Größe von 0,0425 Hektar und . 
mit 1869 Mark Nutzungswer 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


zu 2. 


zu 3. 


Seeverkehr 


ſtreckung ſo 


Landwirtbs Johann Klimer 
und jener Ehefrau Marianna, 
geb. Pioſek eingetragene gienten⸗ 


ut 
aut n 14. Juni 1898, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem oben bezeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
teigert werden 
as Grundſtück iſt mit 65,73 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 6,7719 Hektar zur Grund. 
ſteuer veranlagt. 6652 


Die Lieferung, von 500 qm 
Granitplatten und 80 m Bogen⸗ 


bordſchwellen zur Regulirung 


t. tiegel. 


[Gr. Berlinerſtr. 


1 


Konkurseröffnung. 


Ueber das Vermögen des 
Handelsmanns Theodor Bab 
zu Tirſchtiegel tit 7484 
’ 


am 30. Mai 1895 
Vormittags 9 Uhr, 
der Konkurs eröffnet. 


Verwalter iſt der Kämmerer 
Emil Borngraeber zu Tirſch⸗ 


Offener Arreſt mit Anzeige- 
pflicht bis zum 20. Juni er. 
Anmeldefriſt, erſte Gläubiger⸗ 


verſammlung und Prüfungs⸗ 
termin 


am 26. Juni er., 


Vormittags 10 Uhr. 
Tirſchtiegel, d. 90. Mat 1895. 
Zantopf, Aktuar, 
für den Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Mugla Untsgeri 


leihen, den 29. Mai 1895. 


Zwangsberſteigerung. 

Jan Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Sobotka Band II Blatt 
265 auf den Namen der Michael 
und Anna geborenen Kaczyn 
ska ⸗Kwasniewski'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, im Kreiſe 
Pleſchen belegene Grundſtück 
Sobotka Nr. 84 


am 7. Auguſt 189, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 1. verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,26 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 0,25,10 Hektar zur 

rundſteuer mit 24 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


N 
uszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung III., 
eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 6. Auguft 1605, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


wangsverſteigerung. 
Mittwoch, den 5. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
hierſelbſt, Wilhelmſtr. 13, 
2 Faß Cognu c, 3 Plüſch⸗ 
ſophas und 2 Bilder. 
Hierauf im Auktionslokale 
Bergſtr. 13 
1 Plantno, 1 ar. Trumeaux⸗ 
Iptegel, Bilder, Teppiche, 
diverſe Möbel, 1 Regulator 
um 11. he in der St. Matti 
/a in der * 
ſtraßte 20 im Hofe 5 
100 Stück Rohre und Knlee 
und einen Handwagen, 
bea Bus Be 
„ a K. 
mſelben Tage Na 
mittags 3 Abe im See 


ein Mahagonikieideripind 
Donnerſtag, den 8. duni cr, 

Vormittags 8 Uhr, 
in Luſſowo b. Sady baz bel 
dem Wirth Herrn Michael Korcz 
lagernde, dem Ausgedinger Ra- 
tajezak verpfändete Ausgedinge 
beitebend in: 

zwei Scheffel Roggen, 


755 1 bien, 

1 7 Buche! 

1 4 uchwetzen, 
10 Ltr“ Ghöl, 5 Gedund 


Stroh und 1 Quadratmeter 
kieſern Klobenholz 
gegen Baarzahlung meiſtbietend 


verkaufen. 7498 
Poſen, den 1. Junt 1895. 


Friedrich, 
Gerlchtsvollzieher in Poſen. 


Poſener Wollmarkt. 


Der diesjährige bieſige Woll 


der Bürgerſteige in der Breiten⸗ markt iſt v 5 
firoße oll vergeben werden. 12. und 1 * en 
| Der Mia Sumi matt. 7389 
0 r en . * ’ 
Vormittags 10 Uhr, naiſtrat zu Poſen. 
im Bureau Ila des neuen 


Stadihauſes abzugeben. Bedin⸗ 
ungen und Angebotsformulare 
nnen von genannter Stelle 

gegen Einſendung von 50 Pfg. 

bezogen werden. 
Poſen, den 30. Mai 1895. 


Der Magiſtrat. 


8 — 


Mein Gu 

5 Kllometer von Boten 30 Morg. 
aroß, mit voller Ausſaat und 
Inventaritum Ain ſch Willens 
zu verkaufer. E. Wenzel, Poſen, 
Frledrichſtr. 12. 7233 


bei 3—4000 Th 


Bei dem im April 1895 ſtatt⸗ 
75 885 öffentlichen Verkauf 
er in der Hädfifhen Pfand 1155 
—— Pfänder hat für 
mehrere Pfandſchuldner ein Ueber⸗ 
ſchuß ergeben. Die Eigenthümer 
der Pfandſcheine Nr. 46957 bis 
Nr. 53248 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
5 bis zum 11. Auguſt 1895 in 
er Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u. 
Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ 
rap und Rückgabe des Pfand: 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 29. April 1895. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Das alte Poſtarundſtück in 
Meſeritz (Bez. Poſen), Kirchſtraße 
Nr 175, mit einer Grundfläche 
von 470 qm ſoll im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung ver⸗ 
kauft werden. 728 
u dieſem Zwecke wird 


8 
Donnerſtag, den 6. Juni, 
10 Uhr Vorm., 


auf dem genannten Grundſtücke 
Termin abgehalten werden. 

Die Verkaufsbedingungen liegen 
bei dem Katſerlichen Poſtamte in 
Meſeritz aus und können gegen 
Erſtattung von 50 Pf. von letzte⸗ 
rem bezogen werden. 

Poſen, den 25. Mat 1895. 


Der Kaiſerliche 


Ober ⸗Poſtdirektor. 
Thiele. 
Die 


3 Liegnitz Wohlauer 
Fürſtenthums⸗Landſchaft zu 
Liegnitz (Schleſien) verkauft die 
Rittergüter Lübchen und Coran⸗ 
elwitz 12 Kilometer von Kreis⸗ 
adt Guhrau (Schleſien) und 
3 Kilometer von Koeben a. O. 
mit Splritusbr nnerei⸗Kontingent 
ca. 46000 Liter und Oder⸗Spe⸗ 
dition für 520 000 Mark. 
An nutzbarer Fläche gehören 
dazu: 7322 
I. Acker 
a. erſter Klaſſe 98,39 
b. zweiter „ 7,101 
C. dritter „ 
d. vierter „ 
e. fünfter „ 
II. Wieſen 2. 
46,439 


3. * ’ 
III. Weideland 39,329 
IV. Gartenland 5,791 
V. nutzbare Ge⸗ 
9,597 „ 


Hekt. 


a. 52-66 Jahre 192,20 


b. 37-52 „ 908 
0. 22-37 „ 208,22 „ 
d. unter 22 „ 378,66 „ 
e. Blößen 41,19 . 
2. Niederwald 
Birken» und Eichenſtock 
Ausſchlag . » 249,99 „ 
3. Weiden⸗ 
werder . 10.42 „ 
Werden nur die unter Ia bis 
d. II. IV. VI. Ia bis d 2 und 3 


erwähnten 1800 ha od. 7200 Morg. 
gerechnet, ſo ſtellt ſich der Er⸗ 
werbspreis auf etwa 72 Mark 
pro Morgen. Nähere Aus kunft 
ertheilt Sequeſter Sucker in 
Lübchen. Offerten bis 20. Juni 
erbeten. 


Mein Vorwerk Kl.⸗ Staro 
lenka b. Posen, 120 Mrg., dicht 
a. Bohnhof u. Chauſſee, / W., 
% Rob., 6 M. W. iſt ſof. billig. 
lr. Anz. zu verk 
Daſſelbe wird a. parzellenweiſe 
verk. R. Materne, Beſitzer. 


Altrenommirte 7144 


Cigarettenfabrik 


zu verkaufen, ſelt 20 Jahren 
beftehend, weil Beſitzer |. b. Ge⸗ 
ſchäft zurückziehen will. Zur Ueber. 
nahme geb. ca. 20 000 Mar 
Adr. sub E. A. 960 an Rudolf 
Mosse, Dresden 

In einer Garntſonſtadt von 
10600 Einwobnern iſt ein ſeit 
50 Jahren mit beſtem Erfolge bes 
trie benes 


efiluionsgeidäft 


mit Detarlausfhant möalichſt an 
einen Polen preiswerth zu ver⸗ 
pachten Einrichtung und Waaren⸗ 
lager iſt milzuübernehmen. Zur 
Uebernahme erforderlich 2 bis 
3000 Mark. Offerten unter F. G. 
280 an die Exoed. d. Ztg. 


Gin Stadtgut 


in Prov. Poſen, Areal 665 Morg., 
{ft prelsw. zu verkaufen. 7441 
W. Schulz, Schwerin a. W., 
i Poſtſtraßze 15 


Ein 
* * 
Kolonialwaarengeſchäft 
mit Reſtaurationsbetrieb tft mit 
vollſtändiger Einrichtung ſofort 
oder auch ſpäter zu verpachten. 
Zur Uebernahme des Geſchäfts, 
ſowie der Beſtände tft en Ka⸗ 
tal von 3 bis 4000 Mark er 
forderlich. Offerten unt. A Z. 5 
in der Exp. d. Zta. 7499 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz = 


bei Nilbau (Kreis Glogau) 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


= 


Eine Gaſtwirthſchaft auf dem 
Lande oder Stadt zu pachten ge⸗ 


ſucht. Off. unt. 6. 200 an die 
Exp. d. Zig erb 7464 


Kaufe! kaufe! 


. nur fette 


Schweine, 
hoͤchſten Anzabl. 


wenigſtens zu 
5 Stück bis zur 
magere Schöpſe. 


auch fette und 
7163 
Um Offerten bittet 


L. Jezierski, 


Poſen III. 
Abgeber von _ 7429 
Ungarwein-Kufen 


erſuchen wir um Offerte nebit 
Angabe der Stückzahl. 


S. H. Fuchs & Co., 


deſucht. efl. 
unter D. E. Exp. d. Ztg. 


Ein noch gut erhaltener 


Hotel⸗Omnibus, 


456 ſitzig, wird per ſofort zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 
A. B. 106 Posener Zeitung er⸗ 
beten. 7467 

Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


Zoologiſche Garten. 7485 


N 
Sonmervohnungen rr eh 
Zuvologiſchen Garten. 


Röntgen. 9, I. Et. Salon, 
6 Zimm. m. 2 Balkons ıc. z. v., 
auch 4 Zimmer c. parterre. 


Ein ‚großer Laden, 
Alter Markt 54, ein kleinerer 
Jeſuttenſtr. 12, ferner 4 . u. K. 3. v. 

Geſucht ſogleich oder zum 1. 
Oktober eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 
behör mit Balkon oder Garten, 
Stallung für 4 Pferde und Wa⸗ 
genremiſe. Angebote mit Preis⸗ 
angabe zu ſenden unter H. K. 
poſtlagernd Schleßplatz Lamms⸗ 
dorf. 7418 


St. Martin 54 7456 
ein Laden nebſt Wohnung vom 
1. Oktober 1895 zu vermietben. 


Waſſerſtr. 25 


ſind 3 Zimmer u. Küche per 1. 
Okt. z. verm. und ein ar > 


k.] Näh. 1. Stock. 


Eine Wohnung 
von zwei Zimmern mit Kuͤche, 
Vorderhaus, obere Stadt, zum 
1. Juli d. J. zu miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe sub 
E. 452 Expedition der „Poſener 
Sta.“ erbeten. 

Die Moritz S. Auerbach'ſchen 
Speditions = Comtotr ⸗ Räume, 
Sapiehaplatz 8, ſind per Okto⸗ 
ber miethsfrei. 7468 

Näheres Bismarckſtr. 1 II. 


Geſucht 

wird per 15. Sept. od. 1. Okt. ein 
geräumiges Ladenlokal in der 
Oberſtadt. Nähe Wilhelmspl. er 
wünſcht Gefl. Off. m. Preisang. 
unf. F. K. 4 a d. Exv. d. Bl. 

Königsplatz 6. tit v. Jult der 
I. St., Salon, 5 Zimm. dc. z. v. 


Wronkerplatz 4/5 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
Etage, beſteh. aus 5 Zimmern, 
Erkerbalkon, Küche und reichl. 
Nebengelaß per 1. Juli zu verm. 
Näheres im Comt St. Adal⸗ 
bertſtraße 1. 7471 
St. Martin Nr. 2, I. Et. 
zwei eleg. möbl. Zimmer und 
Kabinet z. verm. 7466 
Breiteſtr. 14 I 5 Zimmer u. 
Nebengelaß mit Badeeinrichtung 
p. Juli oder Oktober zu verm. 
Laden ſehr bill. z. verm., 
bisber Backwaaren m. Erf. betr, 
Bäckerei u. Pfefferkuchen⸗ 
Einrichtung unter d. Koſtenpreiſe 
zu verkauſen Gr. Gerberſtr 17. 
Berlinerſtr. 5 7474 
I. Etage, Wohnung von 6 Zim⸗ 
mern, Küche, Badeſtube ꝛc. per 
1. Oktober zu vermieihen. 
Theaterſtr. 5, part. r. 
ſofort 1 f. möbl. Vorderzimmer 
zu verm. 7461 
Judenſtraßſe 1 738 
iſt der große Eiſenladen vom 
1. Januar 1896 zu vermiethen. 
Ein Laden m. 2 Schaufenſt., 
Geſchäftskeller m. Raum für 
Drehrolle zu verm. Markt 91. 
Möblirtes Zimmer für 1 
oder 2 Herren dillig zu verm. 
Ziegenſtr. 5, I. I. 749 
Schuhmacherſtr. 6, I. Et. 
Wohnung z. 1. Okt. z. verm. 
4 Stuben, wovon 3 nach d. 
Straße m. 3 ſep. Eing. und 
gr. hell. Küche mit Nebeng. 
Zu erfr. b. Jul. Wolffſohn, 
Wronkerſtr. 21. 7496 


v. 5 Zimm. ꝛc. Töpferſtr. 3, Pt., 
ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, I., r. 7487 


Lung 


Herren 


finden Gelegenheit bet einer 


* 


5 Deulſchen Lebensberſche⸗ 


kungs⸗Seſelſchaft 


nach kurzer Probethätigkeit dau⸗ 
ernde Anſtellung im re 


als 446 
Inſpektor 


zu erhalten. 
Offerten sub A. R. an die 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Zuverläſſige, ſolide 


Dachdecker, 


in fetsfthändiger Herſtellung von 


doppellagigem Pappda und 
Holzcementdach durchaus erfahren, 
egen hohen Lohn für baldigen 
utritt geſucht. 7371 
Offerten mit Angabe der bitz⸗ 
herigen Thätigkelt und Zeuaniß⸗ 
abſchriſten an 


Roesener & Ehrlacher, 


Dachpappenfabrik, Mainz, 


Für mein Deſtillattons-en gros 
& en detail-Geſchäft ſuche ich 
. ſofortigen Antritt einen 


den tüchtigen an 
jungen Mann 


der ſich auch für die Meile quall⸗ 

fictrt u. der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. 

Herrmann Ziegel, 
Wreſchen. 


Für mein Manufaktur⸗ u. Tuch⸗ 
geſchäft ſuche per 1. Jult einen 
der polntieen 84 mächtigen 


Verkäufer und 
Verkäuferin. 


Elias Priebotsch, 
7399 Buk. 


Zum 1. Jult d. 3. ſuche ich 
für mein Getreidegeſchäft einen 
mit der Branche vertrauten 
polniſch ſprechenden 7 


jungen Mann. 
Siegismund Bielschowsky, 
Altendorf = Ratibor. 


Empfehle einen äußert tüch⸗ 
tigen, verbeiratheten 7402 


Gartner. 
J. Westphal, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
chriwm. 


Für mein Deſtillattons⸗ 
und Getrelde⸗Geſchäft ſuche 
ich einen in der Deftillation 
erfahrenen 7439 

' 


jüngeren Commis 


melcher mit den kleineren 
Comtolrarbelten Beſcheid 
weiß und eine ſchöne Hand⸗ 
ſchrift hat, zum Antritt per 
15 rar er. Nur gut eme 
pfohlene junge Leute wolle 
ſich melden an 4 


H. Prager, gat 


Tüchtige Verkäufer, auch 
der polniſchen Sprache mächtig. 
engagiren per 1. Juli 


Nova & Hirschbruch. 


Für mein Stabetjen-, Elſen⸗, 
Colontalw.⸗ u. Baumat.⸗Geſchäft 
ſuche ſofort oder per 1. Juli cr. 
einen branchekundſgen, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächti zen 7478 


tüchtigen Commis 


bei hohem Gehalte. Offerten 
m. Beuan.- u. Gehaltsanſpr. erb. 
J. Alexander, Brleſen, Weſtpr. 


Tüchtigen 7367 
f Verkäufer, 


Weißwaaren & 
Confektion! 


32 
genau unterrichtet, vor⸗ 
nehme Kunden zu bedienen 
verſteht, ſuche ich bei hohem 
Gehalt und Proviſton für, 
bald oder ſpäter zu enga⸗ 


gtren. 8 


J. Romann, 
Breslau. 


Haushälter 


kann ſich bei uns melden. 7475 


Becker & Co. 
Ein Stadtreiſender 


und ein 
Laufburſche 
wird ſofort verlangt. 


7479 
Rudolph Joachim, 


Spezial » Beleuchtungd- und 
Luxus⸗Waaren⸗Geſchäft, 
Berltnerſtraße 18. 

ür unfer KurzwaarenGeſch. 
ſuchen einen Lehrling p. ſoſort. 
E. Rosenthal & Sohn. 


Ausſtellung. 


Vertretungen für die 
ſchinengruppe werden von einem 
ſoliden Fachmanne geg. mäßige 
VBergütigung übernommen. Ge 
Offerten unt. C. V. 4 an die Ex⸗ 
pebition dleſer Zeitung. 7379 


Junger, in der Provinz 
gut bekannter Kaufmann 
wünſcht während der Aus⸗ 
ſtellung eine 7442 


Vertretung 


zu übernehmen. Gefl. 
Off. A. B. 20 au die Exp. 
der Poſ. Ztg. 

Verh. Birthid-Inhelor! 


k 

Zum 1. Jult cr. J. Stell. 
Schleſter, evang., ohne Familie, 
deutſch und polntſch ſprechend, 
Frau tüchtige Wirlhin, ſeit 15 
Jabren ununterbr. guten 
Wirthſch. tbät. u. fteb. mir gute 

euan. u. Empf. z. Seite. Dom. 

luczewo b. Bucz. 433 

Otto Fre „Inſpektor. 

Stubenmäoch., i. Schneid. u. 
Plätt. geübt, u. e. Kindermädch. 
bei A Powel, Grätz. 7465 


Ein 


er 


befteQualitä 
Apfelwe glanzhell, bs 
iter 25 Pf. u.billiger; Mouffeug 


per Flaſche M. 1 30 verſ. u. Nachn. 
G. Fritz in Hochheim am Main. 


Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Mufter und Preisliſte direkt und 
franco don Gebr. Gördes 
Naehf, in Düren, Ryld. 


NN 3 * rr — * 
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Die nächste Ziehung der Weimar-Lotterie 


findet vom 15,—17, Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne i. W. v. 200000 Mark, 
dabei Hauptgewinne von W. 50000 Mk., 20 000 Mk. 10000 Mx. 


1 f und 10 Pfg. much 7 ei 5 a 3 = = durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
Loose für Mk. Reichsstempel Bag giltig für die zu haben, auch zu beziehen durch “r 
DR 
Unſer Comtoir 


Decemberziehung ge Den Vorstand ‚der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Möbelfabriken —— 


Wilhelmfraße Nr. 1. , e e. 
Seneral⸗Agentur der Verſicherungsgeſellſchaft Fürs 5 1 ER Fras Nachfler, 


Poſen, Breiteitr. 14. 
Gebrauchte Möbel, Jas 
— Safferettungsmalchtiie, 

artenmöbe beif: 
completter Kanonenplatz 3, ee 7400 
— — —uu F 
Wegen Todesfall in das Hands 
erkzeg d. Zinngießermeiſters 


ohnungs-Austattungen E. Thielsch, bettevend aus 


sowie Einrichtungen für einer gut erhaltenen Drehbank, 


„Thuringia“ in Erfurt. für 
Gebrüder Jablonski. 7248 Deeorationen 


Geſchäftsanzeige. 

Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich zur Bequemlich⸗ 

keit meiner geſchätzten Kundſchaft hierorts Alter Markt 61, 
Ecke Breslanuerſtraße, vom heutigen Tage ab eine Nieder⸗ 


lag 1 0 N Metall, Schiefer, Li 

Gebluden du ee ee 3 nie e * ce Hötels, Restaurants, Cafes, Geschäftszimmer ete. |? San charunen x (u wer. 
7 7 We. 

Flaſchen mit Patentverſchluß und Brauſelimonade (limonade h . * Lagerhaus: Posen, Wilhelmsplatz 7. eisch, Nelultenſtr. 5, pt. 


Zimmer-Elofets 
v. 14 Ul. an i. d. Fabr. v. 
Kosch & Teichmann, 


Berlin S., Trixzenllt. 43. 
429 Preisliſte Foenfeei. 


gazeuse) eingerichtet habe. 7495 
Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung zuſichere, 


zeichnet 


Permanente Ausstellung complett eingerichteter Zimmer. 


Garantie für tadellose gute Arbeit, Billige Preise, 
Kostenanschläge und Zeichnungen gratis. 7453 


ochachtungsvoll 
Philipp Cohn, 


— 
Biergroß handlung, 3 „ 
Halbdorfſtraße 4 und Alter Markt 61. 2 5 7 Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 
Fernſprechanſchl. Nr. 219. 8 7 ; Dresden N. 4526 
, e FERTE Ama: VDE TR e ® treng individualisirende ärztl. Behandlung. Durcha — 
Preuß. Pfandbrief⸗Banl, Berlin = 5 — 3 1 As: rn. we hartnäekigsten 8 
— x g 
gerät Au guten BinStab Kindbare und untinbbere Daene 5 8 5 schrift: Br. Kies Diätet Kuren, — 
| Ru dol n Sch ulz = 2 8 Kurete. 8. Aufl., Preis? M. durch jede Buchhandlung sowie direct. 
* 5 Joh bad 
gs 58 Onhannisba . 
Feld⸗Stahlbahnen 3 8 HE 
> 8 2 2 stein) 
ganz ne A f € ud | 
kauf- und miethöweile u E „ gegend T reichen Gebſegs⸗ 
ſämmtliche Utensilien em⸗ * En Bahnſtation: Freiheit-Johannishab 4799 
blen ſofort ab Lager 8 8 r 
dfe aa 5 if 8 Gegen 8 und E 
f D e und gichtiſche Zuſtände, Lähmungen, Scrophuloſe, Ble — 
Gebrüder Lesser a 5 8 Frauenkrankheiten, en des Blutes und Entkräftun . 
A 5 of en 2060 K F = | Lonfumirenden Krankbelten, chronſſche Hautausſchläge. Ferner 
jet Nitterſtraßze 16. 8 27 Tkbeter Jaber wie: Rurlabed, Marienbep Teal, Singen und 
EDER ie 8 78 „ wie: ad, Marienbad, Teplſtz, ngen un 
t 3. MWettere Auskünfte ertheilt bereitwilligit di 
Echt ruſſiſche Cigaretten, Tabake und Hülſen der renommtiteiten | 2 2 2 Em e 0 An Ba 9 1 — ni — d Böh 
zuſſiſcen Fabriken Pr TR | = 2 2 n 
7 — — 1 * ＋ 
W. J. Asmoloff & Co. [argen „Don m Zu Bad Preussisch- 
® in Roſtoffa./Don 38 E 4 0 II 
3. 8 Kuschnaroff e e 3 f 2,| Landeck Schlesien 
h N ar * 
2 „Ottoman und „Laferme 5 1 E f a 2 2 Sanatorium — Nervenleiden u. chronische —.— 
in St. g 5 ee em 8 ee : eiten. Anstal as m asserheilver- 
7 en dme A Petersburg % ki — 74775 Y 4 * fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
W M 8 ki L 0 5 Massage: Heil-Gymnastik Pension, Prospecte gratis 5101 
„ USNICKI & O., 1 . U Anfragen zu richten an die Direetion 
Snhaber, Gebrüder Klotz, Pole, Wdh. F. Biskupski, Berlinerstr. l. 


eee 
W. J. Asmoloff & Co. 
J. S. Kuschnareif | in Roſtoff a. Don. 


Stand in der Ausstellung: 
Maschinenhalle. 


Nordseebad auf Föhr. 
Durch Klima das mildeste, durch 
Lage. und reiche Vegetation das 
freundlichste der Nordseebäder. 
Ausführl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie 
schrift! Auskunft durch die Bade commission * 


Eigenth d. Badeanstalt G. C. Weigelt. 


Ernst Eckardt, Giv.-ng, 


Soeben erſchienen: | We Dortmund, 
Neuester Plan der Stadt Posen Hale Shornteinton Oſtſeebad Zoppot. 


Saiſon vom 15. Juni bis 1. Oktober. 


Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattlge Pro⸗ 
menaten und Parks am Strande. Kalte und warme Ses, 
Sool⸗, Eifens ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſexleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Sceſteg. Dampfer⸗ 
Verbindung über See Großes elegantes Kurhaus. Eleltrifche 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornſtein⸗Reparaluren 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfucen 
während des Betrkebs. 


nebſt den Vororten Jexsitz, Wilda und 
St. Lazarus. 


2 
or 


Maßſtab 1: 7500. 1 Rußz⸗ und Funkenfänger. 9 dis 1 aa * je Kur: 
ne apelle. unſons, Gondelfahrten ꝛc. equen 
Preis 0,75 Mark. 115 Einmauerung von Dampfkeſſeln. 8080 pen e e ne en, Ber al 
aus l Blitzableiter-Anlagen. das Eleganteſte eingerichtete Kolonnaden, welcke ca. 2000 Ber 

—1 Aus fübrung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 1875. 


ſonen Schutz gegen Regen und Unwetter gewähren kön en, 
Proſpekte verſendet und Auskunft eribriit 5822 


Die Bade-Direftion. 


Ostseehad Sassnitz 


Aufenthalt Ihrer Mafeſlät der Kaiserin im Jahre 1890. 

Aelteſter und renommixrteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord. und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbabn⸗ 
Poſt. und Telegrapbenſtation. Proſpecte gratis. Welkere 
Auskunft ertdeilt bereltwilltaſt 5104 


8 Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. 
* (A. Röstel). 
. Poſen. 5 


— 00000000 
Iker - bichorten Ist der beste Kaliee - Zusatz, 


A Anker-Cicho-ien ist nahrhaft. Anker-Cichorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist bekömmlich. 
Anker-Cichorien ist mild-bitter, 

Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 

fein parfümirte Toiletteseife von besonderer 

Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 

in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Üzepezynski & Snie- 


Anker-Cichorien ist anregend, Anker-Cichorien Ist kräftig. gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
z, in lersitz bei: A Plo.tke, in St. Lazarus 


Alleinige Fabrikanten: 7397 | 8 niewicz, W. Zaporowicz 


| | j ei: H. Kirscht, Franz Anz. 
Donmerich & ba. in Magdeburg-Buckau. E i 


Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist trocken, 


die Badedireetion. 


r 


R ee 


Nr. 380. Sonntag, 


* 


N 7 2 


. Beilage zur Poſener Zeitung. 


2. Juni 1895. 


Zur Quellwaſſerverſorgung. 


Die Unterſuchungen des Quellengebiets am Fort Winiauy 
find, nachdem die Stadtverordneten⸗Verſammlung im ver⸗ 
gangenen Herbſte 50 000 M. zu dieſem Zwecke zur Verfügung 
geſtellt hatte, eifrig ſortgeſetzt worden. Dabei hat ſich ergeben, 
daß der Waſſerreichthum der Quellen an der Oborniker 
Chauſſee und im Schillingsetabliſſement ſo groß iſt, daß er 
für den gewöhnlichen Bedarf der Stadt ausreicht. Es kann 
daher auf die Erschließung der Quellen bei Naramowice und 
an der eng wie es für den Fall in Ausſicht ge 
nommen war, daß die Quellen um das Fort Winiary herum 
zur Waſſerverſorgung nicht ausreichen ſollten, zunächſt vielleicht 
verzichtet werden. Die bis jetzt an der Oborniker Chauſſer 
und im Schilling angelegten Brunnen liefern täglich eine 
Waſſermenge von 4000 cbm. Die Ergiebigkeit der Gelände 
kann jedoch durch Anlage weiterer Brunnen noch erheblich ge⸗ 
ſteigert werden. Insbeſondere iſt noch die Abteufung einiger 
Brunnen an der Böſchung der Oborniker Chauſſee in der 
Nähe der proviſoriſchen Pumpſtation ins Auge gefaßt, woſelbſt 
ergiebige Quellen vorhanden find, deren Waſſer von ebenſo 
vorzüglicher Beſchaffenheit ift, als das der nördlich davon er⸗ 
ſchloſſenen Quellen. Der Faſſung der zahlreichen Quellen, 
deren Wäſſer nach dem Wierſebach abfließen, ſtand bisher der 
Einſpruch des Eigenthümers der Kernwerksmühle entgegen. 
Durch den Ankauf der Kernwerksmühle ſeitens der Stadt iſt 
dieſes Hinderniß beſeitigt und die Möglichkeit gegeben, jene 
Quellen gleichfalls der Waſſerverſorgung der Stadt dienſt⸗ 
bar zu machen. Sie liefern im Verein mit den Quellenbrunnen 
nördlich der Oborniker Chauſſee und im Schilling über 5000 ebm 
Waſſer, ein Ouantum, welches jedenfalls ausreicht, um den 
geſammten häuslichen Verbrauch in der Stadt zu decken. Denn 
zur Zeit werden in der Stadt im Jahres durchſchnitt täglich 
3550 Kubikmeter Waſſer verbraucht, welche Menge den ſehr 


reichlich berechneten Hausbedarf auch für eine fernere Zukunft 10 


darſtellt. Allerdings geht der Tages verbrauch in den Sommer⸗ 
monaten über jenes Mittel bedeutend hinaus; im Monat 
Juni werden 4000 Kubikmeter, im Juli 4300, im Auguſt 
5200 und im September 4300 Kubikmeter durchſchnittlich 
täglich verbraucht. Die Steigerung des Verbrauchs in der 
warmen Jahreszeit iſt jedoch nicht auf einen weſentlich erhöhten 
Konſum in den Haushaltungen zurückzuführen, ſondern ſie 
wird durch die Waſſerentnahme zur Spülung von Straßen 
und Kanälen verurſacht, zu welchen Zwecken 
ſpäterhin die Verwendung von Quellwaſſer nicht erforderlich iſt. 


Die erfreulichen Ergebniſſe der Terrainunterſuchung machen 
es zur Gewißheit, daß das Projekt der Quellwaſſerverſorgung 
im nächſten Jahre zur Ausführung kommt. Sollte jedoch die 
Cholera in dieſem Jahre wieder in bedrohlicher Nähe er⸗ 

a en, fo wird es möglich fein, — und ſoviel wir wiſſen, 
dies auch vom Magiſtrat beabſichtigt — die Leitung der 
Quellenbrunnen mit dem Waſſerwerke auf dem Graben zu 
verbinden, um anſtatt des filtrirten Warthewaſſers das völlig 
einwandfreie Quellwaſſer in das Röhrennetz der Stadt zu 
drücken. Zu dieſer Löſung würde man jedoch nur greifen, 
wenn eine Cholerageſahr ſchon in dieſem Jahre dazu zwingen 
ſollte. Im anderen Falle iſt es leicht möglich, daß das 
Quellwaſſerprojekt eine andere Geſtaltung erhält. 
die Kernwerksmühle mit einer bedeutenden Waſſerkraft und 
einer ziemlich großen Dampfkraft erworben iſt, ſchweben Er⸗ 
wägungen darüber, ob nicht im Intereſſe eines billigen Be⸗ 
triebes die dort vorhandenen Motoren zur Hebung des Quell⸗ 
waſſers nach einem anzulegenden Reſervoir zu benutzen find, 
von dem es durch eigenen Druck bis in die oberſten Etagen 
der Wohnhäuſer hinauf ſteigen würde. Wie die Löſung auch 
ſein möge, jedenfalls kann man ſich der Hoffnung hingeben, 
daß das künftige Jahr uns das Quellwaſſer in die Woh- 


jedoch auch Schl 


Nachdem 50 M 


nungen und damit einen außerordentlichen Segen für die ge⸗ 
ſammte Stadtbevölkerung bringen wird. 


Aus der Provinz Poſen. 

R. Koſten, 31. Mai. [Vom Schlachthauſe. Bau⸗ 
thätigkett.] Die Ergebniſſe der hleſigen Schlachthaus⸗Verwal⸗ 
tung für das Etats j ihr 1894 95 liegen jetzt vor: Es 
ſchlachtet 366 Rinder, 4693 Schweine — darunter 3070 Stück aus 
Oeſterreich⸗Ungarn eingeführte —, 1212 Kälber, 859 Schafe und 
125 Biegen. Die Geſammt⸗Einnahme erreichte die Höhe von 
12 782,30 M., einſchließlich der an die Fleiſchbeſchauer gezahlten 
Trichinenſchaugebühren von 3285,10 M. Gegen das Vorfahr hat 
die Zahl der Schlachtungen abgenommen: bei den Rindern um 20, 
bel den Schweinen um 600, beim Kleinvieh gg um 270 
Stück. Aus dieſem Grunde iſt auch die Einnahme gegen 1893/94 
um faſt 2000 Mark zurückgegangen. Nachdem die Einfuhr aus⸗ 
ländiſcher Schweine ſeit ſechs Monaten gänzlich aufgehört hat, 
dürfte ſich die Einnahme für das laufende Etatsjahr noch bedeu⸗ 
tend niedriger ſtellen, zur Deckung der Verwaltungskoſten, ſowle 
der Zinſen und der planmäßigen Tilgungsrate des Anlagekepitals 
aber immerhin ausreichen. An Gebühren der mit dem Schlacht⸗ 
baufe verbundenen Freibank find nur 34 M. aufgekommen. Von 
den geſchlachteten Thieren waren mit Tuberkuloſe 10 Rinder, 
3 Kälber und 58 Schweine, mit Finnen 25 Schweine und mit 
Trichinen 7 Schweine behaftet. Außerdem wurde noch aus anderen 
Gründen das Fleiſch von 2 Kälbern und 22 Schweinen als zur 
menſchlichen Nahrung nicht geeignet verworfen. — Die Bauluſt iſt 
in dieſem Jahre an unſerem Orte eine ziemlich rege. In der no 
vor wenig Jahren ausſchließlich aus Lehmgebäuden beſtehenden 
Vorſtadt Gnatowo ſind wiederum einige zwar einfache, aber zweck⸗ 
entſprechende Maſſivdauten entſtanden und macht dieſelbe jetzt 
bereits einen guten Eindruck; außerdem find in der eigentlichen 
Stadt einige größere Geſchäftshäuſer theils bereits im Bau be⸗ 
griffen, theils angemeldet und polizeifih genehmigt. Der Fabrik⸗ 
beſitzer Krüger baut ein recht umfangreiches neues Fabrikgebäude 
für feine ſich mehr und mehr ausdehnende Zigarrenfabrlkatton. 


Dieſes Gebäude wird mit finnreihen Ventllationsvorrichtungen 


und eleklriſcher Beleuchtung verſehen werden. n dem Garten 
des Maurermeifters Wloskiewicz wird in den nächſten Tagen noch 
mit dem Neubau einer hübſchen Villa begonnen werden. 

Samter, 31. Mal. [Pferde⸗ und Rindvieh⸗ 
au Unbedachtfamkelt. Hoſpital. Wege ⸗ 
[perre.] Geſtern Vormittag fand auf dem neuſtädtiſchen Platze 
hierſelbſt eine Pferde⸗ und Rindviehſchau für den Kreis Samter 
ſtatt. Dieſelbe war ſehr ſtark beſchickt und legte Zeugniß davon 
ab, daß die Pferde⸗ und Rindvlehzucht im diesſeitigen Kreiſe auch 
bei den kleineren Landwirthen einen erfreulichen Fortſchritt gemacht 
bat. 8 waren 90 Stuten und 98 Fohlen in 96 Gruppen. 
Für dieſelben kamen an Prämien 983 M. zur Vertheilung. Außer⸗ 
dem wurden 41 Freideckſcheine a 9 M. vergeben. An Rindvieh 
waren 4) Stück ausgeſtellt, darunter 9 Bullen. Die Preisrichter 
bezeichneten als Zuchtziel für den Kreis Samter die Einführung 
des ſchleſiſchen Rothviehes und der Simmenthaler Raſſe, welche 

äge ſich durch große Widerſtandsfähigkelt und Rentabilität 
auszeichnen. Die holländiſche Raſſe fol bel ſpäteren Prämiſrungen 
gar nicht mehr berückſichtigt werden. — Ein eigenartiges Erlebniß 
batte der Ackerwirth Zillmann aus Senkowo anläßlich der Prä⸗ 
mitrung. Derſelbe ſtellte zwei 1½ jährige Färſen echten Simmen⸗ 
thaler Schlages vor. Die Thiere fielen der Kommiſſion ſofort in 
die Augen und wurden von derſelden als die vorzüglichſten unter 
allen anweſenden Zuchtthleren bezeichnet. Leider aber wurde feſt⸗ 
. — daß der betreffende Ackerwirth die beiden Färſen wenige 

genblicke zuvor als gewöhnliches Schlachtvleh für den Preis von 
zuſammen M. an einen Händler verkauft hatte. Da die ber 
treffenden Thiere ſomit im Augenblicke der Vorführung nicht mehr 
des Züchters Elgenthum waren, mußten ſie von der Prämiirung 
ausgeſchloſſen werden. Nach dem Urthell der Kommiſſion hatten 
die Färſen für den Zuchtzweck einen Werth von 600 Mark, für 
welchen Preis der landwirthſchaftliche Verein dieſelben gern ange⸗ 
kauft hätte. Außerdem hatte der betreffende Ackerwirth zufolge 
feines übereilten Handels noch einen Prämienverluſt von mindeſtens 
2 In Scharfenort iſt gegenwärtig der Bau eines katho⸗ 
liſchen Hoſpltals begonnen worden. Das Grundſtück zu dem letz⸗ 
teren hat der Propſt Zenkteller unentgeltlich hergegeben. Der Bau 
ſelbſt wird aus einem Fonds beſtritten, welchen der verſtorbene 
Domherr Michael Stbilskl der dortigen katholiſchen Kirche mittelſt 
Teſtaments überwteſen hat. — Der Weg von Samter nach Gon⸗ 
ſawy iſt wegen Ausführung der Pflafteruug zur Zeit geſperrt; 
der Wagenverkehr findet über Kempa ſtatt. 

X. Grätz i. P., 31. Mat. [Alchamt.] Durch Erlaß des 
Miniſters für Handel und Gewerbe iſt in der Stadt Grätz i. P. 
die Errichtung eines Aichungsamtes mit der Ordnungsnummer 11 
genehmigt und demſelben die Befugniß zur Aichung von Längen⸗ 


Es wurden ge⸗ P 


maßen, Flüſſigkeitsmaßen, Fäſſern, Handelsgewichten und Handels⸗ 
waagen beigelegt worden. Es iſt hiermit einem dringenden Bes 
dürfniß Rechnung getragen, um fo mehr, als mit der obligatoriſchen 
8 (vergl. den Artikel in Nr. 351 u. B.) auch die obli⸗ 
gatoriſche Nachaſchung von Bierfäſſern eingeführt werden ſoll, 
welche für Grätz eine große Bedeutung haben würde. 
F. Oſtrowo, 31. Mal. [Sparkaſſe n. Perſonalien. 
rüfung. Sammlung.] Nach dem Jahresbericht der 
Kreisſparkaſſe zu Adelnau batte dieſelbe am Schluſſe des ver⸗ 
floſſenen Geſchäſtsjabres 318 Einlageconten mit einem Geſammt⸗ 
kapital von 150 926.38 M. einſchließlich der zugeſchrlebenen * 
aufzuweiſen. Die höchſte Einlage 1 30 481,24 Mark, die 
niedrigſte 1,00 M. Der Vorſitzende des Sparkaſſen⸗Kuratorlums 
daſelbſt iſt Landrath Berglus. — Die ſtädtiſche Sparkaſſe in Adelnau 
hatte am Schluſſe des abgelaufenen Geſchäſtsjahres eine Einlage⸗ 
ſumme von 52 290,06 M. bei zuſammen 166 Einlageconten. 
öchſte Einlagefumme belief ſich auf 5000 M, die niedrigſte 0,45 
ark. — An Stelle des auf ſeinen Antrag mit dem 1. Juni cr. 
nach Schroda verſetzten Kreis ekretärs Roll in Schildberg iſt die 
Verwaltung der Kreisſekretärſtelle daſelbſt dem Regierungs⸗Civil⸗ 
Supernumerar Ernſt kommiſſariſch übertragen worden. — Vor⸗ 
geheim fand in der Aula der hleſigen jüdiſchen Volksſchule durch 
abbiner Dr. Pleßner dier eine einsehende Prüfung der zur 
t$raelitiihen Religfonsſchule gehörigen Mädchen⸗Abtheilung in allen 
Religlons⸗Disziplinen ſtatt. Die Prüfung zeigte ein recht erfreu⸗ 
liches Reſultat. Eingeleitet und geſchloſſen wurde die Prüfung 
durch Anſprachen des Dirigenten. Eine große Anzahl von Ge⸗ 
meindemitgliedern hatten ſich zu der Feiler eingefunden. — In den 


ch verſchledenen Sammelſtellen zu Gunſten der jüngft in Kaliſzkowice 


olob. Abgebrannten find b's jetzt zuſammen 404 M. eingekommen. 
Naturalien haben die Nothleidenden reichlich erhalten. 

s. Kempen, 31. Mal. [Viehprämiirung.] Geſtern 
Vormittag wurde auf dem biefigen Vlehmarkte eine Prämſirung 
von Rindvleh und Pferden kleinerer Landwirthe vorgenommen. 
Es waren etwa 200 Pferde, 10 Bullen, 2 Ochſen, 130 Kühe und 
40 Färſen aufgetrieben. Zur Vertheilung kamen für Rindvieh 50) 
Mart und für Pferde etwa 600 M., ſowie eine große Anzahl von 
rei⸗Deckſcheinen. Die Viehprämitrung veranſtaltet hier der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein, der auch die dazu nöthigen Fonds ſtellt. 

V. Frauſtadt, . Mal. [Urlaub. Seuch e.] Am 
9. k. Mts. tritt der bieſige Bürgermeiſter Simon für eine Kur 
einen bis zum 18. Jult d. Is. währenden Urlaub an. Mit feiner 
Vertretung iſt der Beigeordnete Rentier Kohz betraut worden. Die 
Geſchäfte der Amtsanwaltſch ıft wird der ſtellv. Amtsanwalt Stadt⸗ 
ſekretär Schönfeld wahrnehmen. — Die Rotblaufſeuche ſcheint auch 
in dieſem Jahre nicht den diesseitigen Kreis verſchonen zu wollen. 
Dieſelbe iſt unter den Schweinen des Bauernautsbeſitzers Adolf 
Anders in Neu⸗Laube ausgebrochen. 

© Liſſa „ 31. Mai. [ Männergeſangverein.] 
Der biefige Männergeſangvereln hat beſchloſſen, für diejenigen 
Mitglieder, die ſich verpflichten, an den Proben und Aufführungen 
des Provinzial⸗Sängerfeſtes zu Gneſen Theil zu nehmen, aus der 
Kaſſe eine Reſſeunterſtützung von insgeſammt 100 M. zu gewähren. 
Die Zahl der Theilnehmer beträgt bis jetzt 16. 

© Aus dem Kreiſe Liſſa i. P., 31. Mai. (Schulze n⸗ 
konferenz. Jagdverpachtung. Handwerker⸗ 
verein.] Geſtern fand bei dem Diſtriktskommiſſarlus Pappritz 

u Storchneſt elne Konferenz ſämmtlicher Gemeindevorſteher des 
Bofizeibiftriftg Storchneſt ftatt. — Die Gemeindejagd der Anſiedler⸗ 
rise Zedlitzwalde iſt für 600 Mark pro Jahr an Herin von 

otworowski⸗Koſſowo verpachtet worden, während die Feuerſteiner 

Gemeindejagd der Liſſaer Jagdverein für den jährlichen Pachtzins 
von 330 M. gepachtet hat. — Der polniſche Handwerker⸗ 
verein zu Storchneſt wird eine gemeinſame Fahrt nach Poſen 
zur Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung unternehmen. 

er Vorſtand des genannten Vereins erſucht um baldige An⸗ 
— zu dieſer Fahrt, damit Fahrpreisermäßigung ausgewirkt 
erden kann. 


g: Goſt yn, 31. Mal. [Kreistag.] Im Saale von Cza⸗ 
bajsti's Hotel hierſelbſt fand geftern unter Vorſitz des Landraths 
Luke der diesjährige Kreistag ſtatt. Nach erfolgter Mittheilung 
über Veränderungen in dem Perſonalbeſtande der kreisſtändiſchen 
Verſammlung und Dechargirung der Kreisſparkaſſen⸗Rechnung pro 
1893/94 wurden zur Errichtung eines Aichamtes für den dies⸗ 
fettigen Kreis, wofür vom vorigen Kreistage bereits 1400 M. aus⸗ 
geſetzt worden waren, auf 3 Jahre noch 1500 M. bewilligt. Des⸗ 
gleichen genehmigte die Verſammlung, daß ein Betrag von 73525 M. 
aus der lex Huene gedeckt werde, um bie Kreisangehörigen mit 
nicht mehr als 50 % der Staatsſteuern zu den Kreisgbgaben zu 
belaſten. Dem Baurath John aus Liſſa, welchem die Prüfung der 
Wegebauprojekte, die Aufſicht und Kontrolle der bereits ausge⸗ 
führten Kreiswegebauten, ſowie die techniſchen Gutachten für den 
Kreisausſchuß oder die kreisſtändiſche Wegekommiſſion übertragen 
worden find, wurden für dieſes Jahr zunächſt aus den Wegebau⸗ 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 
XIV. 

: Hartwig Kantorowicz. 

Die beiden Namen bilden eine Firma, die eigentlich keines 
Zufages bedarf. In Poſen kennt fie Jedermann und weiß, 
welche Bewandtniß es damit hat. Das iſt ſchon etwas. Sehr 
viel ſchwerer aber wiegt, daß dieſe Firma über Poſen hinaus 
in ganz Europa und in den übrigen vier Welttheilen bekannt 
und zwar wohlrenommirt iſt. Schon oft hat es Deutſche, die 
in Egypten, der Türkei, in Schweden und Norwegen, in Frank⸗ 
reich de. zeiten, ſehr heimathlich berührt, wenn ſie im Hotel 


oder in einem Laden Liqu i i 
Kantorowicz. Poſen“ antrafen 5 N 

Das Etabliſſement iſt Fabrik⸗ 
in dieſer n 5 
dieſes Welthaus IN, wie alle von uns bisher geſchilderten 
gewerblichen Anlagen, aus gar kleinen ee empor⸗ 
gewachſen. Im Jahre 1823 begründete der Vater der 
jegigen Inhaber, Hartwig Kantorowiez, in einem Haufe am 
Alten Markt zu Poſen ein Deſtillations⸗Detailgeſchäft von 
beſcheidenem Umfange. Als es ſich vergrößerte, verlegte 
er es nach der Wronkerſtraße Nr. 4 und ſpäter nach der 
Wronkerſtraße Nr. 6 und dem damaligen Kämmereiplatze, 
wo das Etabliſſement ſich noch heute befindet. Wenn 
man ſein Territorium durchwandert, erkennt man ſo recht, wie 
das Unternehmen allmälig groß geworden iſt. Alterthümliche 
Gebäude ſtehen neben Neubauten — eins kam zum andern, 


Nachdruck verboten. 


und Exporthaus und nimmt 
eigenartige Stellung ein. Und 


wie die Umſtände es gerade erforderten. Ueberwiegend ift der 
Eindruck, daß man ſich in einem „alten Geſchäft“ befindet, 
wie ſie in großen N ee wie z. B. Danzig, noch in 
„maleriſcher Verfaſſung“ anzutreffen ſind. Mehr als ganze 
Bände reden im großen Comtoir die hoch oben an den Wän⸗ 
den aufgeſtellten Scripturenkiſten. Für die Briefſchaften des 
erſten Jahrzehnts — 1823 bis 1833 — genügte eine einzige 
Kiſte. Seitdem iſt eine ganze Galerie entſtanden, die ſich von 
Jahr zu Jahr vergrößert. Das iſt die Geſchichte des Eta⸗ 
bliſſements. Im Jahre 1871 ſtarb der Begründer. Er hatte 
am Abend ſeines arbeitsvollen Lebens noch die Freude zu ſehen, 
wie ſeine Schöpfung ſich unter der Leitung ſeiner Söhne zu 
einem Exporthauſe entwickelte, das allmälig ganz bedeutende 
Dimenſionen annahm. 

Die Herſtellung der Liqueurfabrikate, die alle denkbaren 
Qualitäten umfaſſen, beginnt damit, daß reiner Sprit vom Faß 
auf die Deſtillirapparate gebracht wird. Es ſind deren vier 
vorhanden: einer von 1710 Liter, einer von 600, einer von 
150 und einer von 25 Liter Inhalt, die je nach Bedarf benutzt 
und durch Dampf betrieben werden. In den Apparaten ſind 
die zur Liqueurfabrikation erforderlichen feinen Gewürze bereits 
vorbereitet, theils in der „Blaſe“, theils in den darüber befind⸗ 
lichen „Vorlagen“. Der Sprit verwandelt ſich im Apparat in 
Dampf, der durch die Gewürze ſtreicht und ſo den Geſchmack 
derſelben aufnimmt. Durch Condenſation wird der Dampf zu 
Flüſſigkeit, die nun auf Fäſſer oder Glasballons kommt und 
in dieſen, je nach Bedarf, monate⸗ und jahrelang in erwärm- 


ten Räumen ſtehen bleibt, um zu „lagern.“ Dann erfolgt auf Bremen gethan hat. 


kaltem Wege die Doſirung mit Zucker, der in einer beſonderen 


Küche vorbereitet wird. Hierauf wird das Fabrikat auf andere 


äſſer gezogen, in denen es nun den „Klärungsprozeß“ durch 
ich ſelbſt durchmacht. Daran ſchließt ſich eine beſondere Fil⸗ 
tration auf eigens konſtruirten Apparaten, und damit endet der 
Prozeß, der eine ſehr verſchiedene Dauer hat; er kann 8 Tage, 
er kann aber auch Monate lang währen. Ein beſonderes La⸗ 
boratorium beſorgt die Zuſammenmiſchung der erforderlichen 
Alkoholate. Als Grundlage dient, wie ſchon geſagt, im allge⸗ 
meinen Sprit; für ganz feine Liqueure wird franzöſiſcher 
Cognac verwendet. Hauptſpezialität iſt die Herſtellung von Pom⸗ 
meranzenliqueur, der in großen Mengen zur Verſendung ge⸗ 
langt. Eine Spezialität neueren Datums nennt ſich „Coca⸗ 
Bitter“, über deſſen Qualitäten uns eine in faſt ſämmtliche 
europäiſche Sprachen ſowie in die hindoſtaniſche, japaniſche und 
chineſiſche Sprache überſetzte Broſchüre Auskunft giebt und eine 
Spezialität aus neueſter Zeit präſentirt ſich in grünen Flaſchen 
mit dem Bilde eines polniſchen Reiters und der Aufſchrift 
„Podbipieta“. Der Liqueur hat den Namen von dem Helden 
des Romans „Durch Feuer und Schwert“ von Sienkiewicz und 
erfreut ſich großer Verbreitung auch in nicht polniſchen Kreiſen. 
Wie ſchon bemerkt, wird der fertige Stoff, alſo das Fa⸗ 
brikat, auf Fäſſern aufgeſpeichert. Sie haben einen ungeheuren 
Umfang und dementſprechend ſind ganz rieſige Keller vorhan⸗ 
den. Wer da hineingeht, der kann ähnliche Dinge erleben wie 
der leider früh verſtorbene liebenswürdige Novelliſt Wilhelm 
Hauff, der in den Rathskeller zu Bremen ſtieg — vorausgeſetzt, 
daß der Beſucher der Kantorowichkeller ebenjo energiſch kneipt 
als es Hauff, nach ſeinen „Phantaſien“ zu ſchließen, in 
In den Rieſenfäſſern liegen die edelſten 
„gebrannten Waſſer“ gefangen. Wehe dem Sterblichen, der 
dieſe Weingeiſter entfeſſelt — notabene maſſenhaft entfeſſelt: 


SE 


DEREN 
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mitteln bew — Der Kreistag gab ferner feine Zu⸗ verband Gay wurde Beklagter ebenfalls unter Abwelſung der! damit einverſtanden, beſchlleßt ch einige Abänderungen, u u 
erg 18 dem ſeitens des Kretstages des Kreiſes Rawitſch ge⸗ Mebrſorberung des Alden bene — In Sachen 928 7 5 en F H — 
faßten Beſchluſſes, betreffend die Aufkündlaung der Kreisanleihe grapbiſten Dan kel Franke in Beuthen wider den Kreis⸗ Annahme vorgelegt werden foll. Die Gemeinde⸗Vertretung wird 
des ehemaligen Kreiſes Kröben und Entnahme eines Darlehns den aus ſchuß Moalln o wegen Kreiskommunalbeiträge für 1894/95 auf den 13. Juni einberufen werden. 

Deckung der noch nicht getilgten auf den Kreis Goſtyn fallenden wurde, unter Aufhebung des Beſchluſſes des Beklagten vom R. 

Tbellbenäge von 13727 M. aus der Brovinziol-Hülfsfafle. Zum 10, Oktober 1894 beſchloſſen, die von dem Kläger für 1894/95 zu Aus den Kreiſe Bromberg. 31. Mal unt all. 
Ankauf von 53 Ar 70 Quadratmeter Land behufs Errichtung einer zablende Krelskommunalſteuer von 14,70 M. auf 2,80 M. derabzu: Klelnd ahn Berkehr.] En tragttomiiher Vorfall er⸗ 
Berladeſtatlon auf der Halteſtelle Karzec wurden für den Morgen setzen. — In Sachen des Acerbärgers Aua u ſt Nowak eignete fi geſtern in dem Dorfe Stronnau. Friedlich graſten 


900 M. zugeſtanden. Nachdem ſchließlich noch die Wahlen für die 
verſchiedenen krelsſtändiſchen Kommiſſtonen waren vollzogen worden, 
wurde der Kreistag geſchloſſen. 

O. Rogaſen, 31. Mas. [Vom Wollgeſchäft!] Heute 
Vormittag fand auf dem biefigen Wochenmarkt ein Wollmarkt in 
kleinem aßſtabe ſtatt. Die kleinen Beſitzer der umliegenden 
Gegend brachten in kleinen Quantitäten ihre Wollen zum Verkauf. 
Es find insgeſammt ungefähr 15 Zentner aufgefahren worden. 
Dieſelben wurden leicht zu 80 bis 82 Pf. pro Blund verkauft. 

neſen, 31. Mat. [ Kommunales. Herr Oberbürger- 
meiſter Machatlus, welcher im Juli d. J. das 74. Lebensjahr und 
Ende September d. J. das 15 Dienſtjahr vollendet, legt, wie 
wir bereits meldeten, in Folge Abnahme ſeiner Kräfte und wieder⸗ 
bolter Kronkbeits⸗Anfälle während des letzten Winters ſein biefiges 
Amt am 1 Oktober d. J. nieder. Dieſes Amt iſt von {hm {m 
Jahre 1852 unter recht ungünftigen Verhältniſſen übernommen 
worden. Namentlich lagen damals in Folge wieberholter Einäſche⸗ 
zung ganzer Stadttheile durch Feuersbrünſte, ſowie in Folge um⸗ 
fangreſcher epidemiſcher Krankheiten der Wohlſtand, Handel und 
Verkehr hier ſehr darnieder, jo daß wegen der mangelhaften Quar⸗ 
tiere die damals aus nur einem Bataillon Jufanterſe beftehende 
Garniſon von bier verlegt werden ſolte. Den auf Verbeſſerung 
der hiefigen kommunalen Verhältniſſe gerichteten Beſtrebungen des 
Oberbürgermeiſters Machatius fit es aber gelungen, dies zu ver⸗ 
hindern und jene mißliche Lage der Stadt zu heben. Seinem Ber 
dienſte iſt es namentlich zuzuschreiben, daß die hiefige, damals nur 
6000 Einwohner zählende Stadt ſich bedeutend erweitert, daß 
Gneſen in kurzer Aufeinanderfolge Gömnaſium, eine höhere Mäd⸗ 
cbenſchule, mehrfache Verſtärkungen der Garntion, bequeme breite 
Straßen mit Promenaden und Trottolr, ſtattliche Häuſer und An⸗ 
lagen, Gasbeleuchtung, Eiſenbahnverbindung nach vier Richtungen, 
das Landgericht, die Wegebau⸗Inſpekton, das Landgeſtüt, Waſſer⸗ 
leitung, die Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt, das öffentliche Schlachthaus 
und mehrere andere größere Anſtalten und 
Wohlſtand ſich gehoben und dadurch die bieſige Einwohnerzahl ſich 
auf nahezu 20 000 vermehrt hat. Dieſe allerſeits anerkannten Ver: 
dienſte um die ze unferer Stadt und ihres Gemeinweſens 
werden hier in dankbarer Erinnerung bleiben und es vereinigt ſich 
dieſer Dank der Bürgerſchaft ſchon jetzt mit dem Wunſche, daß es 
unſerem nach fo langem und erſprießlichen Wirken aus dem Amte 
ſcheldenden, bei allen Bürgern geehrten Oberbürgermeiſter be⸗ 
ſchieden ſein möge, ſich ſeiner Schöpfungen noch viele Jahre zu er⸗ 
freuen und die erſehnte Rube noch lange zu genießen. 

X Uſch, 31. Mal. [(Bervachtung. Silberne Hoch⸗ 
5 tt.) Gestern wurde die der bleſigen Schützengilde gehörige 

ieje parzellenweiſe meiſtbietend verpachtet. Die Gelammtpacht 
erreichte die Höhe von 1005,50 M., während fie im verfloſſenen 
Jahre 1380 M. betrug. — Gutsbeſitzer Rißmann⸗ Miroslaw feierte 
vor einigen Tagen mit ſeiner Fran Gemahlin das Feſt der ſil⸗ 
bernen Hochzeit. Das Jubelpaar wurde an feinem Ehrentage 
durch Aufmexiſamketten von Nah und Fern erfreut. 

E. Gollantſch, 30. Mal. [Verſchledenes.] Die Woll⸗ 
ſchur auf den Gütern kann als beendigt angeſehen werden. Dle⸗ 
ſelbe ſoll 1 in unſerer Gegend ausgefallen ſein; einzelne 
Händler haben ſchon Einkäufe gemacht; feſte Preiſe ſind noch un⸗ 
bekannt. — Die e find ven niedrig; auf einzelnen 
Märkten ſollen ſie auf 1 M. bis 1,10 M. geſunken ſein. 

Bromberg, 30. Mai. Ries San ce in — 
Kirchliches.] In der Sitzung des Bezirksausſchuſſes wurden 
zunächſt in mündlicher Verhandlung Streitſachen zwiſchen Orts⸗ 
armenverbänden verhandelt. Es klagte der Ortsarmen⸗ 
verband Wudzinek wider den Ortsarmenverband Kuſſowo. Kläger 
nahm die Klage zurück. In den folgenden Sachen: Ortsarmen⸗ 
verband Bronislaw wider Gut Zlernikl, Dembogora Gut wider 
Gr. Samoklensk Gut, Ortsarmenverband Mühlhauſen wider Orts⸗ 
armenverband Czarnikau und Ortsarmenverband Gneſen wider 
Ortsarmenverband Schwarzenau ſind die klägeriſchen Ortsver⸗ 
bände mit ihren Klagen abgewleſen worden. In Sachen des Orts⸗ 
axmenverbandes 


die Waſſer⸗Genoſſenſchaft 


Mat 1892 zu zahlen. — In 
Sachen des tttergutsbeſitzers v. Chelmicki in 
ie wider die Anſiedelungskommſſion wegen Be: 

edelung des Gutes Czechy wurde dahin erkannt, daß die An⸗ 
legung einer Kolonie für Czechy verſagt wird. — In der folgenden 
Sache, einer Klage des Rittergutsbeſigers Graſemann (Wiens⸗ 
lawitz) wider das Königlichen Diſtriktsamt in Inowrazlaw 
wegen Aufhebung eines wegepolizeilichen Beſchluſſes wurde Beweis⸗ 
aufnahme beſchloſſen. — In Sachen des Reſtaurateurs Carl 
Kohnert in Gneſen wider den Kommiſſar des öffentlichen 
Intereſſes wegen Gaſtwirthſchaftskonzeſſton wurde unter Aufhebung 
des Urthells I. Inſtanz die beantragete Konzeſſion ertheilt. — 
Aus den Mittheilungen an das Kolleglum iſt noch Folgendes zu 
entnehmen: Der Antrag des Landrathsamts Znin auf Genehmigung 
des Krankenkaſſenſtatuts der Zuckerfabrik Znin iſt genehmigt worden. 
— Der Antrags des Magiſtrats Bromberg auf Gehalts⸗Erhöhung 


nftitute erhalten, der für die Stadträtbe Kempke und Dahrenſtädt (letzterer iſt inzwiſchen 


zum 7 8 —1 Bürgermeiſter gewählt. — Red.) und den Stadtbau⸗ 
rath Meyer iſt genehmigt, ebenſo auch der Antrag des 9 
präſidenten auf Auflöſung der Innungs⸗Krankenkaſſe in Bartfchin. 
— Auf Antrag der Poltzelverwaltung Schneidemühl find Baudis⸗ 
penſe ertheilt worden: für den Gärlner Sturm, für die Gas⸗ 
anſtalt und für den Zimmermeiſter Witkowski daſelbſt. Ge⸗ 
nehmigt worden fit auf den Antrag des Maagiſtrats in Bromberg 
das Gehalt für den zweiten Bürgermeiſter. — Für das Feuerlöſch⸗ 
weſen in Natel iſt das Ortsſtatut genehmigt worden. — Beſtätigt 
worden ſind: das Statut, betreffend Aufbringung der Armen⸗ 
pflegekoſten im Gutsbezirk Zabno, die Luſtbarkeits⸗Steuerordnung 
5 den Stadtbezirk Filehne, die Hundeſteuerordnung je den Kreis 

itkowo, eine Hundeſteuerordnung und eine Luſtbarkeltsſteuer⸗ 
ordnung für den Stadtbezirk Strelno, eine Luſtbarkeitsſteuer⸗ 
ordnung für die Stadtbezirke Janowitz und Pakoſch, eine 
Bierſteuerordnung für die Städte Bartſchin und Tremeſſen. 
Bedingt beſtätigt wurden: eine Hundeſtenerordnung und 
eine Umſatzſteuerordnung für Mieltſchin, eine Umſätzſteuer⸗ 
ordnung für Margonin, eine Umſatzſteuerorbnung für die Städte 

anowitz und Nakel eine Luſtbarkeits⸗Steuerordnung für 

remeſſen, Czarnikau, eine Um . für Kolmar 1. P. 

(4 


w 
Wongrowitz, Mrotſchen, 
hat der Bezirksausſchuß genehmigt: ü 
ſtändigen Kaſſenrendanten in Kolmar k. P., die Gebührenordnung 
für Wnauffic ung von Bauten in Exin, eine gleiche Gebübren- 
ordnung in Gneſen, einen Nachtrag zum Gebührentarif für das 
ſtädtiſche Schlachthaus in Schneldemühl und die Auseinander- 
etzung von Bartſchin Stadt mit Bartſchin Dorf. Wandergewerbe⸗ 
cheine ſind innerhalb 4 Wochen ertheilt worden 20 Stück, aus⸗ 
edehnt 21 Stück, verſagt 4 Wander Gewerbeſchein⸗Anträge. — 
Am Dienſtag bielt der Gemeinde⸗Kirchenrath eine Sitzung ab. 


Mogilno, Schubin und Budſin. Ferner 


Schulitz, Inowrazlaw und Schneidemü Bü ame der] Mark; der „Klein 
mun 140 ben 1895/96 Igenbe Städte 
Tee rl 5 Bromberg, 8 Snelbemähl. 


Buntowo wider Ortsarmenverband Kl. Kos- In derſelben berichtete der Vorſitzende über die Verhandlungen 


elerzyn wurde Beklagter unter Abwelſung der Mehrforderung des der Kommiſſion mit dem Architekten Seeling bezüglich des Baues 


Klägers verurtheilt, an Kläger 9 


M. zu zahlen und die Wittwe der neuen evangeliſchen Klrche und 


verlieſt die Bedingungen, 


Luedtke und deren unmündige Kinder in eigene Fürſorge zu nehmen. unter welchen derſelbe die Oberleitung des Kirchenbaues über⸗ 


In Sachen des Ortsarmenverbandes Strelno wider Ortsarmen⸗ nehmen will. 


Der Gemeinde Kirchenrath iſt im Allgemeinen 


die Anſtellung eines kreis⸗ d 


dort eine Menge Kühe an einem nur niedrig bezäunten Brunnen, 
bis es einem der Thtere einfiel, ſeinen Nachbar mit Vehemenz in 
den ziemlich tiefen Brunnen hinab zu befördern. Damit jedoch 
noch nicht zufrieden, verſetzte das kampfluſtige Vieh der hinzuge⸗ 
eilten Kuhmagd einen ſolchen Stoß, daß die Maid über die 
Brüſtung hinweg gleichfalls in den Brunnen fiel und dort auf 
die Kuh zu liegen kam. Das Alles hatte ſich innerhalb — 
Sekunden abgeſpielt und die auf das klägliche Hilfegeſchrel b 
zugeeilten Menſchen wußten Anfangs nicht, was das Chaos auf 
des Brunnens Grunde Alles berge. Schließlich ſchritt man 
jedoch zur Rettung. Das Mädchen deſaß Geiſtesgegenwart ge⸗ 
nug, das hinabgeworfene Seil einer Winde ſich um die Hüften 
zu winden und wurde ſodann dem Sonnenlichte wieder zugeführt, 
während zur Rettung der Kuh ein Mann ſich in den Orknz 
winden ließ, dort das Thier an das Seil band und mit ibm 
zualeid, wieder das Licht der Welt erblickte. Die Betroffenen, 
os Mädchen und die Kuh, haben außer einigen Hautabſchürfun⸗ 
gen Schaden nicht gelitten, und das iſt das Gute an dieſer wahren 
eſchichte. — Um dem für die Feiertage zu erwartenden 
koloſſalen Perſonenverkehr auf der Strecke Bromberg⸗Crone a. Br. 
enügen zu können, wird die Kleinbahn ⸗ Direktion an den drei 
fingftfelertagen mehrere Extrazüge ablaſſen, bet welchen die 
einfache Fahrkarte zur Hin⸗ und Rückfahrt berechtigt. Für die 
Dauer der Feiertage wird auf dem Croner Kleinbahnbofe die 
Babnſteiaſperre in derſelben Weiſe wie auf den Staatsbahnen 
9 3 werden. Die Perronkarte koſtet ebenfalls 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Thorn, 31. Mal. [Der Landwirthſchaftsmiuiſter! 
Freiherr von Hammerſtein⸗Loxten traf geſtern Abend nach Beendi⸗ 
gung feiner Informationsretfe durch Weſtpreußen — er hatte zuletzt 

et Herrn von Puttkamer auf deſſen Gut Gr. Plauth im Kreiſe 
Rosenberg gewellt — bier auf dem Hauptbahnhof ein, wo zu feiner 
Begrüßung Landrath Krahmer erſchlenen war. Nachdem der 
Miniſter geſpeiſt batte, ſetzte er mit dem Nachtſchnellzuge ſeine 
Rückteiſe nach Berlin fort. — In Marienwerder hatte Herr von 
Hammerſtein der „Th. Ztg.“ zufolge noch eine Deputatton empfangen, 
welche ihn um Befürwortung eines ſchleunigen Ausbaues der pro⸗ 
jektirten Bahnſtrecke Schöneck⸗Pr. Stargard⸗Skurz⸗Hardenberg⸗ 
Neuenburg bat Nachdem Oberpräftdent von Goßler den Bau der 
erbetenen Strecke lebhaft befürwortet hatte, erklärte der fter, 
ſoweit es an ihm Liege, werde er gern und nachdrücklich für die 
Ausführung des Projektes eintreten. 

„Danzig, 31. Mat. [Mit der Mitaift wächſt die 
Liebe. — Zum Speicherbrande. Eine junge Dame in 
Tilſit, von der kürzlich berſchtet wurde, daß ihr die lebenslängliche 
Nutznleßung der Zinſen einer recht bedeutenden Hinterlaſſenſchaft 
ee ſei, hat nach der „D. Va bis jetzt 94 Heirathsanträge, 

arunter ſolche aus Gumbinnen, Inſterburg und Pr.⸗Stargard er⸗ 

halten! — Von den vorgeſtern abgebrannten beiden Speichern war 

der „Große Müller“ 5 nebſt Elevator) bei der Geſellſchaft 

Commerckal Union mit 72 000 M., ſein Inhalt bei der Deutſchen 

und der Baſeler 8 mit 100 000 reſp. 50 
axk; n 


der 40 000 M. be 
er i Unton, m 


lt 85000 M. bei der Weſtdeutſche⸗ 

ſicherungs⸗Geſellſchaft verſichert. Der zum Theil derdorbene Inhalt 
es vom Feuer arg bedrohten und durch bewundernswerthe Aus⸗ 
dauer der Feuerwehr erhaltenen Elephantenſpeichers war mit 
50 000 M. bei der Leipziger Verſicherungsgeſellſchaft verſichert. 
Ferner lagerten in den abgebrannten Speichern = für ca. 40 000 
Mark unverſicherte Waare. Der Geſammtſchaden tft alfo auf ca. 
520 000 M. zu veranſchlagen. 


der faſt regelmäßige 
Naſender Kopfſchmerz, Begleiter des Katzen⸗ 
jammers, wird durch ein Pulver . im Laufe einer Stunde 
beſeltigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farb 
werken ii ttel den Magen und belebt das Herz. — 
Migräntn tit in den Apotheken aller Länder erhältlich. 52058 


er ſieht dann allerdings für einige Zeit alle Herrlichkeiten des 
Himmels, aber für noch längere Zeit durchlebt er alle Oualen 
der Hölle, die ſich in die ſchöne Bezeichnung „Blechſchädel“ zus 
ſammenfaſſen laſſen. Der Kantorowiczkeller beherbergt augen⸗ 
blicklich — wohlgemerkt blos für das Inland — über 100 000 
Liter; die haben aber nicht den Beruf, in Bierſeideln, ſondern 
in ganz kleinen geſchliffenen „Pfiffen“ konſumirt zu werden. 

In einem Parterreraume des Hofes iſt in direkter Ver⸗ 
bindung mit den angedeuteten Kellern eine beſondere Expedition 
für das Juland etablirt. Da lagern in langen Reihen große 
und kleine Fäſſer, deren Aufſchriften uns belehren daß hier der 
König „Kümmel“, dort ſein Schwager, der Großfürſt „Allaſch“, 
hier der Herzog „Cognac“, dort der berühmte Ritter „Tann⸗ 
häuſer“, pardon „Nordhäuſer“, ihre letzte Ruheſtatt gefunden 
haben. Es iſt eine Fürſtengruft von — Schnäpſen. 

Am intereſſanteſten für den Laien iſt ohne Zweifel die 
Expedition für das Ausland unter Steuerauſſicht — eine Ein⸗ 
richtung, die, wie man uns ſagt, in dieſer Form im deutſchen 
Zollgebiet nur noch 1 oder 2 Mal vorkommt. Sie befindet ſich in 
einem Souterrain, gleichfalls auf dem Hofe, und gewährt einen 
eigenartigen Anblick. Am Eingang, an der Kellertreppe, ſitzt ein 
Steuerbeamter bei einem Alkoholmeſſungsapparat. Im Innern 
der Expedition iſt ebenfalls ein Beamter ſtationirt, der die 
Handhabung des ameiſenartigen Betriebes ſtändig überwacht. 
Soll ein Transport zum Bahnhof erfolgen, ſo erſcheinen noch 
einige Beamten zur „Abfertigung“. Die Fäſſer werden in ihrer 
Gegenwart verſiegelt, die Flaſchenſendungen in Kiſten zu je einem 


Dutzend Flaſchen verpackt, mit „Kunſtſchrauben“ geſchloſſen und Inſektenpulver, ein fünfter iſt gar ein „Schlecker“ und 
plombirt. Die letzteren find klugerweiſe jo konſtruirt, daß fie | beftellt Chokolade! Es giebt unter den Schwarzen aber noch 
wohl „angedreht“, nicht aber herausgezogen werden können: ganz | 
die Kiſte muß, damit man zu ihrem Inhalt gelange, erbrochen Silber geld ſchicken. In welcher Weiſe wird denn aber von 
In dieſem Raume ſind 30 Perſonen — zumeiſt dieſen „Königen“ bezahlt? 


werden. 
Frauen — in der mannigfaltigſten Weiſe beſchäftigt. Da 


werden Flaſchen aus Fäſſern gefüllt, verkorkt — letzteres mittelſt unterſchiedliche Liter Palmöl ꝛc. Natürlich kann die civili⸗ 
eigenthümlich gebauter Maſchine, die auch die ſtärkſten Korke ſirte Firma Hartwig Kantorowicz von dieſen urwüchſigen 
in die engen Flaſchenhälſe zwingt — dann verkapſelt und eti⸗ Landesprodukten keinen direkten Gebrauch machen — beſonders 


Bahnhof erfolgt, müſſen die Kiſten genau verwogen, der Inhalt 
der Flaſchen und der Alkohol: und Zuckergehalt der zu ver⸗ 
ſendenden Spirituoſen feſtgeſtellt werden. Das letztere geſchieht 
durch den ſchon erwähnten Beamten mit dem Alkoholmeſſungs⸗ 
apparat. Die Anweſenheit aller Steuerbeamten bei der Aus⸗ 
landserpedition häugt natürlich mit der geſetzlich geforderten 
Abgabe zuſammen, die ſich beim Export ermäßigt. 
bei der Verladung der Sendungen in die Eiſenbahnwagen muß 
ein Steuerbeamter anweſend fein, 

Eine ſolche „Abfertigung“ giebt immer ein ſehr buntes 
Bild in Bezug auf die Beſtimmungsorte der Fabrikate. Bei 
unſerm Beſuche wurden gerade Sendungen nach Paris, London, 
Dänemark, Südweſtafrika, Centralamerika, Braſilien und Japan 
ſpedirt. Die Korreſpondenz in der Exportabtheilung erfolgt 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache. Von großem 
Intereſſe war uns ein Blick in eins der über den Export ge⸗ 
führten Rieſenhauptbücher. Da ſiguriren Geſchäftsfreunde aus 
allen Richtungen der Erde — darunter auch einige Häuptlinge 
in Afrika, eigentlich deutſche Reichsbrüder in ſchwarz, denn ſie 
wohnen in den deutſch⸗afrikaniſchen Schutzgebieten. Dieſe Herren 
haben nicht blos Sinn für die „Hebung geiſtiger Getränke“, 
ſondern oft auch noch andere, ganz eigenartige Wünſche. Der 
eine verlangt von dem Hauſe, das ihm Liqueure liefert, neben: | 
bei auch Klippfiſche, der andere Schußwaffen und Droguen, 
ein dritter hat gehört, daß die Europäer ſich den Mund zu 
reinigen pflegen und empfindet Sehnſucht nach Mundwaſſer, 
ein vierter iſt in der Kultur noch höher geſtiegen und fordert 


beſonders ſchlaue Herrſchaften und dieſe laſſen ſich 


Ergreifend einfach. Sie ſenden 
Klötze von Mahagoniholz, Säcke mit Palmkfernen, 


Auch noch 


quettirt. Das geht alles ſehr geſchwind, was natürlich nur nicht in Poſen — und ſo muß in Hamburg oder ſonſt in 


durch lange Uebung zu erreichen iſt. Bevor die Spedition zum 
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‚einem Welthandelsplatz der Umſatz in Reichsmünze erfolgen. 


—— — —ᷓ—Pͤ —— —— - — 


Das Etabliſſement hat noch eine beſondere Packerei und Flaſchen⸗ 
expedition, die etwa 20 Perſonen beſchäftigt. Da kann man die 
wunderbarſten Formen von Flaſchen und Etiquettes ſehen. 
Das Flaſchenlager umfaßt blos die Kleinigkeit von einer halben 
Million Exemplaren; wieviel das neben der Packerei etablirte 
Lager an Etiquettes enthält, haben wir in der Eile nicht feſt⸗ 
ſtellen können. Wenig ſcheint es, nach den gefüllten hohen 
Regalen zu ſchließen, nicht zu ſein. Das Haus beſchäftigt 
mehrere Glashütten in der Hrosinz Poſen, in Schleſien, dem 
Königreich Sachſen und in dem berühmten Glasmacherlande 
Böhmen. Die Etiquettes werden lediglich im Inlande ange⸗ 
fertigt. Von großer Wichtigkeit iſt es, auf beiden Gebieten 
immer neue „Deſſins“ zu erfinden. Es verhält ſich damit 
wie mit Tapeten und Kleiderſtoffen: was in dieſem Jahr Mode 
war, iſt im nächſten Antiquität. und Novitäten, nur Novi⸗ 
täten begehrt der Handel. Wir ſahen eine ganze Reihe im 
Hauſe ſelbſt erfundener Flaſchen: runde, eckige, thurmartige, 
pyramidale, bauchige, Kannen, kleine Pickelhauben ꝛc. — aber es 
wird noch immer dazu erfunden. 

Noch eines beſonderen Zweiges dieſes großen Unternehmens 
müſſen wir gedenken: der Kirſchpreſſerei, die wohl die be⸗ 
deutendſte des europäiſchen Kontinents iſt. Zur Zeit der 
Kirſchreife ſind eine Preſſe, die jedesmal circa 80 Centner 
Kirſchen faßt, zwei hydrauliſche und eine kleine Preſſe in Be⸗ 
trieb, die zuſammen täglich bis 1000 Centner Kirſchen ver⸗ 
arbeiten können. 2 5 

Zu erwähnen wäre noch, daß das Etabliſſement auch eine 
Kiſtenmacherei, die mehrere Tiſchler beſchäftigt, und eine eigene 
Siegellackfabrikation zum Verſchluß der nach den Tropen be⸗ 
ſtimmten Flaſchen beſitzt, da gewöhnlicher Lack unter dem 
Aequator weich und unanſehnlich wird. Der kaufmänniſche 
Betrieb des Unternehmens erfolgt durch 15 Beamte, darunter 
3 Stenographen. j 28577 

So iſt das Welthaus Hartwig Kantorowicz beſchaffen. 
„Alles durch eigene Kraft? wäre eine passende Inſchrift für 
das an ſich unſcheinbare Gebäude Wronkerſtraße Nr. 6. O. E. 
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Magdeburg-Buckau. 


Excelsiormühlen 


(Scheiben, aus Be) 8 
n von Futtermitteln, als Gerste, 
De Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss- und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u. Stoffen verschiedenster Art. 

Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver- 
wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 
. fabriken, Cichorienfabriken u. s. w. 
Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 


Excelsior-Doppelmühlen (D. R.-P.) 


München 1893 : Grosse silberne Denkmünze. 
Erfurt 1894 : Silberne Staatsmedaille 


t-Kugelmühlen, Steinbrecher sowie 
Taten, ige orkleinerungsmaschinen. 


ä „ und{Kreuzungsstücke aus Hartguss und Stahlguss 
Reger, nn u. sonstige Bedarfsartikel für Fabrikbahnen, 


Gas-Motoren. 


Dr Preisbücher kostenfrei. 


/ Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- 
ee 6 Mai bis:20 Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- 
kes eine Anzahl Excelsiormühlen und Excelslor-Doppelmühlen, 
ein Präcisions-Gasmotor und ein Petroleum -Motor ausgestellt, 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe besich- 
tigt werden können. 7147 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Bureau in Posen: St. Martin 1 


Neue dass ühlaht- Aut. Be. 


. 
- Leipzigerstr. 34.“ 
Berlin W., een Amt I. No. 1682. 


Unsere 7366 
Spiritus-Triumph-Glühlichtlampe 
erspart 25% gegen Petroleum. 
L — petroleumlampe kann ohne Welteres | 


mit unserem Glühlichtapparat 3@ 
versehen werden. 


4A Unser Gasglühlicht erspart ca. 50% gegen Argandbrenner. 
are Einzig Bequemstes u. hygienisch 
fversandfähiger Glühkörper | bestes Glühlichtsystem. 
Prospecte gratis und franco. m 


KASSELER: HAFER- KAKAO. 

Meine Erfahrungen bei der Anwendung des Kasseler 

Hafer-Kakaos bei Magenleiden, Erkrankungen des Darms, 

insbesondere auch bei Diarrhoeen sind durchweg günstige 

gewesen und halte ich den Hafer-Kakao 8 ge 
19) 


nossen für ein vorzügliches Heilmittel. 1 
Kass el, 20. Juli 1894. 3 

N gen. Dr. Weber 

Dirigirender Arat des Krankenhauses zum „rothen Kreuz, 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von 


Hausen & Co,, Kasse.” 


7 in allen Apotheken, Drogerien und besseren 
8 Kolonialwaarenhandlungen, Er * 


Kaffee⸗Lager en gros 


und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich — Abr Nachmittaaz ab Kaffee nach neuer Art röſten. 


nach eigenm u. 
n guter 
2 Krotoſch 


hat ſeine herborragen 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Anfeindung 
und trotz zahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 

Um keine wertiofe Nachahmung zu erhalten, ſehe man beim 
Einkauf nach unfrer Fabrikmarke, dem roten Auker, und weiſe jede 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurück. Zu haben in den Apo⸗ 
cheken zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. 


F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtadt in Thüringen. 


u 
7 


nen 


ferner Wagen 


Dar 
stein, Brande 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter, — Jährliche Production 15000 Räder. 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


N IF 
Gebr. Reich 
ehr. Reie 


ontinental p 
mit Talent Einlage 
bester Rad 


PARFÜMERIE LOHSE 


Hervorragende Neuheit: 


Kaelveilchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. 


Gustav Lohse,. 


Königlicher Hoflieferant. 
Käuflich in allen Parfümerie-, 


BERLIN W. 
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Galanterie- und Drogen- Ge- 
Coiffeuren des In- und Auslandes. 


ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blu 


und allen aus dieſen reſultirenden 


Y'Iodure ferreuxInalter: 
Sangodenr nisareurde fer ou Ude 


ſchützen, wird erfucht, 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


ER Patent-Bureau 


L__ De nd 


Inentgeltlich 


von Trunkſucht. M. Falkenberg, 
Berlin, Steinmetzſtraße 29. 


r r — rr > ee 


Dampfpflüge II- bn 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionem 
und zu den mässigsten Preisen 


n Fowler & Co, Mag 
Seegellei 


in Breiten von 1—3 Meter, 


Ronleauxſtoffe, Markiſendrells, bunt, geſtrelft u. glatt 
grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells 
ripſe, Wagentuche, Wagenſchnüre 
Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
Ledertuche in allen Breiten, ſowle Roßhagre, Seegras, 
Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Polſtergurte. J 
louſiegurte, alle Sorten Schnüre und Bindfäden em⸗ 
e Aus wahl zu ſehr billigen Bretfen en > 


J. Gabriel, 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


in Böhmen 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23 37“ R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 
meisteramt in Schönau 3561 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher 
Höhen-Kurort 


3433 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor- und Douche-Bäder und eine 


vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich angezeigt bei 
= | Krankheiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 
7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison-Eröffnung Anfang Mal. Eisen- 


bahn-Endstation Rückers-Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


ad Lan enau Grafschaft Glatz, 
g Eisenbahnstation. 

Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung, Luft- 

kurort, Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 


Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


7392 die Badeinspeetion. 


Erdmannsdorf—Zillerthal 


im ſchleſiſchen Rieſengebirge, 
Sommerfriſche u. Luftkurort m. Kgl. Schloß in prachtv. Lage, tdyll. 
am Fuße des Hochgebirges. Mettelpkt. d. herrlichſt. Gebirgs⸗ u. 
Waldparthien. Retzendite Ausſich spunkte u. Spaziergänge (Kgl. 
Schloßpark); vorz. Wobnungsverhältniſſe, bill. angen. Aufenthalt. 
rein. Waſſer Arzt u. Poſt am Orte. Günſttaſte Verkehrsverbindan. 
in wen. Minut. m d. Bahn auf d. Hochgebirge, in Otrſchberg. 
Warmbrunn, Schmiedeberg, Schreiberhau, Krummhübel, nach Böh⸗ 
men ꝛc. Näh. Aust. durch d. Ortsvorſteder v. Erdmannsdorf und 
Billerthal. 7100 


SRordseebäder 


Westerland. Olreotlon: rA 
2 Oberstlisut. a. D. v. Schöler. — 

Stärkster Wellensohlag der Westküste. * 
. Hellkräftigstes Seebad Deutschlands. 
Sommer- und Rundreise- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Alles Nähere durch die Seehade-Direotion u Westerland-Sylt. 


Saiſon 1. Mai 5 Frequenz 1894 
ter. Illlbal Törn. Tf Karg ate. 
Elegante Bade⸗ und Inhalir⸗Anſtalten, Trinkhalle u 


Kaiſerin Augufte⸗Bietoria⸗Kinderheilſtätte. 
Ausführliche Proſpekte durch die Badedirektion. 


Bad Charlottenbrunn 1. Schl., 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 T: iltig. Altbe- 
währter klimatischer Kurort, 469500 m. ud Meere, umgeben 
von herrlichen Parkanlagen und waldreichen Bergen. Für 
Lungen- und Herzkranke, an Nervenschwäche, Blutarmuth und 
chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. Alkalische Quelle, 
mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhalatorium, 
Molken, Kefir, Milch, (Appenzeller Schweizer), Kräutersäfte, 
Kurzeit Mai bis October. Aerzte: Geh. S-R. Dr. Neisser, Dr, 
Bujakowsky, Dr. Wiedemann, Dr. Hirt. Auskunft durch 
die Bade-Verwaltung, 4976 


Ä er Station ber Liniee 
5 K B d 0 h Berlin» Köln und 
F onıg > a 9 n ausen Loͤhne⸗Hildes helm. 
1 Saifon v. 15. Mal b. Ende Sept. Winterbad v. 1. Okt. b. Mitte Mal. Naturw. kohlenſaure 
Thermalbäder; Soolbäder; Sool⸗Inhalatorkum; Wellenbäder; Grabirluft; Maſſtren; 


bäder. 


Flektriſtren. Vorzügl. Molken⸗ u. Mllchkur⸗Anſtalt. Bewährt gegen Erkrankungen bes 
, Nerven, des Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗ u. Gelenkrheumatismus, Herr 
krankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron. * en, Frauenkrankheiten 
Große Kurkapelle, . erg Kurpark, Theater, 
tung u. Schwemmkan 


Alle, Concerte. Allgem! Waſſ 
fation. Proſp. u. Beſchrelb. Uberſ. frei d. Kgl. Bade-Vorwi 


Milde Waſſerbehandl., Diät 


1 abel-, Sopl-, 
Far) en a Moor-, 8 u. a. Bäder. 


u. Pension im 
alde berg. 7% ” nah Speclalarzt f. Nervenl., Brolp. 
Ufo Obemigk Breslau. A Geſſtestranke ausgeſchl. 


Penſion für Erholungſuchende. 7027 


2 — 


Sanatorium Schwedt a. O. 


Dlätetiſch, pbyſik ide ellmitieh ue dl 

ätetiſch, phyſikaliſche Heilmittel, ehandlung von 9 “ 

und Frauenkrankheiten, Luft⸗ und Terrainfur, Dane 

Elektrizität, ſowie Herſtellung von Tropenfiebern und Schwäche 

reſp. Lähmungszuſtänden. Die Anſtalt iſt berrlich am Oderſtrom 

gelegen, beſttzt komfortabelſte Einrichtung und Centralhelzung. Breite 

mäßig. Proſpekte franko durch die Verwaltung. 7278 
x „Dirig. Arzt Dr. med, Tschacher, 

früherer Aſſiſtenz» und ſtellvertretender leitender Arzt der 
Stiftung von Zimmermannſchen Naturhellanſtalt in Chemnitz. 
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Nordland-Reisen 


bis zum 


Nordkap 


unter Anlaufen aller sehenswerthen Fjorde Norwegens 
vermittelst des erstklassigen, elegant eingerichteten 
Passagierdampfers 7323 


„Balder.“ 


Abfahrt von Danzig Anfangs Juli, Dauer der 
Reise ca. 4 Wochen. Preis inel. bester Verpflegung 
Mark 420—450, je nach Lage des Schlafplatzes. 

Ausführliche Prospecte und Näheres durch die 
Rhederei 


Behnke & Sieg, 
Danzig. 


Berlin, Unter den Lin e 


Linden 34. 6 

Heſammt-Darlehnsbelland Ende 1894: 455.000.000 Mark. 

Obige Geſelſckhaft gewährt zu zeituemäßen Beoinungen Dar: 
lehne an öffentliche Zandesmeltorationd: Gejelichaften, lomwie erſt⸗ 
ſtellige hypotbekarlſche Seitens der Ge ſellſchaft unkündbare Nmortt- 
ſations⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
um Mindeſtwerth von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen ſſt. einreicken. An Prüfungsgebühren 
und Texkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme jedoch mindeſtens 30 und böchſtiens 300 Mart zu 
entrichten. Die Direktion. 


0 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem ee. ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 

B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

d. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz. 
Der Vorſtand. 


— 


Gänzlicher Ausverkauf F 


Warze wird in kürzester Zeit 

durch blosses Ueberpinseln 

von Tuch und Buckskin. mit dem rühmlichst bekannten, 
Nenman Kantorowicz, 

Wer ans erster Hand 


allein echten Apotheker Radlauer- 
von meinem Fabriklager Herren: 


schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 

Buxkins, Kammgarn, 
Cheviot ıc bezieht, 3769 


60 Pf. Depöt in Posen in der 4712 
kauft ’/s billiger 


ois beim Schneider oder Tuch: 


on allen holzkonservierenden 
Anstriohen bewährt sich stets 
als woltaus wirksamastor das 
händler und wird immer wieder . 
beſtellen Muſter in neuefter, A venarıus 
koloſſaler Auswahl lofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Garbolineum 
Tur rationellen 1 5 des D. R.-Pat. N No. 46021. 


Einzig oohte, seit 2 Jahrzehnten 


undes u. der em 10 Oel : 
e Io" e 
enz. Dieſelbe zerſtört ver: | | F. G. Fraas Nachfolger, 
e af- Posen, Breitestrasse 14. 
ten alle im Munde vorkommender |progen, Farben,Wagenfette & Oele 
A ru 
en Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das Röſtmaſchinen 


der verſchieden⸗ 
ſten neueſte n und 
bewährtenen Sys 


te Mittel gegen Zahnſchmerz 

— 7 — cartöfen h berrührt 

eis pro Fl. 1 Mk. tus. 
nn. pr. Schachtel 75 Pf. 


Eucal 


ſteme, Kühlſiebe, 
Rothe Apotheke, Senn , 
Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 6 


gen, Flaſchen⸗ 
kork⸗, Spül⸗ u. 
Füllmaſchin⸗ nꝛe. 
empfehl. Müller & 


Süpens, Gipsplattenwände. 


G. M. 23 901 — 25 951 Pat. 


angem. — 
Unübertroffen, kein Putz, trocken Loolslepen, Maſch⸗Fabrit, Apolda 


eingebaut, ſofort zu malen oder); Th. Ausgeſtellt auf der Pro⸗ 
Ek 55 falt ag od. 17 1 bine . Gene . 0 
agend. „ Preſsliſten orat. u. fran ko. 
Licenz erthetit Bofen, Pre ltr 
Joh. F. Wegmann, 
Zimmermeiner 
u. Generalvertreter für Oft: u. 
Weſtpreußen, Poſen, Vommern. 


Ein ſehr gutes 
Kabriolett, 


wenig gebraucht, auf Halb⸗ 
atent xen, friſch geſtrichen, 
ehr elegantes Facon, ſteht 
u Bau * den Ce 
on axt, per Caſſa 
auch billiger bei 7151 


Jankowski 


in Pudewitz. 


Schlächterei 


vereinigter Landwirthe, 


Roſenberg, Weſtpr. 
Wir offertren: 7268 


ff. Cervelatwurst la. 


in Rinderzarm, weich, Mk. 1.05 
per Pfd. franco Nachnahme in 
Poſtcollis ca. 8 Pfd. netto, bei 
größerer Entnahme entſprechend 
billigen. Gleich eitig machen wir 
auf unſere ſämmtlichen anderen 
Produkte aufmerkſam, die wir 
in tadelloſer Qualität jeder Zelt 
abgeben. Preisverzelchniſſe ſtehen 


gratis und franko in Wienkten, | 


Hambur: 


a 90000 
30 000 
15 000 

6000 


vr 
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Carl Heintze, 


Jeder Loos- Bestellung 
5 20 Pf. extra) beizufügen. 


schreiben, 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. (7246) 


i Bad Bukowine, 
D 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. — 


2 Eiſenbahnſtationen: Oels, Gr. 
N 2 Graben, Gr. Wartenbera, 
V geſunde, 2 7 Meilen von Breslau 
= eröffnet am 15. Mal feine betreff. 


qualitätreiche 
Tabake enthaltend, fabriziere ſeit 
Jahren als pecialität und 
offerire ſolche ä 32 M. per 1000 
Stück in / Mille Kiſten verpackt. 
Probeweiſe verſende eine / Mille 
Kiſte (500 Stck.) per Poſt franko 
gegen Nachnahme von M. 16.— 
Heinrich Singewald, Cigarrenfabrik, 
Chemnitz i. ©. 6170 


Echt Dalmatiner 


der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekannten Moot⸗ und Stahlbäder 
gegen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lähmungen, Hauttrank⸗ 
heiten, Blutarmuth und Nerven⸗ 
leiden, fowte feine gegen Blrich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur.) Billigſte Preiſe. 
Zeugntſſe von Aerzten und Ge⸗ 
eilten durch 5 


Inſektenpulver, Die Babeperwallung. 
arantirt rein außerordentlich Sommer - Pensionat 
Ka aa 


Colberg. 


Am 1. Junk eröff. w. ſ. viel. 
Jahren mein Beni. f jung. Damen, 
1. Herren u. Kind. Vorzügl. Ref. 

Frau Helene Lewin 

I. Pfannſchmiede 18. 


In 3 bis 4 Tagen 


werden diser. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Welssfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich, Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 12883 


Wenig gebrauchte Möbel 
Offert 


werden zu kauf. gel. ert. i. d. 


Streuvorrichtung à 25 „ 50 
. u. 1 Mark. Das Bund 


Apot eke, 


Markt 37, Ecke Breiteftr. 


ä — A— 


3 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
4 


Cheviot 


vorzügliche Bezugsquelle. Muſler 
tranco zu Dienten. ! 


pp ————— ——— 
Alten u. jungen Männern 
ird die in neuer vermehrter Au“ 


lage erschienene Schrift des Med. 
5, E Dr. Miulor über des Exp. d. Zta. abzugeben u. C. D. 5, 


Kautionen 


in jeder Höhe zu haben durch 


Rudolf Schulz, 
Wilhelmſtr. 2. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


J bei Herrn Carl Heintze 
in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig bei d. Danziger Privat-Actienbank 


|1X.Marienburger Geld-Lotterie 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 


Nur Geldgewinne: 


Original-Loose à M. 3.—, 11 Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet 


sind für Porto und Liste 30 Pf. (für Einschreiben 


ahnen nn 
Geehrte Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu 
damit mir die prompte und richtige Zusendung ermöglioht wird. 


welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne darcnftoß nder Wohnung 
von 4 8., Küche ꝛc. p. 1. Okt. cr. 
3. be-. etb. Näh. b. Wirth Berg⸗ 
ſtraß 2a I. Et. 43⁰⁵ 


zm Neubau Schützen⸗ und 


ER x Salbdorfftr.⸗Ecke find per 1. 
8 Oktober 7240 
— Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern 1 Zu 
be hör, ſowle 8 


Laden, 

etztere edentl. au 0 x 

Jult d. & zu hen > en 
Näheres im Bauburean 

Naumannftr. Nr. 3, Hochp. 1. 
Meine Laden⸗Einrichtung tft 


= 90000 M. billla zu verkaufen. 7251 
= 80000 „ E. Scheibe, Wilbelmsplatz 6. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


31. Mat. letzten Sitzung der erſten 


n. Poſen, den Maurer V 


raft 
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gniß. 
en Strafkammerſitzung 
ünther aus Zduny 
e e Kal er e 
5. November v. J. ein en Nerlich au ung m 
2 Gießkanne fo jene, auf Den Bi a8 „ff Wei 
Hier erſelbe vom enger 
Wunden davon pril er, zu drei Wochen Gefänaniß ver⸗ 


hatte 
wegen 


angefangen 


x 
die oben baden Hiebe verſetzt. Der Angeklagte, welcher berelts 


18 mol vorbeſtraſt iſt und gegenwärtig auch eine 10monatliche Ge⸗ 
füngntt ſtrafe 


‚ba 
Be der Nothwehr, da er ihm den 


te; 
En ve rw. en. — In der darauffolgenden Sitzung wurde 
gegen den 15 Jahr alten, auch ſchon vorbeſtralten Johann Kufztelin 


us Swiba 
gekladte hatte kaum 
Bronfe abgebüßt, 
Fleiſcher Skr. eine 
— fand, . er ＋ 
er ngshaft geno n 
— ey den Diebſtabl verübt zu haben, will aber zur Zeit 
ohne Geld geweſen ſein und Noth gelltten haben. Die Henne hatte 
einen ungeführen Werth von 2,50 M. Der Staatsanwalt hielt 
ur Beſſerung des ſauberen Patrons eine empfindliche Strafe am 
latze und beantragte gegen ibn eine Gefüängnißſtrafe von 
ſechs Monaten, auf welche auch der Gexichtshof erkannte. 

* Berlin, 31. Mal. Die bekannte Privatklage des 
Rechtsanwalts Dr. Hans Blum in Leipzig gegen den 
früberen Redakteur des „Vorwärts“, P ch, kam 
am Freitag vor dem Berliner Landgericht I in der Berufungs- 
inſtanz zur Verhandlung. Es bambelt ſich bekanntlich um den in 
einer kumſchen Broſchüre „Die Lügen der Sozialdemokratie“ ent⸗ 
baltenen, angeblich durch den Boulanger⸗Prozeß beſtätigten Vor⸗ 
wurf gegen die deutſche Sozialdemokratie, daß dieſe von Boulanger 
Geld erhalten habe, um für den Fall des Ausbruchs eines Krieges 
den eigenen Truppen in den Rücken zu fallen. Dieſe Blum⸗ 
ſchen Enthüllungen wurden bei dem Wahlkampſe im Plauener 
Kreiſe von den Abgeordneten Auer und Liebknecht in einem Flug⸗ 
blatt für unwahr erklärt und in ſehr ſcharfer Welſe zurückgewieſen. 


als er am 5: Mai cr. in ft 
Henne ftabl. Da er keinen Abnehmer für die⸗ 
ſie wieder laufen. Er wurde ertappt und in 
Bei der heutigen Verhandlung ge 


tagungdonfrag wie aber abgelehnt und ſodann die Berufung 
des Klägers Dr. Blum verworfen. 

* Berlin, 31. Mal Ein Fall, in welchem die den Mitglle⸗ 
dern ausländiſcher Geſandtſchaften im Gerichts⸗ 
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dung gekommen iſt, iſt jüngſt zur Erledigung gelangt. Ein Mit- 
glied eines ſüdamerikaniſchen Konſulats war in Berlin mit Zuhältern 
in Zwiſt gerathen und ſoll 
bruches ſchuldig gemacht, ſondern auch zum ie gegriffen, feinen 
Gegner verwundet und verſucht haben, eine Perſon zur Abgabe 
einer falſchen Ausſage zu bewegen. Er wurde in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen und erſt nach acht Tagen entlaſſen, nachdem ſein 
Konſul für ihn eine Bürgſchaft in Höhe von 10 000 M. geleiſtet 
hatte. In dem weiteren Verfahren berief ſich ſein Vertheldiger 
auf 8 18 des Gexichtsverfaſſungsgeſetzes, welcher lautet: Die in- 
ländiſche Gerichtsbarkeit erſtreckt ſich nicht auf die Chef und Mit- 
glieder der bei dem deutſchen Reiche beglaubigten Miſſtonen. § 19 
ſetzt hinzu: Auf die Famillenglieder, das Geſchäftsperſonal der in 
§ 18 erwähnten Perſonen und auf ſolche Bedienſtete derſelben, 
welche nicht Deutſche ſind, finden die vorſtehenden Beſtimmungen 
Anwendung. — Der Vertheidiger beantragte in Folge deſſen die 
Einſtellung des Verfahrens, welche ſeitens der Strafkammer auch 
beſchloſſen wurde. 

* Stettin, Ende Mal. Im Jabre 1886 wurde der damals 
hier wohnende und eine chemiſche Fabrik betreibende Kaufmann 
C. H., ein geborner Kölner, zu einer Gefängnißſtrafe von 1¼ 
Jahren und einer Geldbuße von ca. 5000 Mark verurtheilt, nach⸗ 
dem er ſchuldig erklärt worden war, feine Kunden durch Lieferung 
minberhaltiger Pottaſche betrogen zu haben. Der Angeklagte hatte 
dieſen Artikel ſowohl in ſeiner eigenen Fabrik hergeſtellt, als auch 
aus einer zweiten hieſigen Fabrik bezogen, die eine Aktiengeſellſchaft 
und deren großer Aktionär und Vorſitzender des Aufſichtsraths er 
gleichzeitig war. Dieſes Verhältniß hatte zu einem Zerwürfniß 
zwiſchen dem Angeklagten und dem damaligen Vorſtand und dem 
Chemiker der Aktlengeſellſchaft geführt und mit einer Denunztatton 

egen Herrn C H. geendet. Während H. nun damals ſchon in der 
tage war die ihm durch die Denunziation zur Laſt gelegten ca. 
300 angeblichen Betrugsfälle hinſichtlich der in ſeiner eigenen 
Fabrik hergeſtellten Pottaſche zu entkräften, wurde er in anderen 
93 Fällen, in denen er den Artikel von der genannten Aktiengeſell⸗ 
ſchaft bezogen hatte, lediglich auf Grund des Zeugniſſes des Vor⸗ 
ſtandes und Chemikers und des von dieſem geführten Analyſen⸗ 
duches zu der oben angegebenen Strafe verurthellt. Neben den 
Ausſagen jener beiden erwähnten Perſonen führten noch verſchiedene 
für den Angeklagten unglückliche Umſtände, ungünftige Gutachten 
ſeltens eines Sachverſtändigen und gleichzeitig Konkurrenten, Miß⸗ 
verſtändniſſe hinſichtlich kompliztrter chemiſcher Fragen u. ſ. w. zu 
dieſer für Herrn C. H. beklagenswerthen Verurtheilung. Das von dem 
Verurtheilten beantragte Wlederaufnaßmeverfahren wurde anfäng⸗ 
lich abgelehnt, ſpäter aber in eine Prüfung des Geſuchs einge⸗ 
treten, die ſchon damals ſo viele entlaſtende Momente ergab, daß 
die weitere Vollſtreckung der erkannten Gefängnißſtrafe ausgelegt 
wurde. In jahrelagger mühevoller Arbeit durch Gegenbeweis in 
jedem der 93 Fälle, der ſich deshalb beſonders ſchwierig geſtaltete, 
weil die betreffenden Lieferungen größtentheils nach dem Auslande 
gemacht worden waren und dort umſtändlich, auf diplomatiſchem 
Wege zu erwirkende Zeugenvernehmungen und analytiſche Berech⸗ 
nungen nöthig waren, gelang es Herrn C. H. endlich, die Staats⸗ 
anwaltſchaft und den Wen derart zu überzeugen, daß ſie 
nunmehr das Wlederaufnahme⸗Verfahren beſchloſſen. In der am 
28. Mat gepflogenen erneuten Hauptverhandlung vor der hleſigen 
Strafkammer ergab ſich nunmehr nach einer ſehr umfangreichen 
Beweisaufnahme, bel der mehrere hervorragende Sachverſtändige, 
insbeſondere der bekannte Handelschemiker Doktor Bein in Berlin, 
der die äußerſt komplizirten analytiſchen Arbeiten lieferte, thätig 
waren, tin jo eklatanter Weiſe die Unſchuld des 
Verurtheilten und andererſeits geſtaltete ſich die Sache für 
den Haupt-Denunzianten und Belaſtungszeugen derartig grapirend, 
daß der Staatsanwalt ſelbſt beantragte, nicht allein den Ver⸗ 
urtheilten freizuſprechen, ſondern auch dem Den unzianten ſämmt⸗ 
liche Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof 
entſchled dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß; das frühere 
Urtheil gegen Herrn C. H. wurde aufgehoben, Herr H. von 
der früher erkannten Gefängnißſtrafe freigeſprochen und 
außerdem erkannt, daß die bezahlte Geldſtrafe und die Koſten, die 
ſich zuſammen über 10 000 M. belaufen, aus der Staatskaſſe 


verfaſſungsgeſetz zugeſprochene Exterritorialktät in Anwen⸗zurückzuerſtatten ſelen. Von einer Belaſtung des Denun⸗ 
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zianten mit den Koſten Jah der Gerlchtsbof ab. Der Fall C. H 
dürfte neuerdings ein Beweis dafür fein, wie nothwendig die Ein⸗ 
ührung der Berufung in unſerer Strafrechtspflege fit. 

2 cheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Die 
Uebertragung der Funktlonen eines Armenarztes 
an einen Arzt durch Vertrag zwiſchen der Gemeindebehörde 
und dem Arzt verleiht, nach einem Urxtheil des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts, II. Senats, vom 16. Februar 1895, dieſem nicht ohne Wei⸗ 
teres eine Beamtenſtellung, auch wenn im Vertrage die 
dem Arzt m gewährende fortlaufende Geldlelſtung als „Gehalt 
bezeichnet iſt und dieſes „Gehalt“ binſichtlich der Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer als zur Hälfte von der Beſteuerung befreit 
behandelt worden iſt. 

Die Bewohner eines der Gutsherrſchaft gehörigen, 
aber auf dem zur Landgemeinde gehörigen Fundus ſtehen⸗ 
den Hauſes zählen, nach einem Urtheil des Oberderwaltungsge⸗ 
richts, I. Senats, vom 16. Oktober 1894, kommunalrechtlich zur 
Landgemeinde, ſelbſt wenn fie zu dem Gefinde oder zu den 
Inſtleuten der Gutsherrſchaft gehören. Dieſes Rechtöverbältnit 
kann auch nicht durch eytzegenſteherd: Beſtimmungen in den nach 
der Schulordnung für die Elementarſchulen der Provinz Preußen 
von dem Landrath aufgenommenen und von der Reglerung beſtä⸗ 
tigten Schul matrikeln verändert werden. 

» Entſcheidung des Reichsgerichts. Der verantwort⸗ 
liche Redakteur einer Zeitung fit, nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts, IV. Strafſenats, vom 23. November 189%, infolge 
der Veröffentlichung einer Annonce, in welcher zur Betheilt- 
gung an einer öffentlichen, ohne obrigkeitliche Erlaubniß veran⸗ 
ſtalteten Ausſpielung aufgefordert wird, zwar nicht wegen 
Preßdelikts aus $ 20 des Preßgeſetzes, wohl aber wegen Beihilfe 
zu einer verbotenen Ausſpielung zu beſtrafen, wenn er dei der 
Aufnahme der Annonce wußte oder annehmen konnte, daß die 
obrigkeitliche Genehmigung zu der angekündigten Ansſpielung feblte. 
— —— — — ⅛d — — — — — — — 


Militär und Marine. 


M. P. C. In dem Wettbewerb, welchen die ruſſiſche Re⸗ 
gierung für die Erbauung eines Kreuzers ausge⸗ 
ſchrieben hatte, iſt die franzöſiſche Geſellſchaft „Socists des Forges 
et Chantiers de la Mediterranse“ als Siegerin hervorgegangen. 
Der Kreuzer, welcher in Graville bet Havre erbaut werden wird, 
fol 101 m Länge haben und 3828 To. beſitzen, ferner 8500 Pferde⸗ 
kräfte und eine Schnelligkeit von 20 Knoten. Die Bewaffnung 
wird aus 6 Schnellladekanonen von 15 em, 10 Schnellfeuerkanonen 
—.— von 47 mm und 4 Torpedogeſchoſſen beſtehen. Der 

euzer wird durch eine gepanzerte Kommandobrücke verſehen, 
elektriſch beleuchtet und derart eingerichtet, daß ein Mitglied des 
kaiſerlichen Hauſes Aufnahme darauf finden kann. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 31. Mal. Die fünf 
Glocken der Ratler Wilhelm⸗Gedächtnißkirche, 
die in der Glockengießerei von Karl Friedrich Ulrich in Apolda 
gegoſſen wurden, ſind jetzt eingetroffen und werden von heute ab 
vor dem Palats des hochſeligen Kalſers Wilhelm I. bis 3. Junt 
aufgeſtellt; von dort werden fie am 4. Junt nach der Kalſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißklrche befördert. Die Glocken find aus erbeuteten 
Bronzegeſchützen gegoſſen. Die größte Glocke hat den Namen 
„Königin Late und Kaiſer Wildelm I.“ und trägt die Wappen 
reußens und Mecklenburgs. Der Ton der Glocke iſt D. Ihr 
ewicht ohne Klöppel beträgt etwa 13800 Kg., die Höhe tft faſt 
3 Mtr. und der untere Durchmeſſer 284 Mtr. Sie tft nach der 
Kölner Domglode die größte und im Ton die ſchönſte Glocke in 
Deutſchland. Die zweite Glocke der Kalſer Wilbelm⸗Gedächtniß⸗ 
kirche mit dem Ton F, einer Höhe von 2½ Mtr. und einem unteren 
Durchmeſſer von 233 Mtr. bat den Namen „Auguſta“ und trägt 
die Wappen Preußens und Sachſens. Sie wiegt ohne Klöppel 
etwa 8500 Kg. Die dritte Glocke mit dem Ton A trägt den Namen 
„Deutſchland“ und den Reichsadler ſowie die Kalſerkrone und die 
Inſchriften „Verſallles, 18. Januar 1871.“ Dieſe Glocke wiegt 
ohne Klöppel etwa 4500 Kg. Die vierte Glocke mit dem Ton B 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 
(50. Fortſetzung.) . [Nachdruck verboten.] 

Rabda flog hierauf hinein zu Iſabella; und wäh⸗ 
rend Thränen des Mitgefühls über ihre Wangen floſſen, be⸗ 
ſtrich ſie ihr die Wunden mit einer kühlenden Salbe und 
reichte ihr einen erfriſchenden, fieberſtillenden Trank. Es trat 
ſofort Erleichterung ein, denn die Kranke ſchlug die Augen auf 
und ſah das Mädchen fragend an. Rabda nickte und ſuchte 
ihr auf alle Weiſe klar zu machen, was geſchehen war, indem 
fie nach der Richtung von Cawnpore zeigte und das Wort 
mehrmals wiederholte, bis ein frohes und dankbares Lächeln 
das Geſicht der Leidenden erhellte und ihr zeigte, daß fie ver⸗ 
ſtanden ſei. 

Bald war alles zur Abholung bereit; ſechs Dienerinnen 
traten herein, legten Iſabella auf ein langes Polſter, bedeckten 
ſie mit einem leichten Shawl und trugen ſie hinab vor die 
Pferte des Gartens, wo der Palankin mit feinen Trägern be: 
reit ſtand. Rabda und die Herrin der Zenana waren tief ver⸗ 
ſchleiert gefolgt, und nachdem man die Kranke hineingehoben 
und Rabda ſich neben ſie geſetzt hatte, ſagte die Frau laut: 


„Ich erwarte Dich alſo heute nicht zurück. Bleibe bei 
ihr, ſo lange es nöthig iſt; ſpäter u. Du Deine Freunde 
in der Stadt beſuchen. Sobald ich höre, daß Du wiederkom⸗ 
men willſt, werde ich Dich holen laſſen.“ 

Die Gardinen des Tragbettes wurden zugezogen, die 
Männer hoben es auf und traten ihren Weg an. Vier Sol 
daten und ein Offizier ſchritten nebenher. 

Das mächtige Gebäude, das den weißen Frauen und 
Kindern in Cawnpore als Gefängniß diente, war ſtark bewacht; 
doch wurde ihnen bei ihrer Ankunft auf Befehl des Offiziers 
ſofort das große Thor geöffnet, und ſie gingen über den Hof 
bis zur Thür des Hauſes, wo man Iſabella mit dem Kiſſen 
heraushob und ſie in einem großen gewölbten Raum im In⸗ 
nern niederlegte. N 0 

„Wir bedürfen Eurer nicht mehr“, ſagte Rabda in be⸗ 


fehlendem Tone zu den Trägern; „Ihr könnt ſogleich nach] ihrem Gewande ein Netz mit Limonen, kleinen hellgelben, den 


Bithur zurückkehren.“ 

Als die Thür ſich hinter ihnen geſchloſſen hatte, traten 
einige der Damen heran, um den neuen Ankömmling zu ſehen. 
Rabda blickte ſuchend umher, bis ihr Auge auf Frau Hunter 
fiel, die ein widerſpenſtiges Kind zu beſchwichtigen ſtrebte. 
Sie legte die Hand auf ihren Arm und bedeutete ſie, mit ihr 
zu kommen. Erſtaunt leiſtete die Dame der Aufforderung 
Folge; Rabda führte fie zu der Liegenden und zog den Shaw 
vom Geſicht derſelben. Einen Moment ſchaute Frau Hunter 
darauf hin, ohne es zu erkennen; als aber Iſabella ſie anſah 
und ihr lächelnd die Hand reichte, erkannte ſie ihre Leidens⸗ 
gefährtin, und mit einem Ruf des Erbarmens ſank fie neben 
ihr nieder. 

„Mein armes Kind! was haben dieſe Menſchen Ihnen 
gethan?“ 
„O, nichts, Frau Hunter, Sie ſollen es gleich erfahren“, 
flüfterte fie. „Es ſteht nicht jo ſchlimm mit mir, wie es den 
Anſchein hat. Ich war nach Bithur in Nena Sahibs Ze⸗ 
nana gebracht worden und habe ſelbſt mein Geſicht mit 
beizenden Flüſſigkeiten verbrannt, um mich vor ihm zu retten. 
Er denkt nun, ich habe eine anſteckende Krankheit, und ſchickt 
mich hierher.“ 

„Tapferes Mädchen, das war brav gehandelt! Aber 

laſſen Sie uns dies als ein Geheimniß bewahren; wir ſind 
auch hier von Spähern umgeben, die an Thüren und Fenſtern 
horchen, und von denen der eine oder andere vielleicht 
Engliſch verſteht.“ Und zu den Damen ſich wendend, fügte 
ſie hinzu: 
f 1 iſt Fräulein Hannay, die mit uns in den Booten 
war. Bitte, helfen Sie mir, ſie nach der Wand dort zu 
tragen; meine Tochter und ich wollen fie pflegen. Es ſieht 
aus, als hätte ſie ſich ſchrecklich verbrannt, die Arme.“ 

Mehrere der Damen hatten Iſabella in den glücklichen 
Tagen, ehe die Unruhen ausbrachen, gekannt, und groß war 
das Mitleid, das ihr Ausſehen erregte. Sie wurde in die 


ruhigſte Ecke des Zimmers gebracht, und Mary und Frau 


Hunter ſuchten es ihr jo brquem wie möglich zu machen. 
Rabda, die ihren Schleier zurückgeſchlagen hatte, holte unter 


Citronen ähnlichen Früchten, zur Bereitung von Limonade, 
hervor und händigte ſie Frau Hunter nebſt einer Büchſe 
Salbe ein. 

„Sie hat mich gerettet!“ ſagte Iſabella; „es iſt die 
Tochter des Gauklers, den wir in Ihrem Hauſe ſahen. Bitte, 
Frau Hunter, danken Sie ihr in meinem Namen und fagen 
Sie ihr, daß ich nie vergeſſen werde, was Sie für mich ge⸗ 
than hat.“ 

Frau Hunter nahm Rabdas Hand und dankte ihr in 
indiſcher Sprache für alle Iſabella erwieſene Freundlichkeit. 

5 that nur, was man mir befohlen“, ſagte das 
Mädchen einfach, und erzählte in ihrer ſchlichten Weiſe, wer 
ihr den Auftrag, die Dame zu retten, gegeben und wie ſie es 
angefangen habe, denſelben auszuführen. 

„So iſt Bathurſt entkommen ?“ rief Frau Hunter freudig 
erregt Iſabella zu. 

„Ja, ich habe einen Brief von ihm; er iſt es, der das 
Mädchen mit den beiden Fläſchchen zu mir ache und mir 
den Rath gegeben hat, mich mit den ätzenden Flüſſigleiten 
einzureiben. Auch Wilſon iſt entflohen, und vielleicht auch 
noch andere, obwohl Herr Bathurſt nichts davon erwähnt.“ 

„Das iſt eine frohe — eine unerwartete Nachricht; 
fürchtete ich doch, wir allein ſeien übriggeblieben. Aber war 
es denn nöthig, liebe Iſabella, daß Sie ſich ſo ſchreckliche 
Wunden beibrachten? Die Narben werden vielleicht nie ganz 
verſchwinden.“ 

„Das ſchadet nichts, Frau Hunter; es iſt auch nach der 
Salbe bereits beſſer geworden. Ich bin ſo glücklich, hier bei 
Ihnen zu ſein, daß ich mir nichts daraus machen würde, wenn 
es immer jo ſchlimm bliebe, wie es augenblicklich iſt.“ 

„Das ſagen Sie jetzt, mein Kind; ſollten Sie aber einſt 
aus dieſem Gefängniß hinausgelangen, fo werden Sie anders 
darüber denken.“ 

Ich muß nun gehen“, ſagte Rabda. „Hat die Dame 
noch irgend eine Botſchaft an den Herrn zu ſenden?“ und 
wieder reichte ſie Papier und Bleiſtift hin. 

Iſabella nahm es und ſchrieb mit einiger Anſtrengung 
folgende Zeilen: 


hat den Namen „Kalſer Friedrich“ und das Wappen des Kalſers 
rledrich. Das Gewickt ohne Klöppel iſt etwa 3000 Ka. Die f 


e fünfte 

locke mit dem Ton O hat den Namen „Wilhelm II. und Auguſte 

Viktoria“, fie trägt die Wappen Preußens und Holſtein. Ihr 
Gewicht beträgt ohne Klöppel 2200 Kg. 

Das Poſtzeitungsamt in Berlin, das ſeit kurzem ein 
eigenes großes Gebäude in der Deſſauerſtraße beſitzt, hat, wie wir 
der „Dtſch. Verk.⸗Zig.“ entnehmen, zur Zeit ein Perſonal von 73 
Beamten und 183 Poſtſchaffnern u. ſ. w., alſo zuſammen von 256 
Köpfen. Durch die Poſt werden in Berlin 785 Blätter vertrieben 


und jährlich in 280 Millionen Nummern leinſchließlich 72 Millionen] A 


Nebenblättern) mit 15 Millionen zahlungs pflichtigen außergewöhn⸗ 
lichen Beilagen in 5 400 000 Packeten auf mehr als 10 000 Poſt 
anſtalten verſandt. Mit nahezu 4000 Poſtämtern findet unmittel- 
bare Abrechnung ſtatt. Der Umſatz der Kaſſe beläuft ſich auf faſt 
16 Millionen Mark, die Verleger erhalten gegen 7 Millionen Mark 
jährlich ausgezahlt. Die Anzahl der Zeitungsbeſtellungen beträgt 
etwa eine halbe Million. Einen großen Umfang baben die Ueber⸗ 
weljungen von Zeitungen nach anderen Orten angenommen. So 
ſind im Jahre 1894 nicht weniger als 213 600 Ueberweiſungs⸗ 
anträge zu bearbeiten geweſen, von denen auf die Hauptreiſemonate 
Juli und Auguſt mehr als 73 000 entfielen. Seit dem 1. Januar 
1893 hat das Poſtzeitungsamt außer der ſtets bei ihm bearbeiteten 
Inlandszeltungspreisliſte auch noch die recht umfangreiche Vereins⸗ 
eitungspreisliſte in franzöſiſcher Sprache aufz ſtellen und auf dem 
aufenden zu halten. 

Die Gründung eines neuen ſozlaldemo⸗ 
kratiſchen Bundes iſt, wie man der „Staatsbürger⸗Ztg.“ 
ſchreibt, am Montag Abend in Berlin beſchloſſen worden. Wer in 
dem betreffenden Verſammlungslokal anweſend war, der glaubte 
auf einem Schlachtfelde zu ſein, ſo dichte Rauchwolken erfüllten die 
Luft. Es tagten die Vertreter der ſozialdemokratiſchen Raucher⸗ 
Hubs von Berlin und Umgegend. Gegenwärtig beſtehen nach 
ſozialdemokratiſchen Angaben allein in Berlin etwa 200 ſozial⸗ 
demokratiſche Raucherklubs mit annähernd 8000 Mitgliedern. 
Manche von ihnen haben ſich mit charakteriſtiſchen Namen ge⸗ 
ſchmückt. Da giebt es die harmloſen Raucherllubs „Sorgenkrei“, 

Obne Sorge”, „Gutgeſinnte Freunde“, die idylliſchen Raucher⸗ 
kinbs „Grüne Eiche“, „Waldesgrün“, „Apfelblüthe“, die ſozioliſti⸗ 
ſchen Raucherklubs „Rothe Fahne“, „Rother Schwamm“, „Wahrer 
Jacob“ und vor Allem die Zweckraucherklubs „Blaue Wolke“, 
„Pfeifendeckel“, „Märklſches Kraut“, „Sumatra“, „Im Brand“, 
„Schmokes Werke“ ꝛc. Zu welcher Gattung die beiden Raucher⸗ 
klubs „Unverzagt“ und „Meſſalina“ zu rechnen ſind, läßt ſich nicht 
leicht beſtimmen. Bisher übten dieſe Raucherklubs ihre Thätigkeit 
entweder unorganiſirt aus oder im Verbande des Deutſchen 
Naucherbundes, des Berliner Raucherbundes ꝛc. Da aber in den 
Borftänden dieſer Bunde die ſoztaldemokratlſche Richtung nicht ge⸗ 
nügend vertreten war, fo iſt mun nunmehr zur Gründung eines 
Arbeiterraucherbundes für Berlin und Umgegend geſchritten, der 
ſatzungsgemäß in erſter Reihe die Intereſſen der Arbeiter zu ver⸗ 
treten hat. In der erſten Sitzung konnte die Berathung der ge⸗ 
wichtigen Satzungen nickt bis zu Ende geführt und fie wird daher 
in zwei Wochen wieder aufgenommen werden. 

Daß das Geld in Berlin auf der Straße 
liegt, hat geſtern wiederum eine Thatſache bewieſen, die dem 
glücklichen Finder einen hübſchen Verdienſt eingebracht hat. Am 
geſtrigen Nachmittag ſuchte ein Kleinhändler das nach der Parade 
vereinſamte Tempelhofer Feld ab und ſammelte nur die fort⸗ 
geworfenen leeren Flaſchen, die von dem Paradepublikum 
zurückgelaſſen worden waren. Am Abend hatte der Sammler 
Selin 833 mit glei en ale au won NN 

ektflaſche an ur einfachen elter geladen; der fleißige ann 
— gi — Beute ſofort; er hat einen Verdienſt von 40 M. 

amit erzielt. 

Als Beiſplel dafür, daß der Volkszhumor 
ſelbſt vor dem Tode nicht innehält, erzählte Proſeſſor Schwartz in 
der letzten Sitzung des Berliner Vereins für Volkskunde folgende 
Heine Geſchichte: Ein Berliner Superintendent, deſſen Sohn no 
— in Amt und Würden lebt, geht die Straße Neu⸗Köln am 

aſſer entlang und vernimmt dort, daß auf einem Spreekahn ein 
Schiffer im Sterben liegt. Er ſteigt in den Kahn hinab und tritt 
zu dem Kranken, um ihm den letzten Troſt zu ſpenden. Als er 
aber mit den Worten beginnt: „Nun ergieb Dich alſo, mein 
Sohn“ u. |. w., da wird der Kranke widerhaarig und erklärt: 
„Nee, Herr Superndent, ick jebe mir nich!“ Das verdrießt den 
geiſtlichen Herrn, und er verläßt den Kranken mit den Worten: 
„Ja, dann tft Dir nicht zu helfen!“ Nach ſechs Wochen geht 


M. und dann Anzeige von einem, natürlt 


der Superintendent dieſelbe Straße entlang. Da ruft ihn ein 
Mann von einem Kahne aus an: „Herr Superndent, kennen Sie 
mir noch? und als dem Geiſtlichen die Erinnerung wiederkommt, 
fährt der Mann fort: „Na ſehn Se, wenn ick mir nu jeieben 


hätte?“ 

1. Kriegserinnerungen. Im neueſten Heft der „Deutſchen 
Rundſchau“ beginnt der ehemalige Kriegsminiſter General der In⸗ 
fanterie vVerdy du Vernois eine Serie perſönlſcher Erin ne⸗ 
rungen an den Krieg 1870/71. Von bleibendem hiſtoriſchen In⸗ 
tereſſe dürfte der folgende darin mitgetheilte Depeſchenwechſel ſein: 
m 11. Juli ging dem Kriegsminiſter General v. Roon in Berlin 
folgende Depeſche des General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät, General⸗ 
lieutenant v. Tresckow aus Ems zu: „Die Nachrichten aus Paris, 
welche Eurer Exzellenz durch das Auswärtige Amt mitgetheilt 
worden ſind, erfordern, daß diejenigen Maßregeln vorbereitet wer⸗ 
den, welche zur Sicherheit der Rheinprovinz, Mainz und Saar⸗ 
louis nothwendig werden können. Seine Majeſtät der König er⸗ 
warten umgehend entſprechende Vorſchläge, eventuell kelegraphiſch.“ 
— Die Antwort lautete: 11. Juli. Mittagd 4 Uhr. An des 
Königs Majeſtät Ems. Nach Erwägung der durch das Telegramm 
von heute früh erwähnten Angelegenheit im Einvernehmen mit den 
bier anweſenden Staatsmintſtern, dem Geheimrath v. Thiele, dem 
General v. Podbielski und dem Oberſt v. Stlehle (in Vertretung 
des abwesenden Chefs des Generalſtabes) ſtelle Eurer Majeſtät ich 
untertbänigſt andeim, von Spezialmaßregeln Abſtand zu nehmen, 
weil Saarlouis binnen 24 Stunden fturmfrei und das fünf Märſche 
von der Grenze belegene Mainz in 48 Stunden mit hinreichender 
immobiler Beſatzung verſehen ſein kann. Militäriſche partielle 
Maßregeln unſererſelts würden aber dergleichen feindlicherſeits 
hervorrufen und wir würden unaufbaltfam in den Krieg treiben. 
Halten Eure Majeſtät, nach beſtimmten Nachrichten von offenſtven 
franzöſiſchen Maßregeln, den Krieg für undermeidlich, ſo würde 
nur die Mobilmachung der geſammten Armee mit einem Schlage 
als rathſam angeſehen werden können. (Gezeichnet) 
v. Roon. Mit Recht bezeichnet General v. Verdy dieſen De⸗ 
peſchenwechſel als einen neuen Beleg, wie weit man damals in 
leitenden Kreiſen davon entfernt war, den Krieg heraufzubeſchwören. 
Talent tft ferner die Notiz, daß aus dem eigentlichen Großen 

eneralſtabe, wie er bei der Mobilmachung für den General von 
Moltke formirt wurde, in den ſpäteren Jahrzehnten zwet Kriegs⸗ 
miniſter (Bronſart I. und Verdy), ſechs kommandtrende Generale 
(darunter der jetzige kommandirende General des Gardekorps), zwei 
Generale der Infanterie und vier Generollieutenants hervorgegan⸗ 
gen ſind, Ziffern, welche beredt für die Richtigkeit der damals ge⸗ 
troffenen Auswahl ſprechen. 

p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Im Juli 1891 fuhr 
die Frau des Hofraths Skriabin mit ihrer Tochter in einem Koupee 
erſter Klaſſe von Moskau nach Breit. Zwiſchen den Stationen 
Gorodeja und Pogorelzy flogen durch das offene Fenſter Funken 
von der Lokomotive und ſetzten die Kleider der Frau S. in Brand. 
Trotzdem der Zug ſofort angehalten wurde und rechtzeitig Hilfe 
kam, erlitt die Frau am ganzen Körper ſchwere Brandwunden. 
Sechs Monate war dle Verunglückte ſehr ſchwer krank, dann 
wurde es zwar beſſer, aber beide Hände ſind ſo verkrüppelt, daß 
fte dieſelben faſt nicht gebrauchen kann. Diefer Tage wurde die 
Bahn verwaltung verurtheilt, an Frau S. eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 6.09 Rubel zu zahlen, nachdem feſtgeſtellt worden 
war, daß der Schornſtein der Lokomotive des betreffenden 
Qunes mit einem Funkenfänger nicht verſehen war. — Der 

aſſirer des Wolhyniſchen Konſiſtorlums, Kollegienaſſeſſor Ro⸗ 
ſteckt, iſt vom Kiewer Gericht zum Vexluſt aller Rechte und 
zur Verſchickung in einer entfernten Gegend Rußlands verurtheilt 
worden, weil er 24000 Rubel unterſchlagen, die a er Kante 
natrten, Kaſſendſebſtahle 


gemacht hatte. — In Moskau iſt der berühmte Augenarzt Prof. 
Mallakow an den Folgen der Influenza im Alter von 57 Jahren 
geſtorben. Maklakow erfreute ſich unter den Studirenden, wie 
unter feinen Kollegen großer Beliebtheit. — Durch einen unglück⸗ 


ch lichen Zufall kam der Kowrower Landſchaftschef Mankow auf 


der Auerhahnjagd ums Leben. Er wurde von dem Fabrikanten 
Treumow bverſehentlich erſchoſſen. Der unglückliche Schütze ſoll 
beim Anblick des Oofers feiner Ungeſchicklichkteit den Ver ⸗ 
ſtand verloren haben. Mankow binterläßt eine große Familte. 
Im ſüdlichen Theile des Gouvernements Sſaratow fiel 
in letzter Zeit mehrmals Regen und erfriſchte die Saaten 
bedeutend. In den Kreiſen Zarizyno und Kamyſchin hat es 
jedoch beinahe gar nicht geregnet, man hegt der halb Beſoraniß 
für das Getreide. — Ohne Fahrkarte angetroffene Baflagtere 


wurden bisher auf der nächſten Station, nicht ſelten in der Steppe 
und im Felde, aus den Zügen entfernt; fie gertethen dadurch ge⸗ 
wöbnlich in eine mißliche Lage. Jetzt bat nun der Miniſter ange⸗ 
ordnet, daß die fon. blinden Paſſaglere künftigbin auf beſtimmten 
Stationen in der Nähe von Städten oder, großen Dörfern au 
letzt werden. — Der Ürtilleriit Markow von der 1. Leibga 
Batterie, der die Köchin des Kapitäns Andrejew, bet dem er als 
Burſche diente, getödtet und dann verschiedene Werthſachen aus der 
Wohnung geraubt hatte, kit vom Petersburger Kriegsgericht zu 
acht Jahren Zwangsarbeit verurtheilt worden. 
Die Gründung eines Mädchengumnaſiums wird in 
* in Erwägung gezogen. Anregung zur Förderung dieſes 
lanes hat die Zuſage des dadiſchen Unterrlchtsminiſtertums ges 
geben, die Schülerinnen des Mädchengymnaſtums in Karlsruhe 
zum Abiturientenexamen zuzulaſſen. Es wird hier an maßgeben⸗ 


der Stelle für angemeſſen erachtet der Schule die Einrichtung der 
ſeit Oſtern im Leibnizrealgymnaſtum beſtehenden Reformſchule zu 
geben, die einen gemeinſamen Unterbau hat, von dem das Latein 
ausgeſchloſſen iſt. Die Tertla ſoll ſich ſpalten in eine Töchterſchul⸗ 


Bad Köſen a. d. Saale. Thüringen tft der farbenreiche, 
würzig duftende Blüthen⸗ und Blätterſtrauß, den Germania mit 
Stolz an ihrem Herzen trägt. So ber preiſende Dichter des ge⸗ 
ſegne en Landſtriches, aus deſſen Mittelpunkt das Badeſtädtchen 
Köſen erglänzt wie die Perle im Golde. Denn in verſch wende⸗ 
riſcher Geberlaune hat Mutter Natur das Füllhorn aller ihrer 
Reize ausgegoſſen über unſere Umgebung. Wald, Wieſe, Wein, 
Berg und Thal und Quell und Fluß in Verbindung mit dem 
unerſchöpflichen Schatze der allerheilkräftigſten Spole, jo vereinigt 
die Gartenſtadt Köſen alle Erforderniſſe eines erfolgreichen Kur⸗ 
aufenthaltes. Der altgefeſtigte Ruf bewährt ſich auch in dieſem 
zu wieder. Ungeachtet ver verübten Bosheit der berüchtigten 

töbelligen Find bis zum 25. Mat d. J. bereits 170 Kargäſte in 
87 Gruppen hier wieder eingerückt, darunter abermals viele frühere 
Sommergäke. Die Bade⸗Direktion iſt unabläſſig bemüht, die Kurs 
mittel und Annehmlichkeiten des Ortes bis zur Vollkommenheit zu 
. Vorzüglich gepfleate Wald⸗ und Promenadenweze, 
wirkſame Wellenbäder, muſtergültige Warmbadeanſtalten, elektriſche 
Straßenbeleuchtung, ſaubere Bürgerſteige, und vor Allen die in 
1 ei - 5 Sool⸗Inhalationshallen mit 

oßen Leſcräumen, alle ü 
gro ben Seieräumen,, ole tele @ nrichtungen le en Zeugniß ab für . 
Konzerte, Bälle, Ausflüge u. ſ. w. für die möglichſte Unterbaltung 
der Gaſte ſorgt. Außer den Soolbädern find natürlich auch alle 
anderen Kurmittel vorhanden, wie Fichtennadel und elektriſche 
Bäder, Maſſage und Molken. Die Verpflegung iſt gut und preis⸗ 
würdig in unſeren Hotels und mehrfach auch in Privatgäuſern. 
Wohnungen find jetzt noch und bis Ende Juni in grözerer Aus⸗ 
wahl und jeglichem Zuſchnitte vorhanden. 


Handel und Verkehr. 

** JZuckerſtatiſtik. Die Statiſtit des Vereins der Robzucker⸗ 
fabriken des D. R macht folgende Angaben über Belgien und 
Holland. A. Belgien: Camp. 1895/96 arbeiten 110, Camp. 
1894/95 arbeiteten 111 Fabriken. Die Umfrage iſt von 100 Fa⸗ 
briken beantwortet. Geſammt⸗ Rübenanbau für alle Fabriten 
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„Dank Ihnen und dem Beiſtande Gottes bin ich gerettet. 
Vielleicht iſt es mir eines Tages vergönnt, Ihnen meine tiefe 
Erkenntlichkeit auszudrücken; hat die Vorſehung es aber 
anders beſchloſſen und ſteht mir das Schlimmſte bevor, ſo 
werde ich Sie noch mit meinem letzten Athemzuge ſegnen um 
der aufopfernden Freundſchaft willen, die Sie mir bewieſen. 
Bitte, bleiben Sie nicht länger in Cawnpore. Sie könnten 
entdeckt werden; mir aber würde es jede fernere Stunde 
meines Daſeins — falls ich wirklich dem Leben erhalten 
bliebe — verbittern, wüßte ich, daß Sie für mich in den 
Tod gegangen ſind. — Für immer Ihre dankbar ergebene 

Iſabella. 

Sie faltete das Blatt und gab es Rabda; dieſe küßte 
ihr die 121 zum Abſchied, zog ihren Schleier wieder vor 
das Geſicht und ging nach der Thür, die ſich in demſelben 
Moment öffnete, um einige Männer, welche einen großen Keſſel 
mit Reis trugen, hereinzulaſſen. 

Ungehindert ließen die Schildwachen ſie paffteren ; denn 
der Offizier hatte dieſelben davon unterrichtet, daß eine Frau 
aus der Zenana des Rajahs in Kürze das Haus verlaſſen 
würde. Eingehendere Inſtruktlonen ſchien die Hauptwache an 
dem äußeren Hofthore erhalten zu haben. Rabda wurde auf⸗ 
gefordert, Hand und Arm zu zeigen, damit man ſich über⸗ 

ugte, daß nicht etwa eine der weißen Gefangenen in dieſer 
Berkleibung zu entſchlüpfen ſuchte. Dann war ihr Weg frei, 
und ſie eilte nach der Wohnung ihres Vaters. 

Wie ſie vermuthet hatte, traf ſie weder ihn noch Bat⸗ 
de zu Haufe an, denn es war verabredet worden, daß fie 

um acht Uhr im Garten des Palaſtes treffen wollten. 
Erſt um elf kehrten ſie zurück, in großer Sorge wegen ihres 
1 „ Weshalb kamſt Du nicht?“ 

„Was ehen? Weshalb kam u t?“ fragte 
ihr Vater, als 6 9 0 ; 

Rabda berichtete ſchnell die Vorfälle, die ſich inzwiſchen 
zugetragen, und übergab Bathurſt die beiden Briefe, welche fie 
von Iſabella empfangen hatte. 

„Dann iſt ſie alſo in Sicherheit bei den anderen!“ rief 
dieſer voll Freude aus. „Mein Gott, wie danke ich Dir, und 
auch Dir, Mädchen, die Du uns ſo treulich geholfen haſt!“ 


„Mein Leben und alles, was ich kann und habe, ſtelle ich Für fie war er ein Held, 


in den Dienſt meines Herrn,“ antwortete ſie ruhig. 

„Wenn wir es nur gewußt hätten, Rudſchuh, ſo würden 
wir ſie vielleicht auf dem Wege getroffen haben!“ 

„Unmöglich, Herr; es waren zu viel Leute auf der 
Straße, als daß wir es hätten wagen dürfen.“ 

„War ſie ſehr entſtellt, Rabda?“ fragte Bathurſt. 

„Schrecklich,“ gab das Mädchen in kummervollem Tone 
zurück. „Das Mittel muß zu ſtark geweſen ſein.“ 

„Es war ſtark, gewiß; aber wenn ſie es ſo angewendet 
hätte, wie ich ſie gebeten, könnte doch nur die Oberfläche der 
Haut verletzt ſein.“ 

„Sie war furchtbar verbrannt, Herr; ſelbſt ich vermochte 
ſie kaum zu erkennen. Sie hat ſehr zu leiden, doch trägt ſie 
es ſtandhaft, und ſoviel ich konnte, habe ich ihr Erleichterung 
zu ſchaffen geſucht. Jetzt iſt ſie bei ihren Freunden, den 
weißen Frauen, die mit ihr gefangen wurden.“ 

Rabda, ſieh, ob wir etwas zu eſſen bekommen 
können“, ſagte Rudſchub. „Wir alle haben ſeit heute Morgen 
faft nichts genoſſen.“ 


Er verließ mit ihr das Zimmer, damit Bathurſt un⸗ 
geſtört die Brieſe leſen könne, die er noch immer uneröffnet 
in ſeiner Hand hielt, wohl fühlend, daß ſie allzu koſtbar 
ſeien, um im Beiſein anderer erbrochen zu werden. 

Als Rabda nach einiger Zeit mit ſeinem Frühſtück 
hereinkam und einen Blick nach ihm hinwarf, ſah ſie, daß er 
tiefbewegt war. Sie ging zu ihm und legte ihre Hand auf 
ſeine Schulter. 

„Du wirſt ſie wiederſehen, Herr. Wir haben bis 
2 Erfolg gehabt und werden auch fernerhin nicht ver 
geblich arbeiten. Was wir bis jetzt gethan, war weit ſchwerer 
als das, was uns noch zu thun bleibt; denn es iſt leichter, 
zwanzig Gefangene aus dem Kerker zu befreien, als eine ein⸗ 
zige Frau aus der Zenana eines Rajah.“ 

„Das iſt ſehr richtig, Rabda. Auch dachte ich in dieſem 
Augenblicke nicht hieran, ſondern an andere Dinge.“ 

Er ſehnte ſich nach Theilnahme und Verſtändniß; aber 
er wußte, daß das Mädchen ihn nicht begreifen würde, wenn 
er auch verſuchen wollte, ihr ſeine Gefühle klar zu machen. 


„Nun, 


und es würde ihr als eine Thorheit 
erſchienen fein, wenn er ihr geſagt hätte, er fühle ſich Iſabella 
Hannays gänzlich unwerth. 

Sobald er ſein Frühſtück beendet hatte, trat Rudſchub 
wieder herein. „Was gedenkt der Herr nun zu thun?“ 

„Mir ſcheint, es bleibt uns gegenwärtig nichts anderes 
übrig, als zu warten bis die engliſchen Truppen kommen, 
Rudſchub.“ = 

„Dann will der Herr nach Allahabad gehen?“ 

„Gewiß nicht. Ich habe überhaupt keinen beſtimmten 
Plan.“ 

„Die Sache ift nämlich die“, ſagte der Gaukler bes 
dächtig: „Die weiße Frau iſt allerdings für den Augenblick 

erettet — wer kann aber ſagen, was geſchieht, wenn Eure 

oldaten mit den Truppen Nena Sahibs zuſamm en? 
Das Volk wird blind vor Wuth, der Rajah von Rachedurſt 
erfüllt fein. Er iſt ein Tiger in Menſchengeſtalt, der das 
Opfer, das er einmal in ſeinen Krallen hält, nie wieder 


losläßt.“ 
1 Fortſetzung folgt.) 
Vom Büchertiſch. 


— fo viele ſtreben, verſetzen uns die herrlichen — — 
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1895/96 57 244 Hekt., 1894/95 71 235 Hekt. mithin Minderanbau | Retfeverfiherung 


9,6 Prozent. B. Holland: Camp. 1895/96 arbeiten 30, Camp. 
1864/5 arbeiteten 30 Fabriten. Die Nen e in von 28 Fabriken 
beantwortet. Geſammt⸗Rübenanbau für alle Fabriken: 1895/96 
32845 Hekt., 1892/95 33 917 Hekt., mithin Minderanbau 32 Proz. 
In Belcten und Holland zuſammen beträgt der Geſammt⸗Rüben⸗ 
anbau 18 Be Hekt., 1894/95 105 150 Hekt., mithin Minder⸗ 
rozent. 
anban. 10herſten und Hopfen⸗Ausſtellung Berlin 1898. Am 
24. Mal fand auf Einladung des Vorſtandes des Vereins „Ver⸗ 
ſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei in Berlin“ unter dem Vor⸗ 
ſitz des Direktors Goldſchmidt, Berlin eine Sitzung von Vertretern 
dieſes Vereius, der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft und des 
Deutihen Hopfenbau⸗Vereins ſtatt, worin nach Konſtatirung des 
Wunſches der Intereſſenten die Grundzüge für die Wiederholung 
der vorjährigen Berliner Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung in dieſem 
Herbſt berathen wurden. Sobald feitend der betheiligten Ver⸗ 
einigun zen über die in Aus ſicht genommenen Aenderungen der 
Ausſtellungsſtatuten, die ſich im Weſentlichen auf Herabſetzung und 
Vereinfachung der Ausſtellungsgebühren und auf Vermehrung der 
für den Preisbewerb zu Grunde gelegten deutſchen Produkkions⸗ 
ruppen beichränten, endgültig Beſchluß gefaßt iſt, wird fich der 
Vorſtand für die neue Ausſtellung konſtttuiren und alsbald die 
Vorbereitungen derſelben beginnen. Die Ausſtellungsbedingungen 
und ſonſtige für die Intereſſenten wünſchenswerthen Mitthellungen 
werden ſeiner Zeit bekannt gegeben werden. 
gur Lage der Berliner Textilinduſtrie. Das Geſchäft hat 
ch in einzelnen Zweigen der bieftgen Textllinduſtrie in der letzten 
oche lebhaft geftaltet. Die Damenmäntel⸗Fabrikanten empfingen 
aus England Aufträge bedeutenden Umfanges und ebenſo gingen 
ihnen auch aus Amerika mehrere nicht unbeträchtliche Ordre zu. Die 
bieſigen Stofffabrikanten find in Folge deſſen recht gut BEIN ſo 
daß es ihnen bei dem ſteten Margen der hleſigen Weberei⸗ 
arbeiter vielfach an genügenden Arbeitskräften zu fehlen beginnt. 
Die Waarenpreiſe konnten eine kleine Aufbeſſerung erfahren, 
weitere Stelgerungen ſtehen noch in Ausſicht. Dagegen iſt das 
Geſchäft in Tüchern ſehr gedrückt, die bateriſche und ſächſiſche 
Konkurrenz macht ſich den Fabrikanten dieſes Artikels immer 
fühlbarer. Gut beſchäftigt bleiden die Teppichfabriken, die 
Strumpffabrikanten haben regelmäßig zu thun. Der Zwiſchen⸗ 
handel konnte in baumwollenen Waaren große Polten umſetzen; 
in Seldenwaaren wurden ebenfalls befriedigende Umſätze erzielt. 
Far Tuche und Buxtins hat ſich der Verkehr gehoben. Das 
arnaeikäft nahm in viefer Woche einen regelmäßigen Verlauf. 
Berlin, 30. Mat. [Woll⸗Wochenbericht.] Nach 
der ganzen Lage der Verhältutſſe konnte es nicht anders möglich 
fein, als daß die Abzüge von den hieſigen Lägern minimale blieben. 
Das iſt denn auch thalſächlich der Fall geneſen. Die Tuch⸗ und 
Stofffabrikanten aus dec Lauſttz, Luckenwalde und anderen Städten 
der Mark, ſowle aus den ſächſiſchen Fabrildlſtrikten blieben unſerem 
Platze fern und ſchenkten ſelbſt bemuſterten Offerten kaum 
nennenswerthe Beachtung. So iſt es erklärlich, daß nur wenige 
bundert Centner vornehmlich Rückenwäſchen beſſerer Abſtam⸗ 
mung zur Begebung gelangten, für dle, wie wir beſon⸗ 
ders betonen wollen, volle letzte Forderungen erreicht ſein 
ſollen. Wir geben in die beginnende neue Salon mit un gewöhnlich 
kleinen Qägern hinüber, beſonders was deutſche Rückenwäſchen 
anbetrifft Von Schmutz⸗ reſp. Schweißwollen mag wohl ein 
etwas größerer Beſtand verblieben ſein, wohl vornehmlich herrührend 
aus den Ueberſtänden der letzten Verſteigerung, die wegen zu hoher 
orderungen oder mangelhafter Beſchaffenheit bisher nicht begeben 
nd. Der erſte kleine Wollmarkt, deſſen wir in unſerem letzten 
Bericht als bevorſtehend erwähnten, blachte überhaupt keine Zufuhr 
und auch Reflektanten fehlten vollſtändig. Damit dürfte über dieſen 
Markt wobl der Stab gebrochen fein. — Von überſeeiſchen Wollen 
iR: — 1 eweſen, doch konnte immerhin die 
enbenz re ft gelten, entſprechend dem Schluß der 
Londoner Auktton, die gegen die letzte Verſteigerung wenig ver⸗ 
änderte Preiſe aufwies. 


ens fehr Ihön, aßen dich Dit uberal 


ie er ziemlich bi 
neue yuletten verurſachen noch immer ziemlich viel Schaden. Eine 


verurſacht zi den, insbeſondere im T 
Arader Kontak ich dauer Reh überall kehr schön iger und 
— — * meiftens ſchon gemäht. Das Vieh begeht überall bie 


A. . ttyftich 
erſicherungs⸗ ne Unfall⸗ un a licht⸗ 
Sie in Berlin (heißer n = rl und Un 582 ürſch. 
Irten-@elekichaft ur Aransporte und Unfall⸗Verſi u dae 
Peſchluſze ber Ve 155 Deen: . 
üchen Genen Berfommlung der Attonare ift der Nane biefer 
worden. Der Ge⸗ 


en Rana ne bez 2Werichtszobres 
ahme e jahre 
a ag hat. Der Beſtand an Einzel, 
230 15 J Berft erungen ultimo 1893 
294 046,73 Mark Prämien, der Rente. en 788 
1 1 dan 2 

olicen, 249 585.639 Mart Lerfiherungsjummen, 393 966.25 Mart 
fih Ende 1 Mar eſtand ergiebt von 
1479 718 860 5 5 rſicherungsſummen, 
5 688 012,99 Prämien. Mit dem ice nde Prämlenzuwachs 
bat auch die Schadeumenge des Berichtsiabres eine Steigerung 
erfahren; es wurden in 1894 angemeldet 23043 Fälle aus 
Collettiv⸗ und Hauftpflicht⸗ und 5 059 aus Einzel⸗ und Reiſe⸗ 
Verſicherung und reguliert, einſchließlich Fälle aus früheren 
abren, 22 875 mit 1 870 477,95 Mark aus Collektiv⸗ und Haft⸗ 
pflicht⸗Verſicherung und 4 989 mit 1 110 247,18 aus Einzel und 


Mark 
auf 5 688 012,99 — 9 


Policen, 


101 20 bei. 
5 Stettin, 


> 


in Summa alſo 27 864 Fälle mit 2 980 725,13 
Mark. Die böchſte Entſchädigung hatte 
100 000 Mark für den Todesfall eines Kaufmannes in Folge 
Sturzes auf der Haustreppe zu entrichten, alſo für ein Ereigniß, 
wie es alle Rare vorkommen und Jedermann zuſtoßen kann. 
wet weitere Todesfälle wurden durch Ausgleiten auf dem 
traßenpflaſter verurſacht, drei durch den Eiſenbahnverkehr, zwei 
durch Jagdſport und einer durch Extrinken beim Sälttidub- 
laufen. Als ſeltenes Vorkommniß ſei noch ein Todesfall durch 
Blitzſchlag im Wu e erwähnt. Der Kapital⸗Reſervefonds ſteht 
ſchon ſeit Jahren auf der ſtatutariſchen Maxlmalhöhe von 800 000 
Mark. Die Reſerven für ſchwebende Schäden, laufende Riſtken und 
Renten find auf 4 858 710 24 Mark geſtiegen, was gegenüber dem 
Vorjahre eine Vermehrung um 695 700,48 Mark ergiebt. Die 
vorſtehenden Zahlen geben ein glänzendes Zeugniß von der 
außerordentlichen Proſperltät der Geſellſchaft „Zürich“, welche 
ſich auch in Deutſchland mit ihrer Filiale in Berlin eine erſte 
Stellung in der Unfall⸗Verſicherung erobert hat. Dem bereits 
lehr ‚umfangreichen Haftpflicht: Geichäft hat die Geſellſchaft durch 
Einführung des vollen Schadenerſatzes bis zu unbe 
grenzter Höhe eine erweiterte Grundlage gegeben. 


Börſe zu Poſen. 
Per 1. Jun. [Amtlicher Börſenbericht.] 
iritus. Gekündigt —.—. Regulirungspreis (50er) —,- 
(7Cex) —,.— Loko ohne Faß (50er) 56,8 „ (70er) 37,00. 
ofen, 1. Jun!. rivat⸗Bericht.] Wetter: Schön. 
Spiritus feſt. L. o. F. (50er) 56,80, (70er) 87,00. 


Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 1. Juni. . Agentur B. Heimann. W 

Weizen flau | Spiritus ſchwach 
do. Junt 157 251157 75 70er loto ohne Hoch 39 20 89 — 
do. Sept. 160 25161 — 70er Juni 42 70 42 80 
70er Juli 43 10! 42 80 
Roggen flau 70e r Auguſt 43 40 43 19 
do. Juni 135 25136 — 70er Sept. «3 70 43 50 
do. Sept. 140 591141 25J 70er Dctb 43 40 43 8 
Nüböl matt 50er loko ohne Faß — — 53 80 

do. Juni 46 50 43 6 [Hafer 

do. Okt. 46 70) 46 801 do. Septbr. 127 25 128 25 


Kündiaung in Roggen 1150 Wwl. 
Kündigung in Spiriins (70er) —— Ltr. (5 er) —.— Ltr 
Berlin, 1. Juni Schluftkurſe. N. v.31. 


Weizen pr. Jun.. 6 75 58 — 
Dir!!!! een se 159 50 !61 50 
Roggen pr. Junt: 135 — 186 


E a ee ehe 140 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Nottrungen.) N. v.31 
do. 70er loko ohne Faß. 39 20 89 — 


do 70er Jul . 43 10 42 80 

do F 48 10 43 20 

do 70er Septbr 43 70 48 50 

do 70er Dctbr. . 43 40 43 80 

do 50er loko o. F. — — 58 80 
N. vg! 


Ruſſ 90881 


„ 3/% „ 105 101105 — Ungar. 4% Goldr. 103 40.103 5 
Bol. 4% Pfandbrf. 1 2 70102 7c do. 4 Kronenr 98 80 98 6° 
bo. 9% do. 101 20401 —|Deiter.stred.-Att. f 250 2028 00 


do. 4% Rentenb. 105 5005 5 | Lombarden 4 
bo. 8% bo, 119 — 02 — Dist⸗Kommandit 2 228 60224 20 
Neuewof Stabtani.102 10102 — Fonds ſtimmug 
Oeſterx. Banknoten 1E8 50108 10 feſt 
do Silberrente 10. 6 100 7: 


Oſtpr. Süob. E. S. A 0) 40/97 75 Schwarzkop 274 — 272 50 
MainzLudwighf.dt. 120 — 120 — Dortm. St.⸗Pr. La. 74 20 73 90 
Marienb Mlaw.do 83 2) 87 9 Gelſenkirch Kohlen 172 — 1 


70 — 

nowrazl. Steinſalz 53 60 54 90 
hem. Fabrik Milch149 30 — — 
Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 90 60) 89 — 
ugger Aktien 144 — 144 75 


timo: 
It. Mittelm. E. St. A. 93 20 93 25 
68 10 Schweizer Centr. . 141 50141 25 
89 Warſchauer Wiener279 20276 25 
4. Berl. Handelsgeſell. 162 4/61 90 


Pu Prinz Henry 86 2 
Poln. 475 dbrf. 69 10 
Griech. 4% Goldr. 30 70 30 
Italten 4 „ Rente. 89 — 89 
do. 3e Eiſenb.⸗Obl. 54 5% 
Mexikaner A. 1890. 88 50 


0 Serb. Rente 1885. 71 471 4 
Türken⸗Looſe 151 50153 — [Deutſche Bank Aktien: 98 50196 60 
Disk.⸗Kommandlt 225 30/223 60 Königs⸗ und Laurah. 14) — 189 40 


Poſ Prov. A. B07 601 60 Bochumer Gußſtahl 161 900160 50 
50 ritfabrik 172 20172 8 


achbörſe: Kredit 250 10, Diskonto⸗Kommandit 225 39 
Aufl. Noten 220 25, Bol. 4%, Pfandbr. 102 70 Br. 3% Blanbbi 


1. Juni. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen. 
We e 
en ruhig 


do. Junl⸗Juli 
do. Sept.⸗Okt. 


| Spiriteas feit 
157 59,158 —I ver lote 70er 
159 5161 — Petrol 
Roggen ruhlg bo. per loko 
183 — 183 5 


* 0 Det 187 761138 
o. „Okt. 
Nüböl unverändert 
»0. Jun 45 50 45 5 
do. Sept⸗Okt. 46 20 46 20 

) Petroleum loto verfteuert Ufante , Broz 


— . 
Subhaſta tions⸗Kalender für die Provinz 
en 


für die Zeit vom 1. bis 15. Juni 1895. 
egierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Beutſchen. Am 7. Juni, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück (Rotpenbof Seit Blatt 63, belegen zu Weidenvor⸗ 
werk; Fläche 117,67,60 Hekt., Reinertrag 806,49 M., Nutzungswerth 
225 


ark. 

Butegericht Bojanowo. Am 12. Juni, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Nr. 21, belegen zu Kawtiſch; Fläche 0,42, 40 Hettar, 
Reinertrag 13,44 M., Nutzungswerth 36 M 

Amtsgericht 


0 
id Band I. Blatt 9, belegen zu Geyersdorf 59, früher 
Ntelardersdorf A Fläche 7,51,95 Hektar, Reinertrag 19,01 Tolr., 
rth 4 3 
Au gericht Krotoſchin. 1. Am 1. Junl, Vormitt. 9 Uhr: 
Grundstück Band III. Blatt 144, belegen zu Krotoſchin: Nutzungs⸗ 
erth 585 M. — 2. Am 8. Junt, Vormittags 9 Uhr: Grundftück 
Band I. Blatt 47, es zu Lutogniewo; Fläche 0.04,10 Hektar, 
N zwerth 12 M. 
uber mulsgesicht Koſten. Am 14. Junt, Vormittags 10 Uhr: 
Grundstück Band I. Blatt 6, belegen zu Ludiecho wo; Fläche 
12,92,07 Hektar, Reinertrag 69,39 M., Nutzungswerth 75 M. 


88 40 88 80 


E. 


die Geſellſchaft mit 


11 25 11 20. 


dt. Am 4. Juni, Vorm. 9%, Uhr: Wü 


Amtsgericht Meſeritz. Am 11. Jun, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Band J Blatt 128, belegen zu Schierzig: Fläche 
6,88,37 Hektar, Reinertrag 7.72 Tblr., Nutzungswerth 222 M. _ 
mtsg Oſtrowo. Am 7. Juni, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Band 7 Blatt 227, belegen zu Skalmierzyce; Flüche 
2.63.21 Hektar, Neinertrag 26,16 M., Nutzungswerth 36 M. 
Amtsgericht Poſen. 1. Am 7. Juni: Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Band I. Blatt 19, belegen zu Glinienko; Fläche 13, 40,30 
Hektar, Reinertrag 9) 69 M., Nutzungswerth 90 M. — 2. Am 
Juni: Vorwittags 9 Abr: Grundſtück Stadt Poſen, Vorſtadt 
Fiſcherei, Band I. Blatt 25, bezw. Aliſtadt Poſen, Band XV. Blatt 
412, Größe 0,10,70 Hekt., Nutzungswerth 58 50 M., Größe 0,09,50- 
get, Nugungewerth 27.08 M. — 3. Am 14. Zunt, Vorm. 11 Uhr: 
rundſtück Bd. IV. Blatt 96, belegen zu Krzy ownik, Fläche 6,77,19 
Fauna Band 1. u 5 % 175 3 3 Vorm. 10 Uhr? 
rund ſtũ an Bla rüber 72 B, belegen zu Serfiß; 
Größe 0,0425 Hektar, Nutzungswerth 1869 M. e 
Amtsgericht Pinne. Am 7. Junt, Vorm. 9 Uhr: Rittergut 
Niewierz im Kelle Samter, Reg.⸗Bez. Poſen, eingetragen im 
1 . ; Er Kreiſes Samter 
an elte Fläche 49, ekt., Reinertrag 62 
Aub pasgericht Bub itz. Am 6. J 5 
mtsger ewitz. Am 6. Juni, Vormitta 8 
Grundftüde Band I. Platt 25, 153 und 267, belegen a 
Fläche 253,90 Hekt., Reinertrag 26.31 M., Nutzungswerth 249 M. 
Amtsgericht Schmiegel, 1. Am 8. Juni, Vorm. 10 Uhr: 
Grundſtück Band I. Blatt 12, belegen zu Polaiſch⸗Poppen; lache 
014,37 Hektar, Reinertrag 0,40 Thlr., Nutzungswerth 143 M. — 
e > Sasch 1 Pioch 1 15 8 5 II. Blatt 79, 
1 Karſchnitz. Fläche 0,98, ekt, Reinertrag 5,4 4 
Nutzungswerth 45 M. 8 e 
Amtsgericht Schildberg. Am 7. Zunt, Vormittags 9 Uhr: 
Waſſermühlengrundſtück Band I. Watt 1, belegen zu Tokarzew: 
ya ae Hektar, Reinertrag 184,89 M., Nutzungswerth 


240 Mark. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 6. Junl, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Bl. 89, belegen zu Neu⸗Widzin; i 5 0 
W 43 15 : a . 

mtsgeri ogaſen. m 7. Juni, . ihr: 
8 en 9e Oran a Ph Hauler 
and I. Blatt 9, im Keeiſe Oboratk, Fläche 12 6 2 
ar 5229 a, aden 15 5 che 1269,30 Hekt., Rein⸗ 
mtsger ollſtein. 1. An 11. Juni, 8 > 
Grunoſtück Blatt 8, belegen zu Starkowo, Fache Ne 2 — 
Sn Br kn 2 2. u a er; 9 Uhr: 
rundſtũ a „belegen zu uſſenze, Flä 95 1 
Reinertrag 44,07 We., Nußungswerth 75 Me. 3 
Regierungsbezirk 8 

Amtsgericht Filehne. 1. Am 1. Junt, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Band III. Blatt 187. belegen zu Groß⸗Kotten, Fläche 
14.99.40 Hektar, Reinertrag 26,13 M. — 2. Am 1. Juni, Vorm. 
11 Uhr: Grundſtück Band I Blatt 8. belegen zu Kottenhammer. 
Fläche 4,78,71 Hektar, Reinertrag 27,39 M., Natzungswerth 45 M. 
— 3. Am 6. Junt, Vormitt. 10°, Uhr: Grundſtück, eingetragen zu 
Groß⸗Kotten, belegen zu Groß⸗Drenſen Band III. Blatt 116 
ag 1 ne 4. Am 5 Juni, 
01 rundſtück Ban att 4, belegen 
Fläche 0,14,30 Heft, 9 0,93 M., Nutzun zwertg 12 N. 
5. A rm. 11 Uhr: Grundſtück Band I. Blatt 43, 
belegen zu . Fläche 54,15,90 Hekt., Remertag 52,05 M., 


— 


BERICHT DER ACADEMIE DE MEDESINE IN p'. 


A Ibollinar:s 


NATÜRLICH KOHIENSAURES MINERAL-I"ASSER, 
“Die Resuitate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apotlinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &c. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu Ostern 

neue 20g in alle, am liebsten in die unteren Klassen f 
auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungszeugniss 
zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospekte. 2034 


Eine ſchöne Erfindung 

ſind die 1 der Engel⸗Apotheke in 
rzburg. Durch Auflöſen eines Bonbons in ¼ Liter Waſſer 
kann ſich Jedermann überall leicht und billig eine geſunde, vor» 
treffiich ſchmeckende Brauſe⸗ Limonade von bervorragend erfriſchen⸗ 
den Eigenſchaften berſtellen. Ste find daher nicht nur auf Reifen, 
ſondern auch zu Haufe ꝛc. ein äußerſt bellebter und geſuchter 
Artikel geworden. Außer einzelnen Bonbons in den verſchſedenſten 
Geſchmackſorten, wie Eitrone, Himbeer, Erdbeer, Orange, Kirſche ꝛc. 
zum Preiſe von 10 Pf. pro Stück, giebt es auch Kartons von 5, 
6, 10 u. 96 Stück, und find vieſe in vielen Apotheken, Konditoreien, 
Dalikateſſenwaaren Handlungen ꝛc. zu haben, jedoch beachte man 
genau die Firm: der Engel⸗Apothete in Würzbarg, welche auf allen 
Bor bons und Kartons ſich befindet. 


5 


Silberne 
Medaille. 


General-Agentur ug der 


Stahlbahn-Werke Freudenstein & ie: 


Berlin, Dortmund, Cöln, Hamburg, Leipzig, Königsberg, Wien, Hannover, Strassburg. 


Feld-, Wald- und Industrie-Bahnen, Locomotiven, Lowries. 


Transportable und feste Gleise, Weichen, Drehscheiben, Normal-Anschlussgleise, Moorkulturbahnen, Schienen-Nägel, Laschenbolzen, Lagermetail 


Lieferung und Finanzirung compl. Tertiär-Bahnen. 


Reparatur- 


‚Gothaer Lebensversicherungsbank 


— Uelteſte und größte neutiche Lebensverſicherunssanſtal & 


d am 
e eee . . 676% Millionen Mark. 


ungsſummen 
ee IT Kyle e 269½ Millionen Mark. 


Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 


Wietoriaſtraße 20. Telephon Nr. 149. 5¹ë 


8 25 Fabrik Doulz, KON- ® 


Otto's neuer Motor 


Wassergas. 


—Dtto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 8. 30 Pferdekräften. 
Lotto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


— = 
Ueber 40 000 Motoren at mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen 
— nur für Gas-, Benzin- und petroleum- Motoren. 6675 


Die Sauglings : Ernährung nach 
dem bewährten System von 


Prof. Dr. Soxhlet 


ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr, Soxhlet selbst erfundenen 


Verkauf und Vermiethung, günstige Bedingungen. 


| tr, I 
bak sure Richard Wackerow, Breslau, b Gare 


erk - erk- 
stätten für Illustrirte Cataloge, Preislisten, Kostenanschläge, Zeugnisse = amtliche Atteste gratis und franco. stätten für 
7 F Auf der Herrschaft Ponoschau ist eine von mir gelieferte 14 000 Ifde. Meter lange Kleinbahn von der Station mE ee: 
Locomotiven. BET” Schierokau bis nach der russischen Grenze führend im Betriebe zu besichtigen. 7 | Locomotiven. 


Sterilisir-Apparates 


mit F 
D. R.-P. Mr. 57524 


durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgen schützen will, weise alle Ab- 
An derungen Unberufener oder Nach- 
ahmungen zuruck und verlange den 


Original-Soxhlet-Apparat 


mit dem Namenszug des Erfinders; 
insbesondere achte man darauf, 
dass jede Flasche diesen Namenszug 
trägt. Nur diesen Apparaten ist eine 
richtige, vom Erfinder des Systems 
verfasste Gebrauchsanweisung bei- 
gegeben. 


Alleiniger Concessionär für die Provinz Posen: 


W. A. Kasprowicz, Posen. 


BER ı Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge tis. 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 


„Original-Otto ’s-Motoren“ baut und müssen mit vorstehender Sehutz- 


marke versehen sein. 
= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. Pr 


MET s Stoffwäsche 


$ der Fabr 


MEY & EDLICH, LEIPZIG- PLAGWITZ 30 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 7 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 
nicht zu unterscheiden. 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEY» Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 1 zu 


Vorräthig in POSEN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- 


n Bir > strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz 10; K. Ignatowicz, Breslauerstr. 40; E. Peglau Firma 
Genre ano = een Aquila, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: Elias Cohn, J. Themal. 


bis zu 3 Liter Milch bet einem r 
Pfund Butter gegenüber dem 
Satten verfahren. 5757 


Leichter, geräuſchloſer Gang. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 


Ludloff's geränſchloſe 


Rilch⸗Handtentrifu ge 


Neues verbeſſertes Modell l 895. 


> nigung. 


die 83 ſind ſtets auf Lager 


— 


Iufttirke Kataloge gratis u. franco. 


* 


übertroftene, ructe Aus 
an 22 5065 Maſch., 650 Arbeiter. 


Mayfarth & Co., Poſen. 
F. G. Prags Machloger, 


bejhäbloung, 
ſcho vonn M. 175 an. 


Konſtru ton, 


Göpelwerke 


delle. Leichter Gang 


Poſen, Breiteſtr. 14. 


Drogen, Farben, 


Lacke, Firniſſe, Oele, 


Wagenfette 
en gros & en detail. 


n 


und werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser-Posen, 


Ritterſtraße 16. 
1 Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug: 
walzen, gl ıte» wriches Strob, 
reiner Au druſch, keine Körner⸗ 
leichter Beirteb. 
Für 1⸗ bs 2 ſpär nigen Betrieb 


Schläger Syſtem * 9 


=, 2-, 4 ſpaunlkg., neuefte Mo⸗ 
und un⸗ 


EE Dr. med. 


Glücksmüllers 


Gewinnerfol 
sind rühmlichst bekannt! 
22. Juni Ziehung 


Marienburger Loose à J M. 


90006 M5 2 


90,0 
30,000 M. 
15,000 M. 


u. S. W. Originalloose à 8 M, 

Porto und Liste 30 Pfg., 

empf. und versendet das 
Bankgeschäft 


Ind. Müller & 00, 


Berlin C., Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr. Johannisstr. 21, 
München, erg und 
Schwerin i. ware N 


Die beite Baade für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren auer Art tt 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 


B.Lohmeyer, Victoriastr. 10. 
* 


Verſandhaus für Fahrräder. Alleinvertreter für 
nachſtehende weltberühmte Speztalttäten: 
Kleyer u. Opel, welche in Satfon 1894 mehr als 


1000 Preise 


Wan 8 un blieben dieſelben erſte Siegerin bel der 
Di tanz abr 
Mailand-Münehen, 600 Km in 29 Stdn. 32 Min. 
Basel-Cleve, 629 Klm in 27 Stdn. 50 Min. 
Dürkopp & Co, Alte bewährte a beitebte Marke, 
2000 Arbeiter. Größte . des Kontinents. 
omen-Rover. D. R. P. Nr 62733 und 27 886. 
20 % weniger Reibund, daher ſehr leichter Gang. 
Billigſte und zuver äſſigſte Bezugsguclle für Fahrräder. 
Meine 95er Prelsiſte, welche 17 Fabrikate am 
(u. A. auch ſehr bill ge Marken) enthält, verſende gratis 
und franko. Evtl. Theilzahlung Nach erfolgtem Umbau 
find meine Ausſtellunas⸗ und Werfftatträume bedeutend ver⸗ 
orößert und mit den menciten n en verſehen. 
inlen. und eigene Niederlagen in en größeren 
SB; der Provinz. N 


r e ee 
Heils und Bilegeanktalt für Gemüths» und Werdenfranfe | Sete 50 Sabres La 


Proſpette durch nn jetzigen Beſitzer und lettenden Arzt Mark an. 

2 Mosler. Ohne Anzahl. &15 M. monati 
“un Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 

FahrikSters, Berlin, Neanderstr 10. 


(früher Sadebeck’ ch, Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. Pianins, 73807 ri kreuzsait. Eisenban, 
V. 


Schweid- 
nitz 
1892. 


und alle Reservetheile. 


Reparatur- 


. 

Was ist Kefyr 
Interessante Broschüre versendet 
umsonst 
Erste Kaukasisohe Kofyranstalt 

‚Brestau, Zwingerstr. 22. 


Fürnur. 25 Marr. 

a verſenden wir franco Nach 

a hochfeinen, matt 
Polizien 5 
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Alben und Preis: 
[lung abzuve 
den. 


vd Fleiſchextratt 


Depots: S. Bergel, Rud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 1026 
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